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Bay und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Geſchüfſts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, viertefjährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonne und Feſttage. — Bezugspreis 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungs ebühr 2,00 Mk., mit Beilellgebühr 2,42 Mk. 
nununer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Anzeiger für Stadt und Land 
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N Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., fil Stellenangebote und $ 
7 „Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amt liche Anzeigen, alle An eig n 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 f.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pi. Im Reklameteil koſlet die Zelle 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge i 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitklungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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Gerantworllich für die Schriftleltung (j. B.): Franz Jaeger in Thorn. 
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1 ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleſtung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Die Vernichtung 
DE Marine- itigis L. 


hi im ganzen deutſchen Vaterlande Trauer 
N Beſtürzung und bis weit ins Ausland Hin- 
à warmes Mitgefühl hervorgerufen. Einen 
nige vor der Feier zur Erinnerung an die Leip- 
205 Völkerſchlacht iſt unſere Marine von 
E Lor der ſchwerſten Schläge betroffen worden. 
A der „Wochen erſt ſank das Schweſterluftſchiff, 
A gin „L. 1, ins Meer und 14 Menſchenleben 
mößte dabei zugrunde, und geſtern wurde der 
wir L und leiſtungsfähigſte Luftkreuzer, den 
„ jaken, von einer Exploſion vernichtet. 
erste as Luftſchiff hatte am 21. September ſeine 
han Fernfahrt von Friedrichshafen nach Yo- 
Ta Nisthal zurückgelegt und in den letzten 
gen wiederholt Übungsfahrten unternom⸗ 
dur Seine Länge betrug 160 Meter, der 
drei effer über 16 Meter. Das Schiff beſaß 
betr. ondeln, und der Gasinhalt der 18 Zellen 
toren etwa 27 000 Kubikmeter. Die vier Mo: 
N, mit denen es ausgeſtattet war, vermom- 

5 zuſammen 700 PS. zu entwickeln und gaben 
uftrieſen einen Vortrieb von annähernd 


eter pro Sekunde. 


1 gei taf Zeppelin befand ſich auf der Reife nach 
* p ig, als er die Nachricht von dem neueſten 
BF aop tal erfuhr, der wiederum eine feiner 
I. Fried ungen ereilt hat. Er iſt ſofort nach 
eee der Hshafen zurückgekehrt. i 

fi beeſa \ amtliche Bericht über die Kataſtrophe 
RL befan folgendes: „Das Marineluftſchiff „L. 2“ 


Nori ſich ſeit feiner Übernahme durch die 
5 Ref Bi im Probefahrtsverhältnis und ſollte 
A Napa Vormittag 8 Uhr zu einer in den Ab⸗ 
jap E. dingungen vorgeſehenen kurzen Höhen- 
4 Bor don Johannisthal aus aufiteigen. An 
ſaun fanden ſich von der etatsmäßigen Be- 
und 8 der Kommandant, der Marineingenieur 
l Matin Mannſchaften; ferner vom Reihs- 
besten amt die Luftſchiffabnahme⸗Kommiſſion, 
end aus einem Offizier, zwei höheren 
One einem Marineingenicur und drei 
ein chen Sekretären; von der Zeppelinwerft 
N Nonteffſchiffkapitän, ein Ingenieur und zwei 
a mars ferner ein Kapitänleutnant als 
als 6 andantenſchüler und ein Armeeoffizier 
durch it, im ganzen aljo 28 Perſonen. Um das 
Werft as Abnahmeperſonal von Marine und 
EA vaten bedingte Mehrgewicht auszugleichen, 
Be und an Perſonen der normalen Beſatzung 
Pi gelg bes folgende Ausrüſtungsteile zurück⸗ 
Sende worden: alle Außenbordsteile und der 
und 1 der Funkeneinrichtung, Scheinwerfer 
wurde p terung, Kurz nach 8 Uhr vormittags 
na k as Schiff aus der Halle geholt und ſtieg 
Mem itgfältiger Erprobung aller Teile, vor 
einer Zürn Motoren und nach Auswechſelung 
10 Uhr ndmaſchine in der hinteren Gondel um 
teite 16 Minuten vormittags auf. Es er- 
Br Um 10 5 eine Höhe von etwa 200 Metern. 
Sa | gen Per chr 19 Minuten wurde von zuverläſſi⸗ 
I lönfichteiten beobachtet, daß im erſten 
N er vorderen Motorengondel zwiſchen 
died Hülle eine Flammengarbe ent- 
. N Brang zunächſt das Vorſchiff bis zur Spitze 
Ei dach En: legte, Das Feuer breitete fih ſchnell 
dir ein en aus und zerſtörte die äußere Hülle. 
1 den Gasen kurzen Augenblick waren die hinte⸗ 
SN ann oroen noch unverletzt ſichtbar, wurden 
A ten gleichfalls vom Feuer ergriffen. In 
zwei bis drei Sekunden ſtand das 
E] in Flammen und eine Erplofion 
i Öle, etwa 700 Metern Entfernung ge⸗ 
K ve tery “eitig ſentte ſich das Luftſchiff und 
21 die Sp; 8 orizontal, dann ſich längs auch mit 
for zig M nach unten neigend, bis auf etwa 
Inte ein eter Höhe vom Erdboden. Hier er- 
Ren e Ante Exploſion, die, wie aus der 
me 15 auchentwicklung zu ſchließen, ver⸗ 
i aen Ty Benzin herrührte. Beim Muf- 
fi NG) den Erdboden erfolgte eine dritte, 
ö ten die in wächere Exploſion. 
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t M zuſammen. Die Haltemannſchaf⸗ 
ö Mei Arineluftihiffabteilung eilten im 


Das Gerippe 


nach der etwa 700 Meter entfernt 


an der Rudower Chauſſee gelegenen Unfall⸗ 


ſtelle. Hier waren ſchon Mannſchaften einer 
in der Nähe übenden Pionierabteilung einge⸗ 
troffen. Mit dieſen zuſammen wurden die 
Bergungsarbeiten aufgenommen. Arztliches 
Perſonal war ſofort zur Stelle. Nach kurzer 
Zeit erſchienen auch die Johannisthaler Feuer⸗ 
wehr und mehrere Krankenautomobile der 
A. E. G. Von den Inſaſſen des Luftſchiffes 
wurden zwei Mannſchaften, lebend außerhalb 
der Trümmer liegend, vorgefunden. Aus den 
Trümmern ſelbſt wurde der ſchwer verletzte 
Leutnant Freiherr v. Bleuel befreit. Sämt⸗ 
liche übrigen 25 Inſaſſen, die nach und nach in 
den Trümmern gefunden wurden, gaben kein 
Lebenszeichen mehr von ſich. Von den obigen 
drei überlebenden ſtarben einer an der Unfall⸗ 
ſtelle, der zweite auf dem Transport in das 
Krankenhaus Britz. Die übrigen im Luftſchiff 
Befindlichen ſind noch während des Abſturzes 
oder ſpäteſtens beim Aufprall getötet worden, 
da die meiſten Toten außer Verbrennungen 
ſchwere Verletzungen des Rumpfes, der Wirbel⸗ 
ſäule und Schädelbrüche aufweiſen. Die Unfall⸗ 
ſtelle wurde ſofort militäriſch abgeſperrt und 
bewacht. Aus den bisherigen Beobachtungen 
ergibt ſich zunächſt, daß die Urſache des Unfalls 
in einer Entzündung zu ſuchen iſt, die nicht im 
Innern des Luftſchiffes, ſondern in oder über 
der vorderen Motorengondel entſtand. Es 
wird verſucht werden, durch genaue Anter⸗ 
ſuchungen der Überbleibſel über die Ent- 
ſtehungsurſache Genaueres in Erfahrung zu 
bringen — Die Marine ſieht ſich in kurzer Zeit 
einem neuen ſchweren Unglücksfall gegenüber, 
der ſie ihres neueſten Luftſchiffes beraubt hat. 
Sie betrauert den Tod vieler braver Männer, 
die ihr Leben für das Vaterland gelaſſen 
haben.“ ) ` 
Nach der nunmehr erfolgten amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung hat das Unglück des „L. 2“ 28 Perſonen 
das Leben gekoſtet. Die ; 
Liſte der Toten 
enhält folgende Namen: 
Vom Reichsmarineamt: 
Korvettenkapitän Behniſch. 
„Baurat Otto Neumann. 
. Baumeiſter Pietzker. 
Techniſcher Sekretär Lehmann. 
. dgl. Prieß. 
„dgl. Eijelet. | AE 
Von der Marineluftſchiff⸗ 
Abteilung: 
7. Kapitänleutnant Freyer. 
8. dgl. Alexander Trent. 
9. Marine⸗Oberingenieur Haußmann. 
„dgl. Buih. 
11. Steuermann Pittelkow. 
12. Maſchiniſt Laſch. 
13. Bootsmannsmaat Werner. 
14. Signalmaat Kluge. 
15. Obermaſchiniſtenmaat Cramer. 
16. dgl. Keidel. 
17. dgl. Focken. 
18. dgl. Paethe. , 
19. Torpedo⸗Obermaſchiniſtenmaat Dreſſel. 
Maſchiniſtenmaat Weber. ; 
21. dgl. Fricke. 
22. dgl. Deckert. 
Segelmachersmaat Müller. 
Von der Zeppelinwerft: 
Kapitän Glund. 
Ingenieur Schüler. 
. Monteur Hohenſtein. 
27. dgl. Bauer. iy 
Vom Königin Augufta- 
Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
i ment Nr. 4: 
28. Leutnant Freiherr von Bleuel, der ſchwer 
verletzt aus den Trümmern gezogen wurde, 
nachmittags aber an ſeinen ſchweren Brand⸗ 
wunden und einer Verletzung der Rückenwirbel 
geſtorben iſt. , 


| Kapitänleutnant Freyer von der Marine⸗ 
luftſchiffabteilung war der Neffe der verwit⸗ 
weten Frau Kaufmann Adolph, geb. Elsner, 
in Thorn, deren Schweſter die Gattin des 
Vaters des Verunglückten iſt, welcher ehemals 
in Thorn in Garniſon ſtand. . 
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können nicht berückſichligt werden. Iinbenuble Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die ſtarke Beſetzung des Marineluftſchiffes 
„L. 2“ war darauf zurückzuführen, daß die 
geſtrige Fahrt als Höhenflugabnahme geplant 
war. Hierzu war eine ſtärkere Belaſtung des 
Fahrzeuges erforderlich. 

Ein Augenzeuge der Luſiſchiſfkataſtrophe, 
der Flieger Leo Roth, erzählt nach der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ darüber: Ich ſtand mit Hirth 
vor dem Schuppen der Albatros⸗Werke. In 
dieſem Augenblicke ſtieg der „L. 2“ auf. Wir 
bemerkten, daß die hinteren Motoren rauchten, 
dachten uns aber nichts Böſes dabei. Das 
Schiff fuhr über unſere Köpfe hinweg. Plötz⸗ 
lich, als „L. 2“ auf das Feld gekommen war, 
ſahen wir, daß aus der vorderen Maſchinen⸗ 
gondel eine helle Flamme emporſchlug. In 
einer Sekunde verbreitete dieſe ſich über das 
ganze Schiff, das im nächſten Augenblick einer 
Feuerſäule glich. Dann erfolgte eine Detona⸗ 
tion, daß die Fenſterſcheiben unſeres Schuppens 
platzten und wir durch den furchtbaren Luft⸗ 
druck ganz benommen waren. Im nächſten 
Augenblick ſaßen wir ſchon, ohne zu überlegen, 
ganz mechaniſch in Hirths Automobil und 
jagten durch den hinteren Ausgang über das 
Feld. In kaum drei Minuten waren wir als 
die erſten an der Unfallſtelle. Der Anblick, der 
ſich uns bot, war ſo entſetzlich, daß er ſich kaum 
beſchreiben läßt. In der hinteren Gondel 
ſaßen Menſchen, die ſich in den Flammen wan⸗ 
den und zuckten. Ein Offizier ſchrie furchtbar 
um Hilfe und verſuchte fih zu befreien. Um⸗ 
ſonſt. Untätig mußten wird dabei ſtehen und 
die armen Menſchen verbrennen ſehen. In 
unſerer Ratloſigkeit eilten wir nach dem Vor⸗ 
derteil, hier kamen wir beſſer an die Gondeln 
heran und konnten mit Hilfe mehrerer inzwi⸗ 
ſchen herbei geeilter Mechaniker und Arbeiter 
drei Menſchen hervorziehen, die noch lebten. 
Zwei gehörten der Beſatzung an, einer war 
Offizier der Armee. Der eine Matroſe war 
über und über verbrannt. Er ſtöhnte furchtbar, 
ſchlug nach einer Weile die Augen auf und 
ſchrie: „Schlagt mich tot, ich leide zu ſehr“. Der 
andere kam ebenfalls wieder zu ſich und ſagte: 
„Meine Frau, mein Kind!“ Dann verſchied er. 
Wir ſchafften die noch Lebenden und Toten in 
Krankenwagen und ließen ſie fortbringen. Nach 
meiner Anſicht ift die Arſache der Kataſtrophe 
auf einen Vergaſerbrand zurückzuführen. 

Im Augenblick des Unfalls des „L. 2“ ſpiel⸗ 
ten Schulkinder der Mädchenſchule Johannnis⸗ 
thal auf der Wieſe, als faſt unmittelbar über 
ihnen die Exploſion erfolgte. Zunächſt waren 
ſie ſtarr vor Schrecken, dann ſtoben die etwa 
zehnjährigen Kinder in unbeſchreiblicher Angſt 
auseinander und flohen in die Schule. Die 
‚Eltern mußten gerufen werden, um ihre 
zitternden Kinder, die ſich nicht allein auf die 
‚Straße wagten, nach Haufe zu geleiten. Die 
Glut, die der brennende Luftkreuzer entwickelte 


‚| war jo ſtark, daß von den brennenden Stoffen 


nur geringe Teile der die Ballonetts umſchlie⸗ 
ßenden Goldſchlägerhaut übrig blieben. Dieſes 
federleichte Material wirbelte, vom Winde ge⸗ 
peitſcht, hoch in die Lüfte und wurde ſelbſt bis 
in weiter gelegene Ortſchaften, ja bis in die 
Grenzgebiete der Reichshauptſtadt getrieben. 
Die Metallteile des Fahrzeuges waren wie 
elaſtiſche Körperchen zuſammengeknäuelt, und 
die Gondelſcheiben lagen, zu Zylindern zuſam⸗ 
mengebogen, umher. Bei den Räumungsarbei⸗ 
ten, an denen ſich auch Mannſchaften des 
Auguſta⸗ und Alexander⸗Regiments beteiligten, 
kamen mehrfach Verletzungen an dem Alumi⸗ 
niumgeſtänge des Wracks vor, die von den an⸗ 
weſenden Krankenſchweſtern behandelt wurden. 
Über die Urſache der Kataſtrophe 
wird uns von einem Fachmann aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: Es klang wie eine auf einen Schlag hin⸗ 
ausgefeuerte Salve einer Batterie ſchwerſter 
Mörſer vom Oſten her. Mein erſtes Gefühl 
war: die große Halle in Johannisthal iſt in die 
Luft geflogen. In knapp 20 Minuten brachte 
mich das Auto an Ort und Stelle, aber nicht 
zur Halle, ſondern zum Trümmerhaufen des 
„L. 2“, in dem es immer noch glomm. Nach 
ſtundenlanger Arbeit waren die Motoren voll- 
kommen blosgelegt, die dann verpackt und zur 


Unterſuchung nach Friedrichshafen geſchickt wer⸗ 


den ſollten. Sie waren faſt intakt, aber hatten 
ſich ſo tief in die Erde eingebohrt, daß ſie eine 
Schmutzkruſte trugen. Es ließ ſich bei oberfläch⸗ 
licher Unterſuchung alſo nicht feſtſtellen, ob ſie 
Zeichen äußerlicher Verbrennung, etwa 
Schmelzflecken trugen. Das iſt aber das wich⸗ 
tigſte für den Nachweis, daß ein Vergaſerbrand 
die Urſache der Kataſtrophe geweſen ift. Die 
Ausſagen ſämtlicher Augenzeugen, die ich nach 
ihren Wahrnehmungen befragte, ſtimmen darin 
überein, daß die erſte Flamme wenige Sekun⸗ 
Den vor dem Abſturz in der Vordergondel etwa 
in Höhe der Reeling zu ſehen war. Auch Hel⸗ 
muth Hirth, einer unſerer beſten Motorfach⸗ 
männer, ſchließt aus dieſer ſeiner eigenen 
Beobachtung, wie ich, daß es iH tatſächlich wohl 
nur um einen Vergaſerbrand handeln kann. 
Auf keinen Fall iſt das Luftſchiff an der Kata⸗ 
ſtrophe ſchuld, ſondern eben der Motor. Solche 
Unfälle kennt jeder Autobeſitzer, weil ſie außer⸗ 
ordentlich häufig ſind. Daß im Vergaſer ein 
Brand entſteht, das gehört ſozuſagen zu den All⸗ 
tagserſcheinungen, wie, um ein in jedem Haufe 
naheliegendes Beiſpiel zu wählen, das „falſche“ 
Angehen des Gasglühlichts. Aber daß die 
Flamme nun zurückſchlägt, den Benzinbehälter 
erreicht und dadurch eine Exploſion herbeiführt, 
das iſt nicht nötig. Dagegen gibt es eine ganze 
Anzahl von Sicherungsmaßnahmen. Es ſcheint, 
das wir in dieſer Beziehung namentlich für un⸗ 
ſere Luftſchiffe noch manches hinzulernen kön⸗ 
nen. Für die ſtationäre Lagerung der Benzin⸗ 
vortäte in oder unter den Luftſchiffhallen ijt bei 
uns faſt überall das Syſtem Martini und Hü⸗ 
neke eingeführt, das eine vollkommene Siche⸗ 
rung bietet, aber für den Reiſevorrat auf 
„L. 2“ gab es eine derartige oder eine andere 
ähnliche Vorrichtung nicht. Der Vorgang wird 
ſich alſo ſo abgeſpielt haben, daß im Vergaſer 
des vorderen Steuerbordmotors nach Ausſetzen 
einer Zündung ein Brand entſtand, dieſer Brand 
auf das nächſte Reſervoir übergriff und dann 
an dem leinewandbeſpanntenschiffskiel entlang⸗ 
lief. Innerhalb des Laufganges aber befindet 
ſich, während das Luftſchiff ſtark ſteigt, faſt 
immer Knallgas, nämlich jenes exploſible Ge⸗ 
miſch, das aus Waſſerſtoffgas nach Vermiſchung 
mit Luft entſteht. Die Ventile befinden ſi 
natürlich am Bauch des Luftſchiffes, direkt über 
dem Laufgang, und aus ihnen kommt dann das 
Gas heraus. Eine weſentliche Sicherung würde 
es ſchon bedeuten, wenn man die Motoren fortan 
einfapjelte oder nach oben durch ein Schutzblech 
abdeckte, ſodaß die Luftſchiffhülle geſichert iſt. 
Auch in die Benzinzuleitungsrohre aus den 
Haupttanks im Laufgang nach unten könnten 
Haarſiebe eingebaut werden, die ein Zurück⸗ 
ſchlagen der Flamme verhindern. Es gibt da eine 
ganze Reihe von Maßnahmen, die getroffen 
werden ſollten. Wenn ich nach längerer Rück⸗ 
ſprache auch mit anderen Fachleuten das anführe, 
ſo geſchieht es nicht, um jemand Vorwürfe zu 
machen. Aber es wäre wünſchenswert, wenn 
diesmal nicht wieder alles der „höheren Gewalt“ 
in die Schuhe geſchoben würde. Wir müſſen 
der Wahrheit in die Augen ſehen, müſſen aus 
jedem Unfall lernen, genau fo wie wir es beiſpiels⸗ 
weiſe im Bergwerksbetrieb mit ſeinen ewigen 
Anfällen tun. Dann ſind wenigſtens die Opfer 
dieſer Unglücksfahrt nicht umſonſt gefallen. 
Beikeidsdandgebungen. 1 
Aus Anlaß des Unglücks ſind im Reichs marine⸗ 
amt folgende Telegramme des Kaiſers und der 
Kaiſerin eingelaufen: „Bonn, 17. Oktober. Wie⸗ 
der hat ein ſchwerer Schickſalsſchlag meine Marine 
getroffen. Das Luftſchiff L. 2 iſt einer Exploſion 
zum Opfer gefallen, und faſt 30 brave Männer, 
darunter die berufenſten Förderer der neuen Waffe, 
haben dabei ihr Leben laſſen müſſen. Ihr Tod im 
Dienſte des Vaterlandes ſichert ihnen bei mir und 
dem ganzen deutſchen Volke ein ehrendes Gedenken. 
Ihren aged segen iſt unſer aller herzliches Bei⸗ 
leid gewiß. Aber die Trauer über das Geſchehene 


wird, davon bin ich überzeugt, nur zu erneuten An⸗ 


ſtrengungen anſpornen, die ſo wichtige Luftſchiff⸗ 
waffe zu einem zuverläſſigen Kriegsmittel zu ent⸗ 
wickeln. Wilhelm I. R.“ — „Pots dam, Neues 
Palais, 17, Oktober. Bin tief erſchüttert von dem 
erneuten Unglück, daß unſere Marine durch den Un⸗ 
fall des Marineluftſchiffes L. 2 erlitten hat. Gott 
tröſte die armen Hinterbliebenen. Würde Ihnen 
dankbar ſein für nähere Nachrichten. Viktoria.“ 
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Der Reichskanzler hat an den Großadmiral von 
Tirpitz folgendes Telegramm gerichtet: „Tieferſchüt⸗ 
tert durch die Trauernachricht vom Verluſte des L. 
2 ſpreche ich Euer Exzellenz und der kaiſerlichen 
Marine meine herzlichſte Teitnahme aus. Euer Ex⸗ 
eleng bitte ich gleichzeitig, auch den Hinterblie⸗ 
nen der Beſatzung, die im Dienſte des Reiches ei- 
nen ehrenvollen Soldatentod fand, den Ausdruck 
Hollwe Beileids übermitteln zu wollen. Bethmann 
ollweg. 
„Der Senat der Stadt Bremen ſandte an den 
Kaiſer folgendes Telegramm: „Tief erſchüttert durch 
die Zerſtörung des Marineluftſchiffes L. 2, der auch 
die brave Beſatzung zum Opfer gefallen ift, ſpricht 
Eurer Majeſtät der Senat ehrerbietigſt feine tief⸗ 
empfundene Teilnahme zu dem ſchweren Verluſte 
aus, der Eure Majeſtät und die kaiſerhiche Marine 
betroffen hat.“ — Gleichzeitig hat der Senat auch 
dem Staatsſekvetär des Reichsmarineamts ſein Bei: 
leid telegraphiſch ausgeſprochen. 

Präſident Poincaré hat an den Kaiſer jol- 
gendes Telegramm geſandt: „Ich erfahre von dem 
ſchmerzlichen Unglück, das dem rineluftſchiff L. 
2 widerfahren iſt und von den ſchrecklichen Folgen 
desſelben. Ich bitte Eure Majeſtät an mein tiefes 
Mitgefühl mit den Familien der unglücklichen 
Opfer zu glauben und erneuere Majeſtät die Ver⸗ 
ſicherung meiner Hochachtung. (gez.) Poincaré. 
„Der italieniſche Popolo Romano meldet, daß der 
Kriegs⸗ und der Marineminiſter telegraphiſch in 
Berlin das Beileid der italieniſchen Armee und 
Marine zu der Kataſtrophe des Marineluftſchiffes 
L. 2 ausgedrückt haben. 

Die Wiener Blätter drücken in herzlichen Wor⸗ 
ten den aufrichtigen Schmerz und das innigſte Mir⸗ 
gefühl ganz Sſterreichs zu dem Unglück aus, welches 
das deutſche Reich durch die Kataſtrophe des Ma- 
rineluftſchiffes L. 2 und durch den Verluſt ſo vieler 
tapferer Menſchenleben neuerlich betroffen habe. 
Die allgemeine Teilnahme wendet ſich beſonders 
auch dem Grafen Zeppelin zu, dem durch alle bis⸗ 
petan Widrigkeiten in ſeiner Willens- und Ar⸗ 

itskraft ungebeugten Erfinder und Erbauer der 
nach ihm benannten Luftſchiffe. Die Blätter ſpre⸗ 
chen die Überzeugung aus, daß auch dieſe Kata⸗ 
ſtrophe wie alle mit Gut und Blut jetzt ſchon jo 
teuer erkauften Erfahrungen die Eroberung der 
Luft und den Siegesweg der Luftſchiffahrt nicht auf⸗ 
halten könne. 

Das Amſterdamer Handelsblatt beſpricht die 
Katastrophe des Marineluftſchiffes L. 2 und drückt 
feine aufrichtige Teilnahme für das deutſche Bolt 
aus, das ſo tüchtige Mitbürger verloren habe, fer⸗ 
ner für die Marinebehörden und beſonders für den 
alten Grafen Zeppelin, deſſen Trübfale nicht enden 
zu wollen ſcheinen. 

Über die Beſitzverhältniſſe des L. 2 

wird von unterrichteter Seite folgende Auskunft ge⸗ 
geben: Jedes Luftſchiff hat, bevor es in den Beſitz 
der Marineverwaltung übergeht, zunächſt eine An- 
auf ſogenannter Werftprobefahrten zu erledigen, 
auf denen die 1 ne fes ern und die 
geſamte Brauchbarkeit des Luftſchiffes erprobt wer⸗ 
den. Dieſe Werftprobefahrten hat L. 2 hinter ſich 
gebracht und iſt am 20. September daraufhin von 
der Marineverwaltung in Beſitz übernommen wor⸗ 
den, aber nur unter einem Vorbehalt, der während 
der weiteren ſogenannten Marineprobefahrten üb⸗ 
lich iſt. Während dieſer Periode iſt die Marine⸗ 
verwaltung in der Lage, gewiſſe Abänderungen, die 
noch als notwendig erſcheinen, zu verlangen, und 
von der Erfüllung dieſer Forderungen bleibt die 
endgiltige Übernahme abhängig. In dieſem Sta⸗ 
dium hat ſich L. 2 befunden, der aljo im Beſitz der 
Marineverwaltung unter den üblichen Vorbehalten 
geweſen iſt und in ſolcher Lage bis zur gänzlichen 
Erledigung der Probefahrten verblieben wäre. 

Vernichtete A ut s 5 

„L. 2“ iſt das zehnte Jeppelin⸗Luftſchiff, das ei⸗ 
wem Unglück zum Opfer fiel. Bisher find folgende 
Z⸗Schiffe vernichtet: 5 

1. „L 3 2“ am 17. Januar 1906 im Allgäu. 

2. „2 3 4° am 4. Auguſt 1908 bei Echterdingen. 

3. „L 3 5“ (3 2) am 24. April 1910 bei Weil: 
burg; das Schiff hatte ſich von feiner Verankerung 
Dre und war dann führerlos zerſchellt. 

4. „L 3 7° („Deutſchland“) am 28. Juli 1910 
am Teutoburger Wald, bei einer Fahrt, zu der eine 
Reihe von Journaliſten eingeladen waren. 

5. „L 3 6“ am 14. September 1910 in ſeiner 
Halle In Baden⸗Dos verbrannt. 

6. L 38“ („Erſatz Deutſchland“) am 17. Mat 
1911 in der Halle zu Düſſeldorf verbrannt. 

„L 3 10“ („Schwaben“) am 28. Juli 1912 bei 
Düſſeldorf vernichtet. 15 

8. 2215 15“ (Erſatz „L 3 1“) am 19. März 1913 

ristu 


bei Karls 
9. „L 3 14“ („L 1“) am 9. September 1913 bei 


geſunken. E 
10. „L 2“ am 17. Oktober 1913 bei Johannisthal 
explodiert. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kriſengerüchte. 

Die bon einigen Blättern aufgeſtellte Be- 
hauptung, zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs⸗ 
kanzler beſtehe ein Gegenſatz in der braun⸗ 
ſchweigiſchen Angelegenheit, der nicht nur die 
Behandlung der letzteren betreffe, ſondern auch 
inſofern ſachlicher Natur ſei, als der Kanzler 
in bezug auf die Bedeutung der von dem Prin⸗ 
zen Ernſt Auguſt von Cumberland gebotenen 
Bürgſchaft für eine entſchiedene Abkehr von den 
welfiſchen Beſtrebungen anderer Meinung ſei 
als der Kaiſer, wird in den Berliner politiſchen 
Kreiſen als durchaus irrig bezeichnet. Von 
einem ſolchen Gegenſatze ſei niemals auch nur 
das geringſte Anzeichen aufgetaucht. Die von 


den in Rede ſtehenden Blättern angedeutete 


Möglichkeit einer Kanzlerkriſis im Anſchluſſe an 

die braunſchweigiſche Frage gilt demnach für 

völlig ausgeſchloſſen. 

Kein Gegenſatz zwiſchen Kronprinz und Reichs⸗ 
kanzler. 

Zu dem Briefe des Kronprinzen an den 
Reichskanzler in der braunſchweigiſchen Ange⸗ 
legenheit wird von einer Seite, die in dieſen 
Dingen gut unterrichtet ſein dürfte, mitgeteilt, 
daß der Kronprinz in ſeinem Schreiben nicht 
eigentlich eigene Bedenken gegen die Löſung der 
braunſchweigiſchen Frage auf dem unter Billi⸗ 
gung des Kaiſers ſeitens der Reichsregierung 
eingeſchlagenen Wege gegen die Thronbeſteigung 


des Prinzen Ernſt Auguſt in Braunſchweig 
ohne ausdrücklichen Verzicht auf Hannover gel⸗ 
tend gemacht hat, ſondern nur auf die in na⸗ 
tional geſinnten Kreiſen und Blättern erhobe⸗ 
nen Bedenken hinwies und es für erwünſcht hin⸗ 
geſtellt hat, daß dieſen Bedenken in irgend einer 
Weiſe Rechnung getragen werde. Von einem 
tatſächlichen Gegenſatz zwiſchen dem Kaifer und 
dem Reichskanzler einerſeits und dem Kronprin⸗ 
zen andererfeits in der braunſchweigiſchen Ans 
gelegenheit kann keine Rede ſein. Der Kron⸗ 
prinz hat denn auch dieſe in einem Antwort⸗ 
ſchreiben an den Reichskanzler dargelegten An⸗ 
ſchauungen durchaus gewürdigt und gegen die 
Ausführungen des Herrn von Bethmann Holl⸗ 
weg keinerlei Widerſpruch erhoben. Es wird 
verſichert, daß der Kronprinz mit der Bekannt⸗ 
gabe der Tatſachen ſeines Schreibens an den 
Reichskanzler keineswegs einverſtanden ſei und 
die Veröffentlichung durch die „Leipziger Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ ſelbſt als eine glatte Tatt- 
loſigkeit empfindet. 

Die fortſchrittliche Volkspartei zur Welfenfrage. 

Die fortſchrittliche Volkspartei in Hannover 
nahm zur Welfenfrage eine Entſchließüng an, 
in der es heißt: „Die Partei ſpricht im Inter⸗ 
eſſe einer friedlichen Entwickelung der politiſchen 
Verhältniſſe in Hannover und Braunſchweig 
ihre Zuſtimmung aus, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung nicht auf der Forderung einer öffentlichen 
Verzichterklärung durch den Prinzen Ernſt Au⸗ 
guſt beſtanden hat.“ 

Die Reichstagserſatzwahl in Hamburg. 

Die durch den Tod Bebels in Hamburg I 
erforderlich gewordene Reichstagsnachwahl hat 
geſtern ſtattgefunden und das erwartete Reſul⸗ 
tat ergeben. Es erhielten: Redakteur Stolten 
(ſoz.) 17 533 Stimmen, Dr. Peterſen (fortſchr.) 
4737 Stimmen, Landrichter Koch (konſ.) 984 
Stimmen, Hauptpaſtor Dr. Rohde (natl.) 2421 
Stimmen, Arnholdt (deutſchſozial) 225 Stim⸗ 
men, zerſplittert 143 Stimmen. Somit iſt der 
ſozialdemokratiſche Kandidat Otto Stolten, 
Chefredakteur des „Hamburger Echo“, gewählt. 
— Bei der Hauptwahl im Jahre 1912 wurden 
20 633 ſozialdemokratiſche, 6331 fortſchrittliche, 
2999 nationalliberale, 274 Zentrums⸗ und 196 
antiſemitiſche Stimmen abgegeben. Der die 
Hamburger City umfaſſende Wahlkreis iſt ſeit 
1883 ſozialdemokratiſcher Beſtz. Von dem ge- 
nannten Jahre bis zu ſeinem Tode vertrat 
Bebel — mit Ausnahme der Legislaturperiode 
von 1898—1898, für die er das Straßburger 
Mandat angenomen hatte — Hamburg 1 im 
Reichstage. 


Berichterſtatter und Wählerverſammlungen. 

In Karlsruhe und auch in anderen badiſchen 
Orten iſt es mehrfach vorgekommen, daß in 
Wählerverſammlungen Vertreter der Preſſe, die 
als Berichterſtatter einer Verſammlung bei⸗ 
wohnten, perſönlich angegriffen und in die De⸗ 
batte gezogen wurden. Zu dieſen Vorgängen 
veröffentlicht der Vorſtand des Vereins „Karls⸗ 
ruher Preſſe“ eine Erklärung, in der es u. a. 
heißt: „Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß 
ſolch ein Vorgehen durchaus ungehörig iſt 
und die Möglichkeit der weiteren Berichterſtat⸗ 
tung über eine Verſammlung in Frage ſtellt. Im 
Berichterſtatter iſt ſtets eine außerhalb aller 
redneriſchen Angriffe ſtehende neutrale 
Perſönlichkeit zu reſpektieren, die lediglich 
ihrer journaliſtiſchen Arbeit als Beauftragter 
einer Zeitung obliegt und unter dem Schutze 
des Vorſitzers ſteht. In Verſammlungen, in de⸗ 
nen Berichterſtatter den Angriffen von Rednern 
ausgeſetzt ſind, ohne daß der Vorſitzer Anlaß zum 
Einſchreiten findet, müßten deshalb die anwe⸗ 
ſenden Journaliſten die Berichterſtattung ein⸗ 
ſtellen. Da aber eine ungeſtörte Fortführung 
der Preſſereferate wohl im Intereſſe aller 
Parteien liegt, ſo dürfen wir in unſerer Anſchau⸗ 
ung künftig wohl der beveitwilligen Unter⸗ 
ſtützung aller Verſammlungsleiter gewiß fein.“ 

Klatſch und Beleidigung 
werden von dem in einigen Jahren zu erwarten⸗ 
den Strafgeſetzbuch weſentlich ſchärfer angefaßt 
werden, als von dem beſtehenden, wenn in das 
neue Geſetz die Vorſchläge der Strafrechtskom⸗ 
miſſion aufgenommen werden. Das Höchſtmaß 
für wörtliche Beleidigung wird von einem auf 
drei Jahre erhöht; bei Verleumdungen ſollen 
ſogar Strafen bis zu fünf Jahren Gefängnis 
zuläſſig ſein. Die Grenze der Geldſtrafe für Be⸗ 
leidigungen wird von 1500 auf 10 000 Mark er⸗ 
höht. Dieſe ſchweren Strafandrohungen werden 
zweifellos vorbeugend und damit in wün⸗ 
ſchenswerteſtem Sinne wirken. Daß Klatſche⸗ 
reien über Angelegenheiten des häuslichen oder 
Familienlebens, ſobald ein öffentliches Inter⸗ 
eſſe nicht vorliegt, auf Antrag mit Gefängnis 
bis zu 6 Monaten oder einer Geldbuße bis zu 
1000 Mark follen beſtraft werden können, wird 
gleichfalls eine heilfame Wirkung ausüben. Er⸗ 
freulich iſt auch der Beſchluß, daß eine Verur⸗ 
teilung im Strafregiſter geſtrichen und als nicht 
geſchehen zu betrachten iſt, wenn der Verur⸗ 
teilte ſich 20 Jahre lang (bei Jugendlichen be⸗ 
trägt die Friſt nur 10 Jahre) ehrenwert ge⸗ 
führt hat. 
Sozklaldemokratie und Chriſtentum. 
Dem ſozialiſtiſchen Komitee „Konfeſſionslos“ 


Agitatoren und Blätter, teils offen, teils ver⸗ 
ſteckt, für den Austritt aus der Landeskirche agi⸗ 
tieren, es möchte gern die Partei als ſolche mit 
ihrem großen Einfluß auf die Maſſen vor ihren 
Wagen ſpannen. In der neueſten Nummer des 
Organs dieſes Komitees veröffentlicht der ehe- 
malige Theologe, jetzige ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Peus einen Artikel, in 
dem er ſchreibt: „Es iſt nicht möglich, daß der 
Arbeiter, der da gläubig hört: „Seid untertan 
der Obrigkeit, die Gewalt über Euch gegeben 
hat, denn es iſt keine Obrigkeit ohne von Gott“ 
ein Sozialdemokrat iſt. Wer das behauptet, 
ſpricht eine infame Lüge. Kein ehrlicher Sozial⸗ 
demokrat kann Mitglied der Landeskirche fein, 
er ſei denn ein doppelzüngiger Lügner.“ Wir 
können uns, in dieſem Falle, dem Urteil des 
Herrn Peus rückhaltlos anſchließen. Herr Peus 
und mit ihm alle anderen Sozialdemokraten, 
werden aber auch in Zukunft bei paſſender Ge⸗ 
legenheit behaupten, für die Sozialdemokratie 
fei Religion Privatſache. 


Die franzöſiſchen Winzer 
wollen von der neuen ſpaniſch⸗franzöſiſchen 


Entente nicht viel willen. Die Handelskammer 


von Montpellier und die Handelskammer von 
Narbonne haben als Vertreterinnen der Win⸗ 
zer von Südfrankreich einſtimmig Beſchlußan⸗ 
träge angenommen, in denen ſie ſich im Hinblick 
auf das franzöfiſch⸗ſpaniſche Handelsabkommen 
entſchieden gegen jede Herabſetzung der Zölle 
auf ſpaniſche Weine ausſprechen. 
Der neue amerikaniſche Botſchafter 

in St, Petersburg. 

Die ruſſiſche Regierung hat, wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, ihre Einwilligung zu der 
Ernennung des Mr. Henry M. Pindell zum 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in St. Pe⸗ 
tersburg ausgeſprochen. Mr. Henry M. Pins 
dell, der alſo an die Stelle des ſeit dem 14. Au⸗ 
guſt 19111 beim Zarenreiche beglaubigten Mr. 
Curtis Guild treten wird, ſtammt aus Peoria, 
der Hauptſtadt des Staates Illionis, und ‘ft 
ſeines Zeichens Redakteur. Von allen diploma⸗ 
tiſchen Ernennungen, die der Präſident Wilſon 
feit feinem Einzug in das Weiße Haus vorge 
nommen hat iſt keine, ſo ſchreibt man der „N. 
G. C.“ von unterrichteter Seite, geeigneter, 
Kopſſchütteln hervorzurufen. Denn bisher hat 
man ſelbſt im Staate Illinois niemals etwas 
von Mr. Henry M. Pindell gehört, und niemand 
ahnt, welchen Fähigkeiten er es verdankt, plötz⸗ 
lich aus dem Dunkel hervorgezogen und auf 
einen der wichtigſten Poſten des auswärtigen 
Dienſtes der Union geſtellt zu werden. 

Empörung auf einer Sundainſel. 

Wie amtlich im Haag mitgeteilt wird, hat 
ſich die Bevölkerung im Diſtrikt Ilimandri im 
öſtlichen Teile der Inſel Floris empört. Ein 
Gendarm und ein eingeborener Soldat ſind ge⸗ 
tötet, zwei Gendarmen und neun eingeborene 
Soldaten verwundet worden. Acht Gendarmen 
werden vermißt. 

Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko. 

Wie amtlich aus Melilla gemeldet wird, 
haben 500 Mauren in verfloſſener Nacht die von 
den Spaniern vor zwei Tagen bei Huchacen be⸗ 
ſetzte Poſition angegriffen. Der Kampf dauerte 
bis 5 Uhr früh. Die Mauren hatten drei Tote 
und 20 Verwundete. 


Nevolution in San Domingo. 

In San Domingo iſt abermals eine Revo⸗ 
lution ausgebrochen, ſodaß die Regierung den 
Ausländern geraten hat, Puerto Plata zu ver⸗ 
laſſen. 


Die Vereinigten Staaten und Mexiko. 
Präſident Wilſon erklärte am Donnerstag 
in einer Rede über die Lage in Mexiko, er ſei 
unwiderruflich entſchloſſen, alle Verbindungen 
mit der Regierung Huertas abzubrechen. Man 
erwäge andere Maßnahmen, um in Mexiko den 


Frieden wiederherzuſtellen. Hohe Beamte erklä⸗ fe 


ren, es beſtehe Geneigtheit, mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen in irgendwelche Anterhandlungen zu 
treten. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 17. Oktober 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Freitag 
Vormittag in Bonn den Monſignore Wilpert 
aus Rom. Nachmittags unternahm der Kaiſer 
eine Automobilfahrt nach Maria Laach, wo er 
die Abteikirche und das Kloſter beſichtigte. Der 
Kaiſer gedenkt abends 10 Uhr 40 Min. nach 
Leipzig abzureiſen. Dem Gefolge ſchließt ſich 
für Leipzig der ruſſiſche General Tatiſchtſcheff 
an. 

— Der Kaiſer wird am 7. und 8. November 
im alten Jagdſchloß zu Königswuſterhauſen 
Wohnung nehmen, um an den dortigen Hof⸗ 
jagden teilzunehmen. Am 8. ſoll ein großes 
Jagen auf Sauen im Wildpark Hammar bei 
Wendiſch⸗Buchholz ſtattfinden. 

— Für den Einzug in Braunſchweig wer⸗ 
den bereits Vorbereitungen getroffen. In den 
letzten Tagen weilte der herzogliche Kammer⸗ 
herr Freiherr von Scheele aus Gmunden in 
Braunſchweig, um die letzten Anordnungen für 
die berſiedelung zu treffen, da ein großes In⸗ 
ventar aus Gmunden und Rathenow eintreffen 


genügt es nicht, daß fajt alle ſozialdemokratiſchen | fol. Für den zukünftigen herzoglichen Marſtall 


hat der Herzog von Cumberland, der das 3% 
terefje feines Sohnes und ſeiner S Kin⸗ 
tochter für den Pferdeſport kennt, ſeinen n. 
dern 70 Reit- und Wagenpferde geſchenkt, 


Ende Ottober von Gmunden nach Braun 
ſchweig abgehen. i 
— Die königliche Ernennung des Bertin 


Hof⸗ und Dompredigers Ohly zum Genette 
ſuperintendenten des Bezirks Wiesbaden 
Freitag früh eingetroffen, und der neue laub 
ralſuperintendent, der eben erſt einen w in 
vollendet hat, wird ſchon in nächſter pie 
fein neues Amt überfiedeln. Gegen die Ka : 
datur Ohlys hatte fih, wie erinnerlich, bar 
Heſſen⸗Naſſau lebhafter Widerſpruch bemer | 
gemacht. á 
— Dem Rittergutsbeſitzer Kammerherte 
Rabe von Pappenheim auf Liebenau, im 
Hofgeismar, und dem Senatspräſidenten 92 
Kammergericht Geheimen Oberjuſtizrat web 
A. Coing ift der Stern zum Kronenorden b ei 
ter Klaſſe, und dem Senatspräſidenten D 
Kammergericht Geheimen Oberjuſtizrat eiter 
Günther der königliche Kronenorden zw 
Klaſſe verliehen worden. zerungs⸗ 
— Aus Anlaß des 25jährigen Regie ini 
jubiläums des Kaiſers hat das badiſche übers 
ſterium des Innern aufgrund der ihm 
tragenen Begnadigungszuſtändigkeit fa uf⸗ 
Fällen Strafnachlaß, Straferlaß und Stra 
ſchub auf Wohlverhalten eintreten laſſen. hat 
— Wie aus Darmſtadt berichtet wird uns 
die Regierung dem Landtag eine Woran 099 
terbreitet, welche die Zivilliſte des Grobi en 
ſtatt um 75 000 Mark, wie vor einigen 30 


Intereſſe ſeither kärglich bezahlter Be 
und Bedienſteter verwendet werden. ähl⸗ 
— Die Spandauer Stadtverordneten w 
ten geſtern die unbeſoldeten Stadträte ord⸗ 
und Dr. Engelhard wieder, die Stabine ni 
neten Siefert, Diedrich und Schob zu 3 
räten neu. Für letzteren entſchied das = eiche 

e mit dem bisherigen Stadtrat Adler 8 

timmenzahl erzielt hatte. ; 

Breslau, 17. Oktober. Heute Cornel, 

wurde in der Vortragshalle der Jahrhiz ater⸗ 
ausſtellung die Wanderausſtellung des 
ländiſchen Frauenvereins, die in acht © 
einen Überblick über die Wirkung, Bed per? 
und Aufgaben des Paterländiſchen Fre chen, 
eins gibt, von der Erbprinzeſſin von 
Meiningen eröffnet. 


„r. E 


Ausland. M 
Wien, 17. Oktober. Der öſterreichiſchn geit 
riſche Botſchafter Graf von Szögyeény⸗ 


heute früh aus Berlin hier eingetroffen. 
„FF AA 


Provinzialnachrichten. m 


Schönsee, 17. Oktober. (Kir nweihe) eue 
15. d. Mis. wurde in Groß Keichenan en i 
Kirche der evangeliſchen Brüdergemeinde eing glich 
Von den Behörden waren vertreten: das bich 
Konſiſtorium durch Superintendenten Ha Be urch 
Brieſen, die königliche Anſtedelungskomſiſſton der 
Regierungsrat Sperl aus Poſen, die Dag Bauet 
evangeliſchen Brüdergemeinde durch Boner nahm 
aus Herrenhut. Pfarrer Krebs aus Schön ; 
gleichfalls an der Feier teil. irt 
Goßlershauſen, 16. Oktober. (Der landwi j 
liche Berein) hielt heute eine Verſammlun nen 
der Winterſchuldirektor Dickmann traben pielt- 
Vortrag über Wieſenkultur auf Moorbo gott 
Berner wurde ein Schreiben der Landm ite auf 
mmer bekannt gegeben, wonach die Landing von 
efordert werden, Anträge auf Zulaſſung eien, 
eklametafeln auf ihren Grundſtücken zurückz 
bezw. beſtehende Verträge nicht mehr zu er = 
a a 14. 8 55 (Eine ve, 
ur ung einer „Herberge zur ri 
5 wa geſtern Nachmittag 11 755 Su⸗ 
dent Waltz im Ev. Gemeindehauſe einber orit 


er 
: i als gi 
perintendent Erdmann (Graudenz), klärte in en 


n 5 fi 
kus Hoffmann⸗Marinwerder, als Vorſitzet s Ai 


h i > t, bei ng 
Erwartungen, die man auf ſie geſetz ür Shell 


5 N t 
einer Herberge zur Heimat in unſerer Gto? welche 


weitere Schritte hierzu unternehmen 1 opet) 
Schwetz, 16. Ditober, (Kommerzien te ſchon MB 
in 0 SR, bei Ehmen beging Tren 95 E 
emeldet, am heutigen Donnersta e 
1 und iſt aus dieſem Anlaß zum Gent des 
Kommerzienrat ernannt worden. In 
Landrats von Halem⸗Schwetz, der 0 55 
Handelskammer Graudenz, der Beamten gomito 
und Arbeiter jeiner Betriebe fand heu © bra A 
ein Feſtakt ſtatt. Landrat von Halem ommelzte⸗⸗ 
Glückwünſche des Kreiſes Schwetz dar, na 
rat Ventzki gratulierte im Namen Der Kamm 
Handelskammer und ſprach den Dant ine, eigezen 
dafür aus, daß Herr Bieber zum Bau © her ehe per 
Handelstammergebäudes 10 000 Mar ngeſtelte ine 
be; er gab auch bekannt, daß ſieben „durch aue 
Girma durch Ehrenurkunden und einen í 
khrendenkmünze von der Kammer teilte mit, gr 
e en, 50 0 658 a für lë 
er an ſeinem gen 70. urista: 
5 einen 101 zu Wohlfahrts i 
fügung geitellt e. enter 
oppot, 17. Ottaber (Die Nahtmäfit Zechen 
tar.) Von den bei der Poligeiverwt tom in if 
beſtehenden acht Nachtwächterſtellen kon 1 umehr 3. 
letzten Jahren nur vier 8810 werden, enſt o ár 
beſchloſſen worden, den achtwücht g nd a 
Bar Bee von ade fen. 800 des 
wt Polizeiſergeanten mehr ei a 
kunft 525 RER die Politeiſergeanten 


Nachts Dienſt tun. * 


2 a — — —— 


EPR P E De pe Eure re een 


EDER BE: 


eo. 


SEAZ IRRE 


IE 


Aus i ; 
tens dem Kreiſe Pr. Holland, 17. Oktobe ie izi i i ii ö 

bes ay Br. Holland, 17. r. (Sei⸗ das Offizierkorps der Garniſon bei der Feſtvorſtellung Prügel davon abzuhalten. Der Gerichtshof Jah in] ſetzte der gemeinſame Geſang der verſammelten 
Ale eg a Sale) Einer kleinen Anfängerin ſtark vertreten ſein. Für die Maunſche den wird die dem Verhalten SH Angeklagten nur eine Rn Kae a 110 von i os 11 Keſſel⸗ 
Oh foil Ñe all s Begriff der Zahl 5 beizubringen. Aufführung in den nächſten Tagen wiederholt werden. | des Förſters und een L. zu 5, Friedrich L. AR 2 . 
gu ze e Finger einer Hand hochheben und „ zu 10 Mark Geldſtrafe, ev. 1 bezw. 2 Tagen Gefängnis. pauken begleitet ſtieg das Niederländiſche 
— (Der Polizeibevicht) verzeichnet heute Dankgebet zum Himmel. Dann trat tiefe Stille 


` > 1 ; 4 age i i i B : 

iR en oi bend pei 1 105 rer bene F keinen Arreſtanten. ein. nur die Kirchenglocken der Stadt Leipzig 
Mals fünf ach einer kürzeren Ruhepauße jol fie uber. 1813 Einnahme Leipzigs — Zugelaufen) ift ein brauner Teckel. hallter leis herüber. Der Kammerrat Thieme 
e I ginger ec heben e Die r a ans Man- beſtieg die Nednertribüne und hielt die Weihe: 
t dem zwas lind jo viel wie ich hab'!“ ertlingt's . R Neueſte Nachrichte rede. Chr laut schallendes Biawo und Sende 
Meifelt das ihtigiten Geſicht. Der Lehrer be: 1818 Mapaleb 20. Oktober. Re: Neueſte Nachrichten. 1 

Ja, . tönt 5 f A n begibt jih von Markranſtädt über N a atſchen folgte der ſchwungvoll vorgetragenen 
ya N lug nichl eg DE die Saale nach Aigen e i i si Die Weihe des Völkerſchlachtdenkmals. Anſprache. Hierauf übernahm de rKönig von 
bud petta, 16. Oktober. (Verhängnisvoller Irr- 1815 2; Pariser Friede. Frantreih wird auf den Leipzig, 18. Ottober. Zur heutigen Sachſen das Denkmal in ſeinen königlichen 
N ei Beſitzſtand vom Jahre 1790 zurückgeführt. Feier hat die Stadt Leipzig ein reiches Feſtge⸗ Schutz. Der gemeinſame Gejang des Liedes 


Fam; Lehrer a. D. Lukat aus dem benachba.ten 
Delstrantel EU, der vor wenigen Tagen im hieſigen 
Pier geſall ule ſtarb, iſt einem Irrtum zum 
em auf Er wollte eines Abends einen 
ſigſäue. ich nehmen, vergriff ſich aber und trank 


Jim its . f NE malen 1466 Frieden: Weſtpreußen kommt an ruſfiſchen und öfterreichiichen Heeres jowie der des Denkmalsinnern. Als fie dasſelbe verz 

"an. te hie n. 111 777 Fiir 2 x A f s 
ing gelühter, die im nr Familien der damaligen Heerführer bereits ließen und rechts um den Teich ſchritten, fener 
| 


; wand angelegt. Reges Leben und Treiben er | „Nun danket alle Gott“ ſchloß die eigentliche 
Lokalnachrichten. füllte vom früheſten Morgen an die Straßen. Feier. Unter Heilrufen des Publikums trafen 
Hiſtor ſcher Thorner Tageskalende. Mit Ausnahme des Kailers find die ſämtlichen die Eilboten ein und überreichten die Urkunden. 
19. Oktober fürſtlichen Gäſte und Vertreter des preußiſchen, Nunmehr ſchritten die Fürſten zur Beſichtigung 


pen las- Porzellan⸗, Steingut⸗ und rhorn, 18. Oktober 1913. | Dier eingetroffen. Das Hinausſtrömen zum ten Geſchütze Salut und alle Anweſenden ſangen 
eigene In olungsgeidäjt betrieb. Dieſes Aufiehen) _ (Neue n ne Bevor Denkmal hat ſchon in aller Frühe eingeſetzt und „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Die 
faden Inhabers hr als hiermit die Flucht des der über die Abänderung der jetzt in Verkehr befind- nahm in den Vormittagsſtunden einen ungeheu⸗ Fürſtlichkeiten beſtlegen dann die bereikſtehenden 
face aus Rinsa 17 Ae der c lichen Hundertmartſcheine giltige Beſtimmungen zu ren Umfang an. Zum Empfang der Fürſtlich⸗ Wagen. Um 12,15 Uhr erfolgte die Anfahrt 

: 2 8. erwarten find, wird vorausſichtlich die Herausgabe keiten ifi auf dem Vorplatz des Denkmals ein am Schwarzbergdenkmal. — Anläßlich der 


„ des 5 f eges 
t ein onkurſes wies das große Geſchäfts⸗ nz amarff A aa In⸗ > 8 > U EN 
AR ken © angen beit werben, Tür Die bereits Ente Du | Peſzelt errichtet. Ster erwarten die Gürftlich.| Geier eichteke der König von Sajen an den 
ein ger Zeit vorliegen. Die neuen Fünjzigmartigeine keiten das Eintreffen des Kaiſers und begeben Kaiſer von Sſterreich, den Kaiſer von Rußland 
jollen jo geſtaltet werden, daß fie ſowohl in künſt⸗ ſich alsdann unter Vorantritt des Kaiſers und und den König von Schweden Telegramme. 
lichen Anion gende 1 0 R leg be des Königs von Sachſen vor die Mitte des Denk⸗ 
en Anjprü genügen. s die Herſtellung der : 100 . 1 ; \ i z iger! 

neuen Hundertmarkſcheine betrifft, jo ſind auch für mals, wo ein zweites Feſtzelt errichtet ijt. Schon Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
dieje die Entwürfe bereits eingegangen, die auf Ber: frühzeitig füllbem fiğ die großen Tribünen, . orje 


` 2% 5 . 2 * 7 7 3 vom 18. Oktober 1913. 
anlajlung der Reichsbehörde von Künſtlern gefertigt | welche verſchwindend erſcheinen gegenüber der Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem i 


wurden. ungehenven Wucht der rirſigen Maſſe des Denke | yotierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei-Provifion 


Ele) A Königliche aten 5 Aa ima mals, deſſen gewaltige Umriſſe heute Morgen e een. Käufer an den Verkäufer vergütet. ; 
öffentlicht jetzt nähere Mitteilungen über das Çr- noch im Dunſt des Oktobermorgens verſchwand en. We igen fau, per Tonne von 1000 Kgr. 
gebnis der Schweinezählung vom 2. Juni 1913 und] Fahnenträger der Kriegervereine, Innungen bunt 687 Gr. 115 Mk. bez. 


; " y N an : rot 658— 705 Gr. 145—153 Mk. bez. 
5 leicht es mit dem Ergebniſſe der Zählung vom und andere Voreine nahmen auf den Stufen der Regulteruugs.Preis 181 Mt. 


een i lit 187 05 Jahr 11 Paige Denkmalstreppe Aufſtellung. Um den Teich per November Dezember 1781, Mt. bez. 


4 Et Dezember— Januar 130 Mk. dez. 
Staate um 16,58 Prozent abgenommen. Aber der gruppierten ſich Vertreter der deutſchen Stu⸗ ber Februar 182 Mk. bez. 
Schweinenachwuchs im Alter unter %» Jahr hat um dentenſchaft, mehrere Tauſend an der Zahl. Die = Februar Mürg 188 Mt b 
17,77 Prozent zugenommen. Die Schweinehaltung Ehrengäste fanden ſich auf dem großen Platz vor per Apıil— Mai 188 Mk. bez. ; 
im ganzen hat im Staate um 0,24 Prozent Neff dem Kaiſerzelt ein. Hier ſieht man Mitglieder Roggen ruhiger, per Tonne von 1000 Kg. Á x 
genommen. An dieſer Zunahme find vor allem t3 2 inländ. 645—747 Gr, 145—154 ME, bez. 15 
die Städte beteiligt, dann die Landgemeinden, wäh des deutſchen Patriotenbundes, den Rat der 98 be ERE 
rend die Gutsbezirke eine Abnahme von 3,23 Prozent] Stadt Leipzig, die Geistlichkeit, Rektoren, Gere- per re ML. bez. 
4 en ee a g ralfeldmarſchälle, die kommandierenden Gene⸗ per November — Dezember Sr Mt. bez. 
n n entlichung 5 t 3 - ini zfberreichif 5 er Dezember —Januar 155 Mk. bez. 
gebniſſes von uns bemerkt wurde, nur in den Pro⸗ rale, den Kriegsminiſter, Alberxeichiſche und zul: 15 Ae Br 156 Mk. bez. 
vingen Weſtpreußen, Poſen, Schleſten, Schleswig- ſiſche Militürdeputationen, die Vertreter der per Februar-März 157 Mk. bez. 
Holſtein und Weſtfalen zu verzeichnen. Die größte deutſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Adelsge⸗ ® erite und. per Tonne von 1008 6 6 
Abnahme finden wir in anden mit 7,89 Prozent, schlechter, deren Vorfahren vor 100 Jahren hier inländ. groß 656—689 Gr. 185—160 Mk. bez. 
5 3 ; 55 : t , £ $ tranfito ohne Gewicht 106—112 Mk. bez. 
die größte Zunahme in Schleſien mit 8,70 Prozen $ Se 
l j {s ißt fe gefaflen find, Vertreter des Demtjchen Städte⸗ Heer mv., ver Laune von 1000 Kar. 
Was die Provinz Weſtpreußen betrifft, jo weiſt hier 2 1% fehr; Po: imänd. 135—165 Mk. bez. 
nur der Regierungsbezirk Danzig eine Zunahme auf, | tages, der Reichskanzler die ſächfiſchen Miniſter, Noh guter. Tendenz: ſtelig. . 
und zwar von 19,95 Prozent, das ijt ſogar die größte die Miniſter Dr. Delbrück und von Breitenbach, Rendement 88 fr. Meuſahrio. 9,37 ½ Mk. bez. Inkl. S. 


rozentuale Zunahme aller Regierungsbezirke. Im afta [Kleie per 100 Sgr. Weizen- 9,00—9,10 Mk. bez. 
proz Zunahme a gierungsbez Ju. ferner Vertreter des Bundesrates, das Peäji-| ttie per 109 Nor. Weizen: 800—9, 


„100 tart geringen Beſtand auf, daß man 
pete aum auf die Größe und den Umfang dieſes 
et, Die (s berger Spezlalgeſchäftes ſchließen 
Nem Jahre Gattin des jetzigen Inhabers ſtarb vor 
ander Na und hinterließ ihrem Manne 5 kleine 
nie barmh t der Flucht des Geſchäftsinhabers ift 
leinen Ringe Schweſter dazu beſtimmt, an den 
da len 
dor jei tragen, — Š A „ pr 

M Ferner wird erzählt, daß Mühter 
un) damıie Auch eine größere Summe flüſſig gemacht 

Grejen, 16 Veite geſucht hat. 

Atetnahm 6. Oktober. (Einen ndr u i 
de berg 5 eute der Schuhwarenreiſende W. aus 
in Station Fond der Eiſenbahnfahrt in der Nähe 
Deem er ſi rarlshof der Strecke Gneſen—Nakel, 
81 eine Revolverkugel in den Kopf jagte. 
N er 


t3 
5 wurde ſofort zum Halten gebracht und 
e 


ern Elternſtelle zu vertreten. Wie ver- 
die Konkursſchulden eine halbe Million 


D 
it lezte in das Krankenhaus Bethesda ein⸗ 


ofen 
die Soft: Oktober. (Jahrhundert⸗Trunk für 
N) Aus Anlaß der Jahrhundertfeier 
ei Leipzig hat Kommerzienrat Joſef 
War barniſon te Unteroffiziere und Mannſchaften 
od a Poſen 5000 Liter Bier geſtiftet und 
Ga Manda er Brauerei Gebrüder Hugger. Der 
y Mit Generalleutnant von Koch hat die 
Kan us Posen“ für die Garniſon angenommen. 
R lungen 17. Oktober. (Tabakbauverſuche in 
Tele uad Balile Anfiedler in Milkowo, 
I e mit enſendſin im Kreiſe Samter haben 
& habet Tabakbau unternommen. Einige An- 


et abe t 
ia ettng As u 2 Morgen mit Tabak bebaut. 


Ute leleri 
eite den feann (Das Schwurgericht) ver- 


orgens ſoll gegen 600 Mark be⸗ 


Regierungsbezirk Marienwerder hat eine Ab |.: : r 2 
nahme von 3,42 Prozent ſtattgefunden. dium des Reichstages, der Chef des General⸗ 


— (Die Jugendwehr — Jungdeutſch⸗ ſtabes, General von Moltke, der Chef des öfter- Berliner Vörſenbericht. 
5 5 11 e en ee in en reichiſchen Generalſtabes Konrad von Hötzendorf, N 18. Ott.] 17. Ott. 
7 r einen Usmar a otſchin, wo ein sich: 7 tef; Fonds: ——Ü—᷑' ñʒͥ̃ — 
Kriegsspiel veranſtaltet wird. Gäfte find willkommen. 15 Ai Al Kam 8 oſterrelclde Bautneten. .. 8480 8480 
Die Rannſchaft verſammelt fith fih am Stadtbahnhof n dem Eingang zu er Umwallung, we che den Ruſſiſche Bantnoten per afle „ EE EE 

— (Fußballſport.) W e Sonntag, nach. Denkmalsplatz uenzioht, wurde das Fürſtenzelt Beier 0 0 es) "os e e 844% | 84,40 
mittags 2% Uhr, findet auf der Culmer Esplanade errichtet. Hier traten die deutſchen Bundese| Preußſſhe Konſols much . 830 84.40 
ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen je einer Mannſchaft fürſten und Vertreter der freien Städte ein und Preußiſche Stonfols 30 D.. 75,60 75,50 


des Sportvereins „Viſtula“ und des Sportvereins f 8. er Thorner Sladlanleihe 4% ss „„ —.— 5 
„Hohenzollern“ fatt en d E a wurden von den Prinzen des ſfüchſiſchen Königs:⸗ Thorner Sladlanlelhe 3% 1 


Me, mehrfach mit Zuchthaus beſtraften 
odek aus Obra unter Ausſchluß 
t wegen han und Sitt⸗ 


ens zu einer Zuchthausſtrafe von 


nden. Der Beamte war erft kurze 
mene oo ihel angeſtelt und 15 wahr we 

e en. er hier 
teri mit ſchendarmerie Wachtmeister Sprenger 
Ray doch fehlen Polizeihunde zum Tatort be⸗ 


Ar 
Mndertfeier der völkerſchlacht 
Ak ii in Thorn. 
Roma voll Mundertfeier der Völkerſchlacht bei 
Ionen ‘ebt ſi . n 
e e de dee 


ute we Augen Flaggenſchmuck. Die Schulen, 


hiace en 


fee ar Stå „ r RR haufes empfangen. Eine Ehrenkompagnie des paſener Wfanbbriefe 4% . ehr 100.— 100.25 
T e a Sie EBEN es vorſtelung 001 Infanterie-Regiments Nr. 106 hat vor dem Zelt diele Weſſhreugiſche diere 4 828 | 8625 | 
85 liher“ beginnt um 8 Uhr und endet um 10% Ahr.] Auſſtellung genommen. In der neunten Qeſtpreubiſche Wlanöriefe % % 8275 | 8275 i 
, , © 34 | <a | = 
eriten Rang und erſte Ranglogen die gewöhnlichen, zu. Dichte Menſchenmaſſen jtauen ſich bejonders | yulfiihe Staaisrente 4% von 1503 8930 89.80 
im übrigen ermäßigt. Morgen Nachmittag gibt es auf dem Auguſtaplatz, in der Nähe des Bahn⸗ Nullilhe Staatstente 4% von 1006 9960 | 99,60 


zu ermäßigten Preiſen „Die Landſtreicher“. Abends | Hofes und des Königspalais. Von allen Seiten Sa ee eee i 


eht „Filmzauber“ in Szene. Montag und Dienstag | pij 11 277 ; 5 5 } ARARE IDEE D. 33,5 } 
Paini Ins Theater wegen der Militär⸗Vorſtellungen 1 me ae ES s 5 Deulſche Hanke e S 24725 AT 
eihloffen. Donnerstag bringt die zweite Operetten: | BO&cFtonen Mt, <i sgeriäjtsplag ſtellte pisrnt-stommandit-Antelte : > > 18360 | 18230 
ovitüt „Der liebe Augustin“ von Leo Fall. Mei 1 ea 1 ie EEE e agden an 122 — 127 — 
— (FJeſtpoſtkarten,) die das Völkerſchlacht. Studierende eutſchlands, Oſterreichs un er e e genen e e a 
denkmal in Nele Auliſſen in der eigen, ons wie Schweiz ſich beteiligten. Es bot einen prami- 411 55 Frlede- Allen a 2 å e 1755 101 5 
ewohnt bei ſolchen Anläſſen, in der Papierhandlung vollen Anblick, als der glänzende Zug, nahezu Vochumer Gußſlabl⸗Atlenn . 222. 221.— 
ettner, Culmerſtraße, erhältlich und werden gewiß 3 Luxemburger Bergwerks-Akllen . .| 148.70 | 14290 
heute und morgen, wenn die Erinnerungsfeiern an 3000 Studenten, mit 300 Fahnen, zum Abmarſch. Gejel. für elettr- Unternehmen-Meiten | 155.90 154.50 
die Völkerſchlacht ſtattfinden, gern zu Grüßen an Ber: nah dem Völkerſchlachtdenkmal fiğ in Bewegung] darpener Vergwerke⸗Akllen .... 189,60 | 189,75 
wandte und Bekannte benutzt werden. ſetzte. Später rückten die Kolonnen von 28 000 a EN S ee 
— (Thorner Strafkammer.) Wegen Leipziger Schulkindern unter Führung der Leh- Nyeinlanlelliien , ... «f 158,— | 157,90 
aut Steine aue Moher verhandelt. An l. Dias er heran, um an den bevorzugten Stellen ihre were der el | 
wurde der Böttchergeſelle E, den der Angellagte für Plätze einzunehmen. Das Wetter ijt etwas kühl, Dezember 
einen „Streikbrecher während des Streikes bei Born | und ſehr ſchön. Der Kaiſer traf um 10.45 Uhr an 5 
1, lac vr Sanne J. un den angene en, 18, [von Bonn im Gontergug auf bem len dane "mann, $ i 
als noch der S 5 ; A j P ale 
een eee e een Sone 5 a an ne En 1151 80 1 at BT" Yrlvatdistont 4% 
Liegenden noch mit den Füßen. Das Schöffengericht der! önig von chſen in ſächſiſcher Huſaren⸗ Bantdlstont 6%, Lombard zinsfuß 7 /, AR 
hatte den Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis ver⸗ Uniform erſchienen, frrner der Staatsſekretür die Berliner Börfe eröffnete geftern im Einklange 
urteilt. Vom Berufungsgericht wurde feſtgeſtellt, daß des Neichsmarineamts von Tirpitz. Es fand mit den niedrigen Newporker Kurjen in matter Haltung. Im 
der Strafantrag des E. nicht ordnungsmäßig geſtellt oßer militäriſcher Empfang ſtatt Der weiteren Verlauf befferte ſich die Tendenz fur einzelne Werte, 
war. Er richtete ſich gegen den, der ihn mit Füßen g \ 2 8 pfang 8 ſpeziell zeigte ſich für elektriſche Werte Intereſſe. Dagegen 
geſtoßen hatte Dies ift jedoch G. und nicht der An⸗ Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde⸗Grena⸗ blieben Kanada ſchwach und gaben im weiteren Verlaufe noch 


geklagte. Infolgedeſſen wurde das Verfahren ein dier⸗Regiments zu Fuß mit dem Bande des mehr nach. SAND a bee ewa e 
1 am Se 905 Sahne an Schwarzen Adlerordens. Die Monarchen Bez en ce 232 wine A a na 
get t i i ți i i länd. — , ruſſ. — nen 
e ent, Beim Suse ME STE SE Dal" mut) a 
an. Nach der Anklage ſoll er id, als er noch in Dt. A f Ir: = | 43 inländiſche, 147 cuj. Waggons, ezti. aggon Kleie un 
Deen isch an der en ur Ins 15 bon f ab e 5 Der 5 Waggon Kuchen. 
nes i i e Dienſtherrn ſittlich vergangen haben. Da der Ange⸗ König von Sachſen und fein hoher eitig tE oeaan Diriber aeımillaseAskeinäherime Der 
ie tap trpia ein Feſtgottesdienſt ſtatt bei dem klagte zur Hauptverhandlung nicht erſchienen war, eine bereitſtehende A la Daumont beſpannte Siena er tn ee 1501920 lb. 
t omg er Dotterweich die Predigt hielt. jo wurde Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. Cani Von einer Eskadron M beglei⸗ bol, 170—180 Mt, von 125—121 Pid. boll, 150—209 Mt., 
MAGIA latja e die die Fahnen vom Gouver- — (Ihorner Schöffengericht.) In der Eampage. Don einer Eskadron Alauen beglei⸗ gerſuger unter Notiz — Roggen 423—126 Pfd. Holl 
ug dien ehe, eT 4 Prada es das Kai a a en E price tet, traten die Majeſtäten unter ſtürmiſchen Be Me, 15 ed aei 1 a 
jo, aen ja IE r. 61. n den verſchiedenen Vorſitz führte, hatten ſich wegen efährlicher Hag : i y ze geringer unter Notiz. — Gerſte, . — 5 
fee mti Nimen die Generatität und Abord⸗ Körperverle bung bezw. Übertretung die Hochrufen des Publitums bie Jahrt durch die Prau' 160—165 ME Hafer 140—163 ME, Erojen, Futter 
De sen cher 5 Á 5 : g bez ; 9 ſeſtſtraßen zum Völkerſchlachtdenkmal an. — del, Koch- 220—230 Mk. 1000 Sil 
i? ; olgten egimenter teil. Nach den Gottes⸗ Arbeiter Franz St., Franz L. und Simon W. und 8 5 5 5 en et 155 9 5 Mk ER 6,00—6,50 ME 
i bei allen Truppenteilen Appells. der Hofverwalter Robert K. ſämtlich aus Oftaszewo,| Als die Weihefeier ihren Anfang genommen Richlſoh 4.50 4,80 Mt, Keummſttoh 3 50-00 Mt. per 
u eit ale die Ver Bataillonskommandeure wieſen zu verantworten. Die drei erſten Angeklagten hatten hatte, ſpannte ſich ein vollkommen klarer Him⸗ 100 Kilogramm Ä f 
x Aen ein patung gE Fi Ai a 1 8 un fie dier ente mel über den Feſtplatz und helle Sonne vergol⸗ = 
err iſtündia gen fämtlicher Kirchen der Stadt wendet. An einem Sonntag paßte dieſer nun i i f itten: amburg, 17. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Selle et Gondigen Feſtgeläut einſetzten, begab fid | jeinem Garten auf. Als ſich die Burſchen tatſächlich dete den rotgrauen Steinkoloß. Bom Fürſten it matt, unregelmäßig, loto 49¼, per Jan.⸗April pli 
ineur, General der Infanterie, wieder dem Garten näherten, ſprang K. vor und ver- zelt her klang der Präſentiermarſch der Ehren- | Wetter: fön. PE 
ate tni Wither zur großen Paroleausgabe auf] jekte dem Erſtangeklagten mit einer Latte mehrere kompagnie; der Kaiſer und der König von Fan burg. 17, Ditober. Kaffee good average Ganios * 
Mitin en und ‚Migjerne, wo ſämtliche Offiziere] Hiebe. Als er nam jeiner Wohnung zurückging, er⸗ Sachſen waren angefahren. Brauſende Hurra⸗ per Dez. 58 Gd., per März 58%, Gd. per Mai 59 Gd. $ 
N und bordnungen aller Kompagnien, öffneten die drei Arbeiter ein Bombardement mi rufe drangen ihnen entgegen. Der Kaiſer ſchritt per Sept. 59, Gd. Stetig. 
skadrons Aufſtellung genommen Steinen auf ihn. Ein Steinwurf von St. traf den Ben iigegen. —— —. ̃ F— — 
Janne ein der. markigen Anſprache brachte alten Mann io unglücklich daß ihm mehrere Rippen mit dem König von Sachſen die Front der Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn E 
N 1 Taches Hurra auf Se. Majeſtät gebrochen wurden und er 14 Tage arbeitsunfähig war | Ehrankompagnie ab und begrüßte die Bundes- vom 18. Oktober, früh 7 Uhr. Ss 


** 


8 2 .. 2 

\ ug „seit großer vaterländiſcher 

Dot Bee ommen, Das Intereſſe des Publi⸗ 
u, dier 


lis Ader ebenfalls einen internen Anſtrich 
sem Sa Sar wird die Aufführung des vater⸗ 
Het ratter upiels „Blücher“ im Stadttheater 

HEN um es Tages Rechnung tragen. Morgen 
x 55 ienft 5.10, in der altſtädtiſchen Kirche ein 
d RITA igt 1 Matt, bei dem Herr Pfarrer Jacobi 
tihi ngn o Im übrigen beſchränken ſich die 
je ten nen pat ir Bürgerſchaft auf die a der 
Yen, p Belonder riotiſchen Vereine, die heute und 
„Die linden heute nach dem Abrennen der Feſt⸗ 
ige, Geier d. 
galt erke 


. J 160.— 158,50 


Garniſon nahm ihren program⸗ 
m 9 Uhr begann in der Garni- 
nts N ch eine Kompagnie des Infan⸗ 
ahnen r. 21 unter klingendem Spiel ein 
hi R. gebracht und um den Altar herum 
ui Ar Dip evangeliſche Feſtgottesdienſt, bei 
Fabi n 10 Nonspjarrer Erdmann die Predigt 
. de fand fi dr folgte ein zweiter Gottesdienit. 
far At ch. die katholiſchen Mannſchaften in 


eyjan, baus. ! pr £ war 

ſeſkädtif bega m 1 Uhr, als die Glocken ver⸗ K. wurde von der Anklage der Körperverletzung frei⸗ für i f i 1 ü Lufttemperatur: + 5 Grad Celf. \ H 
105 hen "nen auf dem Altſtädtiſchen und dem geſprochen. St. zu 2 Wochen Gefängnis, die beiden 1 ee 30 peli „ Welter: hocen. Wind: Weſt. : 4 
Ren Me tite Promenadenkonzerte. Hier anderen Arbeiter zu je 10 Mark Gelditrafe, ev. zwei In Tel gen n N die Barometerſtand: 775 mm. í 


ts 
U f sur : 72 
i Timepts Nr Mietern des Thorner Feldartillerie⸗ Tagen Gefängnis, verurteilt — Wegen verſuchter Fürſten, gefolgt von einer glänzenden Suite, dem Vom 17. morgens- bis 18, morgens Höcfle Temperatur : 


Ni Alan mon Schwudt das Muſittorps des Alanen⸗ Nötigung waren der Arbeiter Gultan L. aus Denkmal und ſchritten auf die große Mittel⸗ + T rad Cell. niebriaſte 0 Grad Gelf, $ 
in Ay alte wandt Nr. 4. Das Publitum, das Schönwalde und fein Cohn Friedrich angeklagt. Sie treppa hinaus, von der herunter Poſaunen das| 2). Ditober: Sonnenaufgang 6.35 Ui, — A 
feige N au r trotz des prächtigen Wetters hatten unbefugterweiſe im Walde von Oſtaszewo Grafsmotiv erklingen ließ Als die Fürſten Sonnenuntergang 4.54 ÜUhe. A 
des Wer Militär und Schulen der Tag Pilze geſamuelt. Als der Hilfsförſter B. ihre Namen Gra smoti erklingen en. e Mondaufgang 7.07 Uhr, 
ektages beibehielt. Abends wird! feſtſtellen wollte, ſuchten fie ihn durch Bedrohung mit am Kaiſerzelt Aufſtellung genommen hatten, Monduntergang 12.47 Uhr. ; ” 


T ebe 


5 Konkursverfahren über das 


laus Jaskulski in Thorn, Inhaber 
der Firma „Erfurter Schuhwaren⸗ 
haus“ in Thorn, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 15. Oktober 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Montag den 20. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt: 


. Cirta 150 Stück lange, ge: 
ſchälte Stangen (Rüſtſtangen) 


öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung ER Se bei Herrn 
Kaufmann Neum 
Thorn den 18. Oktober 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Jagd 
Gut Obitzkau b. Gollub 


(800 Morgen) 
ſofort 90 ale i an 


Dom. daftzetol o, 


bei Oſtas zewo, Kreis Thorn, Telephon 5. 


SN N 
Etwas wirklich 


-bochfeines:— |. 
la Kufao-Bralinees, 


pro 2], Pfd. 0,30 Mk., 


la Makzipan⸗Roſenkugeln, 


pro 1), Pfd. 0,30 Mk., 


Glaſierte, indiſche Mandel- 5 
nüfe, 


pro ti, Pfd. 0,25 Mk., 


Karamelierte Walnüſſe, 


pro . Pfd. 0,40 Mk. 


Alle Sorten werden täg⸗ 
lich friſch angefertigt. 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas 


Hoflieferant. 
Hauptgeſchäft: Neuſt. Markt 4. 
Filiale: Breiteſtr. 18. 


ANN NN 


Meine Herre- 
Ulſter, Anzüge Paletots 
und Joppen 


erfreuen ſich bei arm und reich großer 
Beliebtheit. 
Jedermann überzeuge fih über die ton- 
kurrenzloſen Bre und ſchicken Paß⸗ 
formen. 


Georg Heymann, Eulmerftraße 8, 


erren- und Knaben⸗ 


fertigt zu ſoliden Preiſen 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 


Coppernikusſtraße 35, 2. 


E. A. Reimann, 


Breiteſtraße 46, 1. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
modern gearbeiteter 


Aamen. - Koſtüme und 
Herten⸗Moden n. Maß. 


Laufender Eingang von Stoff- 
Neuheiten in engl. und deutſchen 
Fabrikaten. 
ECC RE A 


Für far; zenfihlofene Känfer 


mit jeder aueh ſuche ich 


init und Wirtichaften 
Nur RR papae he 
Hugo Friedheim, 

Berlin N. 31. Brunnenſtr. 35. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich 
des Todes unſeres lieben Sohnes und Bruders Leon 
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichen Dank aus, 


Thorn den 18. Oktober 1913. 


Dr. L. Szuman Und side. 


An 


Zigarrenagentur. 
pro Monat oder hohe Proviſion. 

2; A. Lind Sa Sor Set 
Vermögen des Kaufmanns Wladis- 


A. Wan 


g q —.— Ehe 3. 


jüngerer, 


ſtellt Die ein 


e 


Preiswert zu verkaufen! 


SE Gutes Schlafſofa, Nachttiſch, Kleider⸗ 
ſſchränke, gr. Spiegel, Vertikow, Küchen⸗ 
ſchrank, Küchenbank, Mädchenbett Liege⸗ 
ſtuhl, Gaskocher, neu, Portidren, gr. und 
breit. Waſchwanne, 8 eleg. Kranken⸗ 
fahrſtuhl. Nachm. 5— 7 Uhr. 
Lichtenberg. Mellienſtr. 80, 2 Et. 


15 Zentner 


leehen 


ſind abzugeben 


Lindenſtraße Za. 
Ein guterh. Flügel 


i (Poliſander) ift zu verkaufen für 50 Mk. 


entſchloſſen ſenden Sie Ihre 
Adreſſe zur Uebernahme der 
Vergütung 200 Mark 


mit Eimj.⸗Zeugn. jucht Stel⸗ 
lung, am liebſten im Kontor. 
S. 18, 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zu verkaufen: 


Fraueumüntel, Petroleumkochet, 
Wandleuchter, Fleiſchmaſchine 


Angebote unter J. 8 poſt⸗ 


u. a. m. Schillerstraße 19, 2. 


Lachtauben, 


fingerzahm, zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſchäftsanteil 


einer hieſigen Baumaterialien⸗Handels⸗ 
Geſellſchaft ſofort verkäuflich. 


zum Bleiverſtemmen 
Druckrohr geſucht. 


Busse, Schirpitz, 


am 


Kr. Thorn. Gefl. Angebote unter L. A. an die 
— — (Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mulergehiſen | Bertini: Seeg We 


Bruns 1 Malermeiſter, 
e 


chung 


aſhilefäbrik 1 Bartkionie, 


Eulmer Chauſſee 33 


1 Hausdiener 


ftellt ein Robert Liebchen. 
Einen nüchternen, 


Aubell Hausmann 


Olbeter, Vodgorz. 


die Plätterin 


für dauernd bei hohem Lohn geſucht. 
Dampſwäſcherei Max Hoppe, 


Bacheſtraße 5 7. 
Ẹ pi pi Stützen, welche kochen und 
m E Ciam können Mädch. f. a. 
N) bei hohem Lohne Köchin, Stu⸗ 
Eu E e an für alles. 
Wanda 
gewerbömähige eee een, 
— Wom, Bäckerſtraße 1 
Gui hg peri. Köchin, men “für alles 
E und tüchtigen Kutſcher, Empfehle 
nettes Kinderfräulein, ſowie jüngere 
Alleinmädchen. Ww. Tekla Pawlik, 
ewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
horn, Helligegellſkraße 10. 


Jung, Atheitsmädchen 


können ſofort eintreten. 
Thorner Papierwarenſabrik, 
Gebr. Rosenbaum. 


Junges Midchen 


ſucht bei Ing Gehalt für den ganzen 
Tag Frau Gross, Ulanenkaſino 


Saubere Aufwartung 
ſofort u te 109, 4. 


Kurbelſtickmaſchine 
Leibitſcherſtraße 3%, Poſtamt. 


Herkenkad, falt nen, 


Teckel, raſſeecht, billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, r. 


7 ee P3 
N mdk ung. Sinmer ge 


Ang. u. Z. Z. an die Gef). der „Preſſe“. 


2 Zimmerwohnung, 


wenn möglich Bad, geſucht zum 1. 1. od. 
1. 4. 14., von jung. Ehepaar. Angebote 
mit Preisangabe unter A. V. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r ` ſ Erz N 


mit ſep. Eingang ſofort oder per 1. 11., 


billig zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Bertha Just, Baderſtr. 9. 


Möbliertes Zimmer 
mit elektriſch. Licht per ſofort oder ſpäter 
zu vermieten Gerberſtr. 18, pt., L 


Laden 
nebſt Wohnung 


und heller Küche iſt zu vermieten Bäcker⸗ 
ſtraße 16. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe, 
vorne. 


2- und 3⸗Zmmerwohnungen 


von fofort zu vermieten, ferner ein 


Laden 


mit moderner Einrichtung. 
Frau Emma Jablonski, 
Sn Moker, Bergſtraße 22 a, 1. 


Zammerpo laune 


mit reichlichem Zubehör, 8 Minuten von 
der Innenſtadt, an ruhige Leute für 


. Geld n. Snpolheen * 
13 Mk. monatlich umſtändehalber vom 


6 t ä nd 1. Nov. oder ſpäter zu vermieten. 
Erre 8275 (ET W Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Nik. 


„Breffe”. 
Angebote unter A. W. an die Ge- 


Freundl, 8⸗Jmmerwohnung 
ſchäftsſtelle der ‚Brefie”. umſtändehalber von ſofort zu vermieten 
13500 Nik. 


Turmſtraße 8, 2 Tr. 
er Ablöſung der 1. Hypothek auf ein 


lädt. Grundſt. v. 1. 1. 14 gel. Ang. u. Eine Deine Bolnung 


bft Zubehö iet 
E. W. an die Geidäftsft. d. „Braffer. | 1° Zuber zu vermieten 


Culmer Chauſſee 11. 
„bi Ha eee T 
e Gin Penei 


Strobandſtr. 11, 4. 
Zu „erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
für ein Pferd mit Burſchenſtube u. Heu 


„Preſſe“. 
r .. ey 
— kammer ſofort zu vermieten. 
all, 10 Mark. Näheres 
mündelſicher, auf Stadtgrundſtück eidi Beombergeriie. 108, Laden 
Angebote unter C. F. 100 an die — 
Geſchäftsſtele der „Preſſe“ erbeten. 


9 Lahr EB j 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkennt- 
nis sofort stimm. zu spielende In- 
strumente. Catalog gratis. 
Aloys Maier, königl Hofl., Fulda. 
7000 Harmoniums in al 
n Welt singen ihr eigenes Lob. 
K Pianos: „besonders billige Haus-Instru- 
mente zu 435 und land mento zu 435 und 515 Mark. 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln. 94 L ſowie 
alle Arten von Haulunreinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 

Steckenpferd⸗ 


Carbol⸗ Ceerſchweſel, Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
a eee ira Afoit Beetz; 


innie Benbunen 


jeder Größe ſucht für En Käufer 
‚Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Meine Glundftde, 
Thorn 3, Brombergerſtr. 92, ſind fort⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. 


Alte und junge 


belg. Niefentaninden 


zu verkaufen Hoſſtr. 17a. pt. 


1 eleg. Bronze⸗Gaskrone, 1 Gas⸗ 
ampel, 3 hl Holz beitgehtelle 


ae zu verkaufen. Beſichtigung 
6—7 Uhr nachmittags 
Altſtädliſcher Macht 16, 2. 


jer; 

in Brieſen: Apotheker David; 

in . Otto Meitner und 
E. Krüger. 


und 6 Frühbeet⸗ Fenſter, faſt neu, mit Glas. 


gr. Kiſten, Stehleiter, Partie Bafjementerie, | f 


Monatlich ; 


TARMONIUMSI| 


en Ländern der 


Prof. Dr. Eugen Kühnemann: 
„Gerhart Hauptmann und 


Vortrag im grossen Saale des Artushofes 
Donnerstag, 23. Okt., abends 8 Uhr, 


Karten zu 2 M, Buchhandl. Schwartz. 


sein Festspiel.“ 


Hotel Nordischer Hof. 


Sonntag den 19. d. Mts. : 


Solisten-Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Reichhaltige Speisenkarte. 


Grosse und kleine 
Diners und Soupers. 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. 
Jeden Abend von 7 Uhr ab: 
Grosses Hamburger Büfett 
Weinabteilung. 
&utgepflegte Weine und Biere, 


Sorgsamste Zubereitung 
der Speisen. 


Prompteste Bedienung, 
Mässige Preise. 


o 


TIVOLI. 


Sonntag den 19. Oktober d. ds: 


rofes 


Anfang 4 
Um üben Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. | 


Reichhaltige Abendkarte. 


= Ziegelei⸗ 


| Anstich von „Weihenstenhan“-Schankbier. 


Sireih Konzert 


Restaurant Artushof. 


Sonntag, 19. Oktober, 


von 1-8 Uhr: 
— Gedeck à 3 Mark — 


Eier auf Lebemännerart. 
Kraftbrühe, Rindermark. 
Kalbsteak, frisches Gemüse, 
Karpfen blau, fr. Butter. 
Hasenbraten, Rotsohl. 
Salat. 
Gefrorenes. 
Käseplatte. 


Kleines Diner 1.75 M. 
Richard a 


o TO 


Anfang 4 Uhr 
hochachtungsvoll 


Spezialität: Rinderſledl. 


Sonntag den 19. Oktober: 


Großes Rafieelonger 


(Streichmuſik). 


Dienstag: Schmankwaffeln. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Donnerstag: Spritzkuchen. 


Aaljerhoipark Schießplatz, 


Sonntag: 


Grosses 


Konzert. 


Anfang 4 
Bei ſchlechtem Wetter findet das 5 A geheizten Saale ftatt. 


Die von uns bisher für Garagezwecke benutzten, 
im maſſiven Gebäude belegenen 


Räume, Brombergerſtr. 102, 


ſind beſonderer Umſtände 


wegen vom 1. November 


oder ſpäter anderweitig zu vermieten. 
Die Räume haben Waſſerleitung, elektriſches Licht 


Herren-Anzüge 
Herbst ı. Wintermäntel 


werden, chemisch gereinigt und in 
eigener Schneiderwerkstatt aufgebügelt. 
Ausbesserungen auf Wunsch, 


J. N. Wagner, 


Färberei und chemische Waschanstalt, 
älteste und verbreitetste Westpreussens, 
Spezial- Gardinenwaschanstalt, 
Elısabethstrasse 10, Fernruf 943. 


Frije Apfel- U. Res 


Pfaumenluchen 


empfiehlt 


Max Szczepanski, 


Katharinenſtr. 12. 


und eignen ſich auch vorzüglich zur Warenlagerung. 


Automobil- Fühl⸗Gkeſellſchaft, enleri npe 28. 


t „Just“. 


Den geehrten Gäſten von Thorn und 


Hingegen bringe 
gerichteten 


Lokalitäten 
in freundliche Erinnerung. 
Diverſe Biere und Liköre. 
Frau Just, Baderſtraße 9. 


ich meine neuein⸗ 


| iger enn 


Dperette Ib 5 Akten von 


$ dehon 20 jähr 


2 
= 
123 
a 
A 7 S 
2 D 
S 5 
AEE R 
8 88 =S 
2 = 8 8 8 
tor 
air ses a 
a er 
erpa 2 
N SN 
zo D 2 Br 
sus 
S > N ar 


Reit 115 


75 9 5 


Lindenho 
ae oder am Bahn ee 155 
des n Li 

Lindenhof. 
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D. i ; 
0. Oktober V 
Montag 10 a. en 


& 
findet im Artushofe die Dies]! 


ordentliche 


ſtatt, 0 die 
zu der alle Ae au 
hiermit eingeladen rönun en. ug: 
Tagesordn ung 
1. Bericht 195 wege a 
11 über 
ur d Vorſtandes 
. Entla an es 
¥ Ente er neuen Bake 
. Anträge des Vorſtandes a 


änderungen. der porktand: 


un“ 


N = 


Sfadltheafer a 


Sonntag den 19. VFO 


nachmittags 2 Ben y 


Bei ermäßigte 
Die Landſt pſtreichen ziehe 
nds 7 Uhr: 


0. M 
Jilmganbetr 


4 Akten von er. 
en ili Bredschn neidet > 
„und Willi D A 


Lämmchen. 
Me Restaurant: 
eu EE e: 


sl Al, 


der Mitglieder 57105 
Inn Neais. N «176 2 


Kollo 


at un 
b Jotie g IMDEIE ii 
in beta 3 15 ds 


Karls haber. 


Gerberſtraße a 91 1 Knien 


or. Splollel 


„galt 


80 l 8 celle 
emeinjchait für en „2 


Chriſtentum, Coppe 
8 i den 19. Olto 
8 Uhr: Vortrag 5 
leben nach dem Tode ber 191 2 
Dienstag den 21. Ein 
8 Uhr: Bite nge e ober 


reitag den abel, 
Grel Uhr: Bienne riói einget 
Jedermann ift jreund 


zur Geldlotlerie os, 
lahr iabeſteehun gene green 
. Hi "3 Mon ember, Hal 
60000 M., à 3 2 
zur Badiſchen 15 
am 2. Dezember, 
von 10 000 M., 
zur Breslauer 
1913. Ziehung anie 
zember d. . 99 N 
von 60 000 M 
find zu haben Det 
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[Zweites Blatt.) 


ſchaftlich ſind, und ſpricht die Hoffnung auf baldige 
Erneuerung guter und freundſchaftlicher jehun⸗ 
gen zu der Türkei und zu Bblgarien aus. 


und eines für die ganze Provinz beſtimmten Taub- 
Ei abe Während der taubſtumme 
iſchlermeiſter Albert Eiſermann den Vorſitz des 
Vereins übernahm, wirkte Pfarrer Selke als Seel- 
forger der Taubſtummen und ſtand ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite. Bei dem Bau handelt es ſich 
zunächſt um ein Altersheim für arbeitsunfähige und 
altersſchwache Taubſtumme jeder Konfeſſion aus 
Weſtpreußen. ſodann um einen Kindergarten, eine 
Schule für noch nicht ſchulpflichtige oder aber ſchul⸗ 
bildungsfähige taubſtumme Kinder, eine Taub⸗ 
ſtummen⸗Fortbildungsſchule für die männliche und 
eine Bens bett für die weibliche Jugend; 
weiterhin um ein Gebäude mit Räumen zu Gottes⸗ 
dienſten und Vereinsverſammlungen, mit Werkſtät⸗ 
ten für männliche und weibliche Taubſtumme, mit 
einer Arbeitsnachweisſtelle, mit Fremdenzimmern 
für durchreiſende Taubſtumme, mit anſchließendem 
Hof und Garten zum Arbeiten und Spielen im 
Freien. Neben Altersverſorgung bezweckt aljo das 
geplante Taubſtummenheim auch Arbeitsermög⸗ 
lichung für noch 5 männliche und weib⸗ 
liche Taubſtumme. Solche Arbeitsermöglichung iſt * 
ein Bedürfnis. Aber auch eigene Werkſtätten und : 
ee ein een wird Das Heim bieten. 
lich will und ſoll fih das Heim auch der Jugend- 
fürſorge a men. Das Grundſtück, das 8410 
Quadratmeter groß iſt, wurde von Gutsbeſitzer 
Wunderlich⸗Kl.⸗Köbern im Jahre 1909 für 15 000 
Mark erworben und liegt ſehr günſtig an der Kö⸗ 
nigsberger Chauſſee. Der an das Hauptgebäude ſich 
anlehnende Saalanbau bietet Raum für 714 Per⸗ 
ra Pa 1 a es Sie Snie von date 
rowno angeſchwemmt. Der Tote war befleideet mit Quadratmetern. Ein großes Bühnenpodium geſtat⸗ 
dunklem 4 und neuen Schnürſchuhen. Er ist tet Abhaltung von Vorſtellungen. Der Saalbau 
ungefähr 18—22 Jahre alt. Die Taſchen im Über⸗ hat einen Ausſichtsturm und einen Uhrturm. Das 
rock im Jackett und in der Hofe waren mit ſchwarzen im Nordosten liegende Werkſtättenhaus ift 30 Meter 
Schotterſteinen, wie fie zu Chauffeebauten verwendet lang. Im Hauptbau ift eine 26 Meter ee Res 
werden, vollgepackt. gelbahn angelegt. Auf dem Hof bezw. im Garten 
rr Culm, 17. Oktober. (Garniſonvergrößerung.) ſind rejp. werden noch erbaut Ein Geräteſchuppen, 
Unſere Garniſon hat jeit dem 1. Oktober d. Js eine ein Mufikpavillon und ein Springbrunnen. Hämt⸗ 
Vergrößerung erfahren. An das Jägerbataillon liche Gebäude erhalten Dampfheizung und elektrt⸗ 
„Fürſt Bismarck“ find zwei weitere Kompagnien, eine ſches Licht. Am 14. September 1912 wurde der erſte 
Radfahrer⸗ und eine Maſchinengewehrkompagnie, an⸗ Spatenstich zum Bau getan, am 13. Oktober vor, 
egliedert worden, ſodaß das Bataillon jetzt aus jems | Js. fand die feierliche Grundsteinlegung ſtatt In 
Komdagnzen beſteht. Die beiden neugebildeten Kom- den einſchließlich Grund und ge etwa en 000 
pagnien jind ebenfalls in der Jägerkaſerne unter: | Mart betragenden en für das Sem 5 nach 
gebracht worden; den verheirateten Unteroffizieren zehnjähriger Sammelzeit iu matürli g anaig \ 
wurden Wohnungen in Mieträumen angemiejen, 140 000 Mark zuſammen, worin natürlich außer den 
; ; laufenden Hauskollektengeldern noch Beihilfen von 
12 Schwetz, 17. Oktober. (Verſchiedenes.)] Unter Stadt⸗ und Landkommunen und Privatpersonen 
dem Vorſitz des Superintendenten Karmann fand . 


£ uperintendenten l ind. — Der Kaiſer tattet, daß das ! 
heute in der Stadtkirche die diesjährige Kreisſynode Jen oA aß ſeines Nane unge Eia d F 


Die Jahrhundertfeier „Großagrarier“ als Warenhaus: 
der völkerſchlacht bei Leipzig. gründer. 


E 7 z Gelegentlich der Preßerörterungen über den 
der is 208 drang Ferdinand von en großen Krach im ſogenannten „Fürſtentruſt“ 
euligen Völk lach a arona 199 21 iſt es wieder einmal zur Sprache gekommen, daß 
» ift geſter = 1 1 i 92 8 ahn⸗ dieſe nach den Fürſten zu Fürſtenberg und Kraft 
Joje in Lei rear Ba „„ zu Hohenlohe benannte Finanzgruppe auch 
waren BSR Se 1 9 En Geldgeberin für die Warenhausfirma W. Wert⸗ 
Iterrei ij C nen n heim in Berlin geweſen ift. Dazu ſchreibt die 

in Ger Dragonerunijorm, Prinz Johann „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“: 
tonprin ͤſterreichiſcher Infanterieuniform, der „Neben anderen liberalen Blättern möchte auch 
ner hatten hi Prinz wen en a en die Berliner „Freiſinnige Zeitung“ die Waren⸗ 
Tt von Hauf Sr t 5 hum hausgründung dieſes Fürſtentruſt den Agrariern 
5 tädt I n er en Hr an vom Bunde der Landwirte in die Schuhe ſchie⸗ 
bi rmeiſte . A ben. Sie meint, dieſelben Herren, welche mit 
König lenite d. 15205 dae d E ihrem Warenhauskampf (Kampf gegen die Wa⸗ 
Pardeunfform ; 2 ben t x ST Vor⸗ renhäuſer wäre richtiger deutſch) den Mund 
elung der 5 VV . jahraus jahrein ſo voll nähmen, ſeien jetzt mäus⸗ 
Fürchten were den Gefolge scher tener ſchenſtill geworden. Ihre Blätter, die ſonſt io 
Zw Neun et ae gern ihrer Schadenfreude Ausdruck gäben übten 
Sy 5 ze 5 190 e ud l e ſich jetzt in der Kunſt des Totſchweigens, nach⸗ 
Hieraus fuh en ene ee dee öffentlich bekannt geworden ſei, daß die 

ü Wen hehe POHODE RE G vorhergenannten beiden „Großagrarier“ die 
lungülanen open Herrſchaften von einer Abtei“ eigentlichen finanziellen Gründer (22) des W. 
lais, wo 05 een dem een Po- Wertheimſchen Warenhauſes geweſen wären. 
den Palais e 85 Wir wüßten nicht, was uns Grund zur 
N rien Ehren eine Eyre pagn Außerung von Schadenfreude gegeben haben 

Freita 227 gen. | (olte, jo lange nicht erwartet werden kann, daß 

ung e 8 1 or das mit dem Gelde des Fürſtentruſt wohl nicht 
außer en in Leipzi A en gegründete, aber vielleicht erweiterte und auf⸗ 
Krößere . fe ominejenden ale: EL rechterhaltene große Warenhaus nun auch dem 
den. tobt ji Become ome eee e Untergange geweiht iſt. Es muß im Gegenteil 
ber irche N an N 2% es leider wohl angenommen werden, daß andere 
urde. Er b e eee e 5 große Finanzgruppen die Firma übernehmen 
wo die e ſich por 1 15 a eee und fortführen werden. Sollte es vorher zu 
Mi e der ee ee 1 8 einem der bei findigen Geſchäftsleuten ſo be⸗ 
it einer FV „liebten großen Ausverkaufe aus Anlaß eines 
em Leihe - ; ; 14 Krachs in der bisherigen Finanzquelle kommen, 
Reihen = F ſo wäre das erſt recht kein Anlaß zur Freude 
6 geſamt FT oder Schadenfreude für uns, denn den Schaden, 

j ſowie denten Chor und dem Großfürsten Kyrill onder gro Sade d den DADON. ine 

| herum a, anwesenden Ruffen um die Kirche 28 > 


Provinzialnachrichten. 
o Schönſee, 17. Oktober. (Privatſchule.) Das 


1 260 095 Mark. 

e Brieſen, 17. Oktober. (Drainagegenoſſenſchaft.) 
Um die ordnungsmäßige Unterhaltung der Drainage: 
anlagen in der Anſiedlergemeinde Kieslingswalde zu 
ſichern, hat die Anſiedelungskommiſſion die Gründung 
einer Drainagegenoſſenſchaft eingeleitet. i | 

Culm, 16. Oktober. (Die Leiche eines jungen 
Mannes,) der anſcheinend beſſerem Stande ange⸗ 
hörte, wurde am Sonntag an der Ladeſtelle zu Bo⸗ 


die mt weißen Decke bezogen. Dann beganı 


„ Na i ; ihe be- von dieſem Schleuderwettbewerb betroffene tatt, die um 9% Uhr durch einen Gottesdienſt ein der nationalen Juhrhunderlfeier der Erhebung 
Koa an die F 515 ſelbſtändige Mittelſtändler haben. „| geleitet wurde. Die Predigt hielt Pfarrer Galow⸗ Preußens für alle Fan an „ehe: 
il s ee = f : Großgrundbeſitzer, die, wie die hier in Rede Schiroßken. Über die Vorlage des Konfitoriums ßiſches Kaiſer Wilfelm-Taubftummenhetm“ führen 
rd f i : 59 ſitzer, die, 5 
ai Ages de e von den Prieſtern ein kurzes grie- ſtehenden, nicht nur deuiſche, ſondern auch aus- „Die erone Tea in any ie darf 
jan, „eu f il. f el BR u) : >= | riert arrer Freyer⸗Schmentau. Rittergutsbeſitzerr 5 Ri i : zpi ER 
5 ifen geutſches und ruſſiſches Gebet geſprochen ländiſche Bodenflächen, daneben aber auch große Niedlich Milet berichtete ber den Stand er geleſe, Alenſtein, 17. Oktober. (Einen mächtigen Stein. 


N Eindruck ma g ier 
leihe Oelang des Weotobiatonus der Mos. iuduftriele Etabliſenents und Rapitalien be- 


dene Alspenski⸗Kathebrale Rojom und verſchie⸗ Een, mit denen „ihre Leute weitreichende in⸗ 


ſynodalkaſſe. Sämtliche Synodalvertreter nahmen an 
dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen in Wildts Hotel 
teil. — Dem Beſitzer Remus in Liebenau, Kreis 


adler,) wie er felten Sn wird, hat der Förſter H. K E 
aus Lotsen geſchoſſen. Das Tier hat eine Flügel⸗ i j 
ſpannweite von 2,42 Meter, 5 3 3 


i Sonor. hengefänge des berühmten Moskauer ternationale Spekulationsgeſchäfte verſchzeden⸗ Tuchel, it Mittwoch Nacht eine tragende Grau EI de 05 180 borgen elde Menden ap ie 
di nada ots. Die Ei ih d der Gottes⸗ ſter Art betrieben haben, kann man überhaupt ſchimmelſtute mit Halfter und Zügel geſtohlen worden. gekauft. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 1000 bis 
m t nit wurde e ung a „nicht zu den deutſchen Agrariern rechnen. Der Der Tat verdächtig find die Zigeuner Hermann Roſe⸗ über 2000 Mark. — Auf dem Malte in Pr. Holland ý 
| eros S e zelebriert durch den Protopresby⸗ aN &e Wongrowitz und Strauß⸗Bromberg. — Die königliche d 235 geſtellten Pferden nur 28 angekauft 
o tobi Hawelski, Propſt Malzew⸗Berlin und Bund der Landwirte muß die Verantwortung Domäne Jungen ift in den Beſitz der königlichen An. » Juſterburg, 17 Oktober. (Lon Drillingen ent⸗ 
4 her Jalschitſch⸗ Dresden In ſeiner in ruſſi⸗ für die Finanz⸗ oder Geſchäftsoperationen fol ebelungsfommilfion übergegangen. bunden) wurde in Kraupiſchkehmen eine Inſtmanns⸗ { 
0 | M Sprache lenn Predigt führte Propſt cher Herren vollkommen von der Hand weilen.| Schwetz⸗Reuenburger Niederung, 16. Oktober. frau. Die neuen Weltbürger (drei Knaben) erfreuen í 
105 da q F PI | Sie ſtehen ihm ebenſo fern, wie z. B. die Herren (Namensänderung) Endlich ift die Namensfrage ſich pes beiten Wohlſeins. 
Set Jahr Gayak der efie Tongefong vorbim von Friedländer⸗Fuld, von Gwinner, N. Mofje für die aus dem Anſiedelungsgute Groß Sibſau ent] Königsberg, 16. Oktober. (Milionen-Projette.) 5 
„ ba ef bem aden von e JJ) | Stenen, in, Bonel, neheni um at I 


auch den angeti 5 inne WW., die ja auch Großgrundbeſitzer ſind, trotzdem 

> ur Feen r 15 re aber wahrſcheinlich mit viel größerer Berechti⸗ 
i Mey A mit einem Dankgebet der Ruffen in dem gung den führenden oder finanzierenden Kräften 
Cote öteten Gotteshauſe. Den Schluß des des Hanjabundes, des beſonderen Schutzpatrons 


Graudenz, 17. Oktober. (Kreuzer „Grauden i 
Für den neuen Kreuzer Erlaß Prinzeß Wilhelm i 
e 


der Taufname „Graudend sche e ſein. Damit Mark bereitgeſtellt. Das Kuratorium der ſtädtiſchen 


würde eine zweite weſtpreußiſche Stadt Taufpate S . 5 inf it 18 
7: s, „ 27 155 8 ; J $ parkaſſe wurde ermächtigt, fur Einlagen mit län⸗ 
„ Ritus ienſtes bildete nach ruſſiſch⸗orthodoxem aller Warenhäusler, zuzuzählen ſein dürften.“ Aer de N wache b Pie d ds Danzig geren Mändigungeſriten und für gesperrte Einlagen 
a Eno 5 Gebet: Gott gebe viele Jahre. n e Freystadt 117 Oktober. (Verſchiedenes.) Wegen Pn angu, 1 5 9 25 San 1 gebe nere ner 
I Geier, Ja Leta)., in dem Gottes Segen her Dom Balkan. Zahlungsſchwierigteiten hat Jimmermeiſter Pawlitz Tilſit 175 Se (Lerſchedenes) Der Flie 
19 1 milie, wurde auf den Zaren und ſeine Fa⸗ Der albaniſche Aufſtand ſeinen Betrieb eingeſtellt. Die beabſichtigte 5 A ebri ch. der heute früh in Sohanntsthal et 
ig nt Kir N König von Sachſen als Schutzherrn kann als erledigt angeſehen werden. Der normale anmeldung nn nicht ae Kr 0 Ein 15 nem Fluge nach Memel aufgeſtiegen war, traf vor⸗ l 
' Oriſte che, auf das ruſſiſche Heer und alle Bahnverkehr wird, wie aus Belgrad mitgeteilt wird, beſuchles Abſcht edelüffeekran che atelat geit ern mittags g en 11 Uhr in Königsberg ein und tieg ö 
el, Fei Mi je am Sonntag wieder aufgenommen werden, auch im 0 ! agen ke: um 19% ler wieder auf, um den Flug über Inſter⸗ 7 
2 ter it erneutem Geſang ſchloß die m ; Damen aus der Stadt und Umgegend im Hotel „Zur A ; 
95 t Norden, gegenüber den Montenegrinern, haben die e $ 100 burg fortzuſetzen Gegen 1% Uhr traf er über Til⸗ F. 
e 6 1 Uhr. ändiſche . ; Bahn“ für die zum 1. November von hier ſcheidende ; 1 $ 1 Sc i 
w rä eſtern ; K „e, Aufſtändiſchen den Rückzug angetreten. Die Des u Pfarrer Zollenkopf. — An der Privatmädchen⸗ ſit ein, Er führte hier eine Schleife aus und ver⸗ | 
zümen d Vormittag wurde in den Geſchäfts⸗ marche Oſterreichs, durch die Serbien veran gl habe Weide e ihre Stelle auf- ſchwand wieder in füdlicher Richtung. — Zu dem j 
5 in fei as deutſchen Patriotenbundes in Leip⸗ laßt werden jol, feine ee ee 1 Frl. Heymann ging an ne Brinatmittel- Brande bei der e e ind in Kurz laß ca 
5 lien Patezucer Weiſe dem Vorſther des deut darum nor ſihelah auch ad don. Erſlg ge. | jute in Danzig und Fel Werner als Erzieherin auf der Keerſeſdhen inne zu fachen er dur Das 1 
— l Sicc N „tenbunbes, Kommerzienrat Thieme krönt ſein. Das „Neue Wiener Tageblatt ein t in Pleſſen. Als neue Lehrkräfte ſind Frl. a RTRS Schaden beziffert ſich auf 50.000 
9 Eding rbürgermeiſter Dr. Dittrich und rechnet freilich mit neuen Schwierigkeiten, indem es Au von hier und Frl. Meſter aus Langfuhr an⸗ 1 und iſt durch Verſicherung gedeckt. — Grund⸗ 
gh I Mgeta netenvorfteher Dr. Rothe das Ehren- piis 3 Die ng a ee gel en arienwerder, 17. Oktober, (Ein Doppeldecker Die e en 1 en 
an m r Stadt verliehen. e AT SEE ee 2 un mit zwei Offizieren), der geſtern früh 2 Uhr in ſitzer Elfert gehörige, in Oe , 207 ö 
at E, en St achmittag fand der Feſtzug der deut⸗ sen ee een Straßburg i. Elſ. aufgeſtiegen war und deſſen Fahr⸗ für 143 ae ere mit Arber Peri i 
00 | Senken denten fatt, an dem etwa 2000 Stu⸗ dem bereits wiederholt Manieren Standpunkt Sfter- ziel Königsberg war, mußte, nachdem er in Berlin | re Grundſtücke, beſtehend aus einem dreietagigen i 
; . Worb 250 Fahnen teilnahmen, darunter reich Ungarns jei es klar, daß die ſerbiſche Antwort dine, Ane en api 2 e 5 Wohnbau = und einem dreiſtöckigen Hofgebäude an È 
Aa Minen gen von 5 ih izer der Auffaſſung des Wiener Auswärtigen Amts genommen hatte, beim i 9% Herrn Elfert für rund 70000 Mark. . 
gik i derſitz on öſterreichiſchen und Schweizer Ù Inn 5 f Kreiſes) des herrſchenden Sturmes wegen um 2% Verſchiedenes.) Der Flie- 4 
V%VC%% ⁵ ⁵ ((% f,, ß, “.. Ders 
„ gaien erporationen und Vereine waren werden Die Bermutung fet allerdings gerechtſere wid dat der Bahn naaden werdende Hie Iuſaſſen farbene Kommerzienzet Hermann Gerlad) dat der | 
* zu Es war ein prachtvolles Bild. Der tigt, daß, falls Serbien gegenüber der Demarche der x 1 * ) Stadtgemeinde Memel zu gemeinnützigen und wohl⸗ i 
g Völler bewegte ſich durch die Stadt legte am Mächte auf ſeiner Weigerung, die Beſchlüſſe der Leutnant m N EN cakas a tätigen Zwecken den Betrag von 100.000 Mark ver- i 
7 beg lacht f n seg Londoner Konferenz zu reſpektieren, beharren ſollte, men ohne Schaden davon. ; . macht In dem Teſtament ſind ferner die St. Jo- À 
j 109 ab fi denkmal einen Kranz nieder und die Lage ernji würde diefer Fahrt innerhalb 16 Stunden mit einem Paj is Kirchengemeinde, der Armen „Unten i 
4 N l dann zum Denkmal der im Kriege de Die ai ice tagen Berhan plungen ſagier 1100 Kilometer zurückgelegt. ahn t ein 15 bie na 2 
id RA befallenen Kommilitonen, wo ebenfalls vollziehen ſich augenbliälich glatt, Es ift freilich zu| Marienburg. 16. Oktober. (Kein Ankauf, des 5000 Mart bedacht worden. 
IE | Donn Tied i bedenken, daß das wichtigſte Thema, die Zutunft Gymnafiums.) Von dem Ankauf des königl. Eyme] Sopenfalza, 16. Oktober. (Ein Homjtapler) it 
10 der Innerst ergelegt wurde. der Inſeln, vorläufig gang aus dem Spiele gelaſ⸗ naſtums zur Gemeindeſchule, den die Regierung bei hier unſchädlich gemacht worden. Vor einiger Ze 
Ir ten Odenm S Nachmittag, 5 Uhr, begann von ſen wird. Die Schwier gleiten beginnen erft wieder dem Magiſtrat in Anregung gebracht hatte, hat dieſer batte Frau Dr. Müller die ihr gehörige alte Gas⸗ 
7 lauf le in Gravelotte aus der Staffet⸗ mit der Erörterung dieſer Frage. j nunmehr Abſtand genommen und beſchloſſen, das neue anſtalt an einen „Baron Scheinvogel aus Berlin DB 
1 bach Leider von Metz über Frankfurt am Main Die ſerbiſche Skupſchtina Gebäude für die Gemeindeſchule an der Deutſch vertaujt, Es wurde ein Kaufpreis von 90000 ME j 
131 ern 0S geht. Dort wird die in Gravelotte wurde geſtern mit einer Thraur de des Königs er: Ordensſtraße zu erbauen. vereinbart, während der Wert des Grundſtückes, 
19 Urn, te Gelößni eee FRESE öffnet. Deje gedachte der im Kriege gefallenen Elbing, 18. Oktober. (Das weſtpreußiſche Taub⸗ dem „Ruj. Bot.“ zufolge, nur etwa 30 000 Mark be⸗ 
i ; | dom "den 8 öbnisurkunde mit drei weiteren Helden, der Befreiung unterdrückter Brüder und der ſtummenheim) wird am 22. Oktober, dem Geburts⸗ trägt. Es hieß, der Herr Baron wolle dort eine 9 
57 un Niede ie von Zwiſchenläufern von Ems. Beſeitigung der territorialen Scranien zwiſchen age der Kaiserin, hier im Beiſein des Oberpräſte große Papierfabrik einrichten, und er ließ denn i 
2 WRN erwalddenkmal und von Straßburg Serbien und Montenegro durch die Taten der ſer⸗ denten von Jagow eingeweiht werden. Faſt bis auch, noch bevor die gerichtliche Auflaſſung erfolgt 
96 | ollen 195 find D dem Hauptlauf ſtoßen biſchen Armee, der Eröffnung des Zugangs zur Ende des vorigen Jahrhunderts war es um die war, Koſtenanſchläge für die Neubauten Uſw. eins 
9070 | Ar übergebe a sp Adria und zum Agäiſchen Meere und der Verdoppe⸗ Taubſtummenfürſorge in unſerer Provinz herzlich fordern. Alles ſchien nach Wunſch des Herrn Bas 
6% a en werden. 8 5 lung des Staatsgebleles. Der König dankt den ſchlecht beſtellt. Der Not der Taubſtummen in ganz rons zu gehen, bis auf die Geldbeſchaffung. Ein 
M dei ot 1 5 der Hundertjahrfeier der Völker⸗ Großmächten für die Unterſtützung, die Serbien bei Weſtpreußen erbarmte ſich endlich der zweite Geiſt⸗ ganzes Heer von Geldvermittlern wurde mobil ges 


macht, um das Kapital zu beſchaffen, bis es end⸗ 
lich gelang, einen Bromberger Kapitaliſten für die i 
Sache zu intereſſieren. Dieſer ließ fih bereit fin⸗ y; 
den, 30000 Mark auf das ſchuldenfreie Grundjtüd 
an erſter Stelle eintragen zu laſſen. Aber Geld iſt 


„ de Leipzi and geſtern in Petersb Löſung ſeiner Aufgaben gefunden habe, beſonders liche von St. Annen zu Elbing, Pfarrer Wolſgang 
ul gen, Regimentern sa an ae Slad. aber der Betätigung der Barmherzigkeit durch die Selke, jetzt erſter Geiſtlicher an der Heil. Leichnam⸗ 
pi für, Men hab fe; liche Seel Miſſionen des Noten Kreuzes. Der Schluß der Gemeinde, indem er am 3. Oktober 1897 den weft- 
ar. e gefallen en en, feierliche Seelenmeſſen Thronrede ſtellt feft, daß die Bez ehungen zu den preuß schen Taubſtummenverein gründete. Die Ziele 
1 enen Offiziere und Soldaten ſtatt. übrigen Staaten ununterbrochen gut und freund⸗ des Vereins waren von vornherein auf die Erbau⸗ 


tee en en 
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ne Rechtstandidat Karl Metſcher in Danzig iſt 


zahlreiche Sträucher der wilden Noſe. 


heute teuer; der Bromberger Geldmann ließ ſich 
für den kleinen Liebesdienſt 1900 Mark bezahlen. 
Nach Bezahlung der Gerichtskoſten, der Hotelrech⸗ 
nung — der Herr Baron ſoll hier garnicht ſchlecht 
gelebt haben — und anderer Schulden wurden dem 
Herrn Baron 20 700 Mark ausbezahlt. Frau Dr. 
Müller folte laut Vertrag 10 000 Mark Anzahlung 
erhalten, bis heute hat ſie aber noch nicht einen 
Pfennig erhalten. Als nun vorgeſtern Nacht Ba⸗ 
ron Scheinvogel mit Frau und 20 000 Mark ab⸗ 
dampfen wollte, wurde er auf Veranlaſſung der 
Frau Dr. Müller auf dem Bahnhof feſtgenommen 
und nach eingehendem Verhör heute früh in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die „Frau Ba⸗ 


Erdbeere uſw., weil ſich an ihrer Bildung außer 
dem die Samen bergenden Fruchtknoten noch andere 
Teile der Blüte beteiligen, und zwar hier die Blü- 
tenboden, der fleiſchig wird und das eigentlich Eß⸗ 
bare an der Frucht ausmacht. Der Fruchtknoten iſt 
nämlich an der Blüte unterſtändig. d. h. er wird 
von dem ringsum ſtärker nach oben wachſenden 
Blütenboden umgeben, der nun auf ſeinem oberen 
Rande die übrigen Blütenteile: Kelchblätter, Kron⸗ 
blätter und Staubgefäße trägt, während aus der 
Mitte der Blüte die Griffel mit den Narben her⸗ 
vorwachſen Beim Heranreifen der Frucht fallen die 
Kronblätter und die Staubgefäße ſowie die Griffel 
1 1 ab, die Kelchblätter dagegen bleiben boa und krö⸗ 
ronin“ mit den 20 000 Mark iſt auf und davon. nen die Hagebutte in verwelktem Zuſtande. Der 
d Strelno, 17. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der fleiſchig gewordene Blütenboden ſchließt die nuß⸗ 
Vollziehungsbeamte Friedrich Sander von hier hat artigen Früchtchen, die mit ſteifen Haaren ausge⸗ 
kan Beſitztum für 6100 Mark an den Altſitzer | ftattet find, ein. 

2 Bei der Verwendung der Hagebutten werden 


ichael Röchert von hier verkauft. x 
+ Gnejen, 17. Oktober. (Selbſtmordverſuch. Uns dieje Früchtchen entfernt und die fleiſchigen Teile 
ſchädlich gemachter Einbrecher.) Einen Selbſtmord⸗ getrocknet oder eingemacht; im erſteren Falle ge⸗ 
verſuch beging ein Reiſender in einem Abteil zweiter braucht man ſie zur Herſtellung einer ſchmackhaften 
Klaſſe des Zuges Gneſen—Nakel. Er ſchoß ſich eine Suppe, im letzteren bereitet man Saucen oder Kom- 
Kugel in die rechte Schläfe und wurde in ſchwer⸗ pott daraus. Auch Mus läßt fih aus ihnen her⸗ 
ſtellen, und endlich kann man ſie einer Gärung un⸗ 


verletztem Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht. 
— Der Bäckergeſelle Karl Pietraczynski von hier, terwerfen und Branntwein daraus gewinnen. In 
der in den Jahren 1908/09 zwei Einbrüche bei den früheren Zeiten wurden fie auch wegen des in ihnen 
Juwelenhändlern Galczewski und Löwenthal hier⸗ enthaltenen Gerbſtoffs und der Apfelſäure als Heil⸗ 

mittel angewendet, Hier und da dienen ſie noch 


ſelbſt und ferner zwei Einbrüche in Poſen verübte, 
wurde von der Strafkammer zu Poſen zu 10 Jahren als Volksmittel gegen Spulwürmer, wirken aber 
wohl nur mechaniſch wegen der im Innern enthal⸗ 


Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
tenen Borſten als Kratzer. Die Apfelſäure ſowie 


auf die gleiche Dauer und Stellung unter Polizei⸗ 

aufſicht verurteilt. der Gehalt an Jucker, dem noch Gummi zuzurechnen 
ift, find es, die iie als Nahrungs- und Genußmittel 
geeignet machen. Rd. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Oktober. 1912 Einweihung 
der neuen Michaeliskirche zu Hamburg und des 
Colignydenkmals zu Wilhelmshaven in Gegenwart 
Kaiſers Wilhelm. 1911 f Unterſtaatsſekretär Stem- 
rich. 1909 F Cäſare Lambroſo, berühmter italieniſcher 
Kriminalanthropologe. 1901 F Dr. Max Märker, 
raong Agrikulturchemiker. 1889 -f König 
udwig J. von Portugal. 1875 t Charles Wheat- 
ſtene, Erfinder des Stereoſkops. 1855 * Fürſtin Pau⸗ 
line von Bentheim, geb. Prinzeß von Waldeck. 1813 
Rückzug Napoleons aus Leipzig. Einzug der Ver⸗ 
bündeten in Fer 1745 f Jonathan Swift, be⸗ 
chriftſteller, faſſer von „Gulli⸗ 


Thorner Lokalplauderei. 


Die Glocken des Sieges und des Dankes ſollten 
heute Mittag überall im deutſchen Lande den Hymnus 
der Freude und des vaterländiſchen Stolzes hinaus⸗ 
läuten, jedem Deutſchen, jedem Fremden kundzutun 
von dem Hundertjahrtag der Leipziger Völkerſchlacht. 
Was alles in dieſem Jahre ſchon bei frohen Feſten 
jubilierend verkündet ward im Gedenken an Deutſch⸗ 
lands größte Tage vor hundert Jahren, das ſollte fi 
len noch einmal einen zum Preiſe des denkwürdig⸗ 
ten Ereigniſſes, bei dem 51000 Kämpfer ihr Leben 
hingaben für die Freiheit ihrer Völker. a trifft 
mitten hinein in die Vorbereitungen des Feſtes, 
während ſchon in Wien, Möckern und Leipzig die 

ubelouverküre eingeſetzt hat, die Kunde eines furmi- 
aren Geſchehniſſes, wie es weder in Kriegs- noch in 
i e ähnlich grauenvoll ſich abgeſpielt hat. 
it dem Bewußtſein, die Träger und Zeugen eines 
glänzenden Ereigniſſes werden zu ſollen, in der Hofi- 
nung, für die deutſche Technik und Wehrkraft, die auf 


hatten erleben müſſen, einen neuen Tag der Freude, 
des Erfolges heraufzuführen, ſind ſie aufgeſtiegen: 
28 deutſche Männer in der Vollkraft der Jahre, in 
blühender Jugend. Wenige Minuten jpäter, nach 
einem kurzen aana chauſpiel, find fie verz 
ſtümmelte, verbrannte Leiber unter den rauchenden 
Reſten des zerſtörten Wunderwerkes der GE 
Die wehenden Flaggen ſinken hier und dort auf Halb⸗ 
maſt, der Tag des Jubels wird zum Tag der Tränen, 
und leije miſcht ſich in das dröhnende Feſtgeläut der 
Klang des Schmerzes und der bitteren Trauer. Keine 
deutsche Seele, die nicht dieſen Schmerz mitempfände, 
keine, die nicht die furchtbare Mahnung verſtände, 
daß wir bei allen Feiern und im Frohgefühl von 
e Größe uns nicht überheben, nicht ver⸗ 
Alen dürfen, wie vergänglich alles Menſchenwerk iſt! 
nd dieſe Mahnung, jo grauſam ſie 55 verkündete, 
wird in unſerer Zeit nicht ohne einen ſegnenden Ein⸗ 
fluß bleiben können, wird uns zur Selbſtbeſinnung, 
zur Einkehr führen, die wir mehr und mehr vergeſſen 
und verloren haben. And dieje Einkehr tut uns not, 
weil wir uns hinwegtäuſchen mit äußerem Prunk und 
Zahlenſpiel über Schäden und Nöte, wir alle, auch 
hier in Thorn. Iſt es nicht ein Beweis, daß wir nicht 
auf dem rechten Wege ſind, wenn in dieſen Tagen 
der Erinnerung an deutſche Heldentaten ein mit 
Denkmünzen geſchmügter riegsveteran betteln muß, 
weil er von ſeiner „Penſion“ — 10 Mark im Monat 
— unmöglich leben kann? Und das in einer Zeit, 
da wir es als ale anſehen, daß eine 
Stadt Zehntauſende alljährlich für angenehme Unter: 
haltung, daß der Staat viele Millionen für Kunſt⸗ 
zwecke und ähnliches ausgibt, die doch nur einem ver⸗ 
ſchwindenden Teile des Volkes zugute kommen; in 
einer Zeit, in der die große Maſſe, und beſonders die 
ugend, ihre Anſprüche in der Lebenshaltung ins 
aßloſe geſteigert hat, in der Unſummen dahin⸗ 
fließen für Genuß und Putz und Flitterwerk! Und 
doch iſt jener Kriegsveteran kein Phantaſiegebilde, 
18 man ſah ihn dieſer Tage — hier in Thorn. 
an braucht dieſes Einzelbild nicht zu verall⸗ 
gemeinern, aber wir begegnen auf anderen Gebieten 
noch weit traurigeren Erſcheinungen, deren Beſeiti⸗ 
gung uns nahegelegt wird, wenn wir nun in dieſen 
tunden der Freude über ein großes Ereignis unſerer 
Volksgeſchichte ſo plötzlich und hart gemahnt werden, 
nicht zu hoch hinauszugehen, nicht allzu feſt dem 
menſchlichen Können zu vertrauen nicht uns in 
dice icherheiten einzuwiegen. Beherzigen wir 
ieje Mahnung in der Arbeit des Alltags wie im 
en der Feſte; ſie kann uns nur nützlich ſein! 
sie braucht uns nicht zu erbittern, aber fie wird uns 
eine heilſame Lehre ſein auch an dem Tage, da wir 
uns mit Stolz und heißem Danke deſſen erinnern 
wollen, was unſere Ahnen für uns leiſteten in der 
Leipziger Schlacht! 


Die kräftig 1 Tätigkeit des Bundes der 
Handwerker, das Innungsweſen mit Hilfe der Geſetz⸗ 
gebung neu zu ordnen und damit das verkümmernde 
Handwerk, ſoweit möglich, wieder zur Blüte zu 
bringen, ſcheint die Gegner auf den Plan gerufen zu 
haben. Denn wie ein Gegenſchlag mutet es an und 
wird es auch vielfach aufgefaßt, daß jetzt vielen In⸗ 
nungen, unter zumteil nichtigen Vorwänden, das 
Prüfungsrecht entzogen wird. Daß eine einzelne 
Innung nicht die zwei Geſellen für den Prüfungs⸗ 
ausſchuß ſtellen kann, iſt doch kein zureichender Grund 
hierfür; ein paar eſellen aus einer Nachbarſtadt 
hinzugezogen, würden das Amt wohl ebenſogut ver⸗ 
ſehen, die Rechte der Lehrlinge zu wahren, zumal die 
Geſellen nicht in die Prüfung einzugreifen pflegen. 
And ſo ließen ſich wohl auch andere Anzulänglichteiten 
abſtellen ohne gleich zum äußerſten zu ſchreiten. Einer 
e e der Prüfungsvorſchriften kann man 
wohl das Wort reden. Wenn ein Schneiderlehrling 
auf die Frage des Examinators, von welchem Tier 
die Wolle komme, antwortet: vom Elefanten! — wie 
der Vertreter von Danzig aus ſeiner Erfahrung auf 
dem Handwerkertage in Marienwerder mitteilte —, 
trocknenden Laube ſchauen gelb und rot — je nach ſo liegt hier etwas im Argen, wenn die Sache auch in 
der Reife — die länglich⸗eiförmigen Früchte her⸗ unſerer Zeit, wo die Jugend leichter Löwen und 
vor, die Hagebutten, Saat, Hambutten oder Elefanten als ein Schaf zu ſehen bekommt und wo 
Haputjen, wie fie nach der Mundart der Gegend ge⸗ Decken aus Kamelhaar gefertigt werden, was dem 
nannt werden. Der Botaniker rechnet k zu den jungen Mann wohl vorgeſchwebt hat, nicht ganz jo 
Scheinfrüchten, ähnlich dem Apfel, der Birne, der ſchlimm ijt. wie fie im eriten Augenblick erſcheint. 


Thorn, 18. Oktober 1913. 
— (Auszeichnung.) Dem Oberzollinſpektor 
a. D., Oberzollrat Oskar Kiock zu Zoppot iſt der 
königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 
Perſonalien bei der Nee Der 
ſt zum 
Referendar ernannt. — Nechtskandidat Georg Mar⸗ 
tens in Schwetz iſt zum Referendar ernannt. — Der 
diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent Haß in Thorn ijt als 
Ant erich e vom 1. Januar 1914 ab dem 
Amtsgericht in Thorn 1 und deſſen Ver⸗ 
ſetzung an das Amtsgericht in Pr. Stargard zurück⸗ 
genommen. 
— (Der Coppernikus verein für 
Nit ee dee und Kunſt) hat feinen Bur 5 
Mitgliedern das von ihm herausgegebene Buch Dr. 
Theodor Kuttenkeulers: „Bogumil Goltz, Leben und 
Werke“ als beſondere Gabe dieſes Jahres koſtenfrei 
Kalle So mancher alte Thorner hat dadurch 
willkommene Gelegenheit erhalten, die Erinnerung 
an eine bemerkenswerte Perſönlichkeit aufzufriſchen, 
die einſt die Gaſſen Thorns leibhaftig durchſchritt, 
und mancher jüngere Mitbürger wird ſich freuen, 
Näheres über einen Mann zu hören, deſſen Name 
ſchon oft an ſein Ohr geklungen iſt ohne daß man 
„etwas Genaues“ von ihm wußte. Der Coppernikus⸗ 
verein hat mit der Herausgabe und Verbreitung dieſes 
Buches eine Aufgabe in glänzender Weiſe erfüllt, die 
zu ſeinem urei enjten, Gebiete gehört, und man wird 
ihm für r Gabe dankbar fein dürfen. Wir werden 
noch ausführlicher auf das Buch zurückkommen, das 
an dieſer Stelle ſchon einmal erwähnt worden iſt. 
— Verein 1 Kunt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) Die Mitgliederzahl des Vereins hat 
dieſer Tage die 280 überſchritten. Da der erſte Vor⸗ 
trag in dieſem Winter bereits Donnerstag den 23. 
Oktober ſtattfindet, wolle man mit der Anmeldung 
zur Mitgliedſchaft nicht zögern, da ſonſt die Zuſen⸗ 
dung der Gutſcheine für dieſen Vortrag nicht mehr 
8 erfolgen kann. $ h 
— (Der ev.⸗luth. Jünglingsverein 
„Der getreue Eckart“) hält am Sonntag im 
Gemeindeziumer, Bacheſtraße 10, eine Verſammlung 
ab, in der Herr Paſtor Wohlgemuth einen Vortrag 
über den lutheriſchen Bund halten wird. Gäſte find 
willkommen. ; 
— (Fußballſport.) Am Sonntag findet auf 
dem Kaſernenhofe der Pioniere, Schulſtraße, ein Ver⸗ 
bandswettſpiel zwiſchen den 1. Mannſchaften des 
Seminarklubs Bromberg und des Seminar⸗Fußball⸗ 
Hubs Thorn 1909 ſtatt. Das Spiel verſpricht äußerſt 
intereſſant zu werden, da beide Mannſchaften ſehr 
ſpielſtark find. Das Spiel beginnt um 2%, Uhr. 


r Podgorz, 18. Oktober. (Zur Jahrhundertfeier 
der Völkerſchlacht bei Leipzig) hatten heute viele 
Gebäude dden ne angelegt. 55 den hieſigen 
Schulen fanden Schulfeiern ſtatt. In der gewerb⸗ 
Haat porti minggu und in der kath. Volksſchule 
hielt Hauptlehrer Spiring die Feſtrede in der evan⸗ 
eliſchen Volksſchule ſprach Lehrer Berg über die 

deutung des Tages. j 


Er Hagebutten. 

Ein ſonniger Herbſttag iſt's. Auf einer lichten 
Halde, die von Kalkboden gebildet wird, ſtehen 
N Die Blüte: 
zeit iſt längs vorüber. Aber aus dem ſchon ver⸗ 


dieſem Gebiete in letzter Zeit jo ſchweres Mißgeſchick 


5 nicht 
in den 70er Jahren den Verbrecherkeller, 99 gelle, 
Ib jo groß wie heute, wo der Wirt, en mgäſtel 
raunsberger Bier ſchenkte. n 218 1 
ehörte auch der vielgejuchte, ausgezeichneld Fesil 
fat Sanitätsrat Dr. Kugler, deſſen Perſönlich 
dem Namen entſprach, eine ſtadtbekannte Tauf wal 
keit, von dem manche Anekdote in tif 
Eines Abends wurde er vom Stamm A a 
einem kranken Kinde gerufen und ver ederkam,! 
Medizin. Als er am anderen Tage wiese garnicht 


aus der Apotheke geholt war; und mit Ir p dier 


Eine Verſchärfung der Prüfung wenigſtens in dem 
Maße, daß ein Zeugnis aus der Oſtmark nicht im 
Weſten mit Naſerümpfen, als minderwertig, be⸗ 
trachtet wird kann im Intereſſe des Handwerks, das 
zur vollen Blüte einer gewiſſen Vorbildung nicht 
entbehren kann, nur erwünscht fein. Aber die Ent- 
ziehung des Prüfungsrechtes iſt keine Maßregel im 
intereſſe des Handwerks; im Bund der Handwerker 
Falte nur eine Meinung, daß dieſe Maßregel das 
njehen des Handwerks ſchwer ſchädigt und ein 
Schlag gegen das Innungsweſen iſt. Man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Aufſichts⸗ 
behörde ſich auf dieſen Weg hat drängen laſſen von 
den Gegnern der Innungen, denen die konſervative 
Richtung des Bundes der Handwerker ein Dorn im 
Auge it, Dieſe Richtung kann aber nicht verwun⸗ 
dern, denn die in den letzten Jahrzehnten erfolgten 
und erſtrebten Reformen beſtehen im weſentlichen 
darin, liberale Sünden gutzumachen. Es iſt daher 
verſtändlich, daß die liberalen Gegner des Innungs⸗ 
weſens und ihre Preſſe „es mit Freuden begrüßen“, 
daß fünfzig ie boat das Prüfungsrecht entzogen 
worden iſt. Die wahren Freunde des Handwerks 
aber ſehen auf dies „Blutgericht des Innungsweſens“ 
mit ſchwerem Herzen, wie ſie es auch ſehr ungern 
ſehen, daß die Handwerkerinnungen verzagt ihre 
Koſtbarkeiten, als ob nie mehr se Zeiten kommen 
könnten, in die Muſeen ſtellen, ſtatt ſich von ihrem 
Anblick ſpornen zu laſſen, mit und in dem Bunde 
der Handwerker kräftig zu ſtreben, die Zeiten zurück⸗ 
zubringen, denen es nicht wunderlich erſchien, wenn 
die Innungsmeiſter bei ihren Feſten aus ſilbernen 
Pokalen tranken. ; 

Von einigen Führern der Abſtinenzbewegung 
haben wir Zuſchriften erhalten, in denen Stellung 
gu unſeren Ausführungen über die Ausſchreitung von 

nhängern der Bewegung in Greifswald genommen 
wird. Die e wird darin als ſolche an⸗ 
erkannt, aber als eine Ausnahmeerſcheinung bezeich⸗ 
net, die dem Ganzen nicht zur Laſt zu legen ſei. Die 
orderung, 10 zu zeigen, daß die Abſtinenzler in 
Kunſt und Wiſſenſchaft dasſelbe und mehr leiſten, 
als die Nicht⸗Abſtinenzler geleiſtet Haben, jet ion 
erfüllt, da in allen Lehrbüchern geſchrieben ſteht, daß 
Alkohol die Fähigkeit zu geiſtiger Arbeit herab⸗ 
mindere. Geſagt wird noch, daß die Ausführungen 
mit der früheren Haltung der „Preſſe“ ſich nicht 
deckten, da ein Mitarbeiter als Mitglied des Vereins 
gegen den Mißbrauch Noli Getränke eine bemer⸗ 
enswerte, von den Abſtinenten ſehr beifällig auf⸗ 
enommene Rede gehalten habe. Wir bemerken 
Nele daß wir uns dieſe Schlußfolgerungen nicht zu 
eigen machen können und auf dem Standpunkt ver⸗ 
harren müſſen, daß die er eee ſoweit ſie 


er. 

konnte. Da ſprach Kugler, erregt den IT" ports 
den Teppich ſchleudernd, die denkwürdigen etrunkel 
„Merken Sie iih: der Menſch Kugler ae en Gärten 
jein, der Arzt pugi nie!“ Zu den ſtä in der Ge 
des Verbrecherte ers gehörte auch unſer n The 
lehrtenwelt hochgeſchätzter Mitbürger p thematikel 
allerdings weniger gewürdigte — der.! dem ge 
Curtze. Die 1 verkehrten meiſt 51 3 
überliegenden Keller (jetzt Bürgerkeller iger), 
eſchäft des Viktoriahotels von Max Klüger gekannt, 
Wirt, unter ſeinem Vornamen ur Braueren 
Königsberger Bier, aus der Ponartl gt Einen 
führte und auch für einen guten Imbiß ſo einem 
Studentenulk vollführte hier einma junger Bes 
Sommerabend eine angeheiterte Schar ie vor de 
amten, indem ſie dreißig leere Tönn aße gimmken 
Kellertür Tagen, die abſchüſſige Segleriite? 
rollten — um ſie dann mühſam wieder pina ngene 
Beliebte Kellerlokale waren auch der eni 
— Medio⸗Keller, in dem Hauſe der V Diett 
wo jetzt die Eiſenwarenhandlung von a 1 noch be⸗ 
ihr ſtattliches Heim errichtet hat, und Haufe nebel 
ſtehende Ultimo⸗Keller im Dorauſchen damen 2 
der Poſt, wo beſonders die mittleren d: cht an Be⸗ 
verkehrten. Als letztes, in der Reihe, hfefinger i 
deutung, iſt endlich das Reſtaurant ferhallen v 
der Shillerftrape (jetzt Patzenhofer Bie benen Erde 
O. Puzig) zu nennen, das zwar zur © pen 
gelegen, aber mit ſeinem ſäulengetrage k auch wie 
geſchwärzten Gewölbe in gotiſcher 1 iſtuben 
ein Keller anmutete. Neben dieſen Bi Ratskeller 
ſtanden acht Weinſtuben: außer dem Dammann 
und dem Mediokeller die 
u. 11 hel Schw 1 1 
ohann iae arg ſen., J. 

a Olszewski (auf der Seiten are 
dem Wahrzeichen der „Stillen Mujit g 75 untl). 
(ſpäter Kolonialwarenhanplung von Kop 1 Tor 

Die Verſchönerung Thorns vom Brombe, rücken 


, 725 k | ; horn; 15 0 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke und, wohin bis zu den „Tuilerien“, die, Tanga. t in den 
man ihr noch folgen kann, gegen den Genuß unver⸗ 1 wahrhaften Stadtpark geſchaffen Gare fujt 

jeder Bürger wie in feinem eigenen iſchen 


uiſchten Alkohols gerichtet ijt, eine unbedingte Unter- 
ſtützung verdient, die Bewegung dagegen, Notre ſie 
den Menſchen, die aus dem mäßigen Genuß von Bier 
und Wein Lebensfreudigkeit und auch Arbeits⸗ 
freudigkeit ziehen, dieſen Genuß gewaltſam entziehen 
will, 1 und Widerſtand herausfordern muß. 
Der einzig richtige Weg — auf dem m, wie wir 
gern anerkennen, die Bewegung in Deutſchland bisher 
auch gehalten hat, — ift, durch Aufklärung und durch 
den ſtillen, ſtarken Einfluß eines ſchönen Vorbildes 
die Gegner zu An 
Durch die 


in z w 
wandelt, wird fih nun auch auf das Glacis fonnet! 
Tor my an nden en 

reude begrüßt werden, da dieſe ma 
grebe der verſchönernden Hand bedurfte 5 deren 
nach Anlage der ſchönen Raſenflächen au noch fraß, \ 
Seite der Straße im Kontraſt mit dielen hr. Di 
iger und verwahrlofter erſchien als j 0 wf 0 
Freude wird zwar etwas gedämpft Ddu Gent iche 

rk, der hier geſchaffen werden Jo, dem die 
Verkehr entzogen bleibt da der Platz an id er 
Nag c verpachtet iſt. Immerhin N ie 
ing 


iepen, ſodaß vom Nonnentor oder a 
bis zur ER das Auge des Spnziergängets l yr 
190 ARAPA Anlagen erfreuen wird, it 1 be, 
Stadtwäldchen noch manches zu tun blei a Winter 
Damm der verlängerten Uferbahn 1 fenen geleg 
hafens ift fertiggeſtellt, ſodaß die chi lich weng, 
werden können. Die Anlieger, die anfang Hafen e 
erbaut waren, durch den Bahndamm vom 


verloren gegangen, doch hat ein geſunder hiſtoriſcher 
Sinn — der fich 
108 tsgeiſt erwies Ai n für die unter 
äume erhalten. Für das Weinreſtaurant wäre 11 
2 An 
eſchnitten zu werden, ſollen jetzt mit 5 mung 
belſahnt jeit, da fie nunmehr vor Abende 
durch das Weichſelhochwaſſer geſchützt Tin literariſſen 
Wenig ae iſt in ee j 15 | 
— dies nur, ſoweit wir 
berühmter Bogumil Goltz pflegte hier zu verkehren, nen ere Bühnen über die 1 | 
Erzeugniſſe unſerer Zeit unterrichtet wer erliefertit 
A Š 1 Theaterkritik, ſoweit fie an dem H eine 
Herr Streich, der zuerſt jtatt des bisher üblichen Grundſatze, auch wirklich Kritik zu üben, do 
und nicht in einen menr oder weniger, 1 eh. 
t - euilletonismus verwäſſe wir 99 
Roritz Meyer, Leiſer u. a, zu den ſei hier abgeſehen davon, daß — wie 
wohlhabendſten ampon Thorns; Jein älteſter Sohn mehrfach betont Haben — unfere Ei 
ild von dem Scha 
den deutſchen Dichterwelt geben, daß 


5 
= 
> 
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ſchank der — noch beſtehenden — e 
Brauerei in dem chen 2 Giebelhaus am ; 
und ver Kauffmannſchen Brauerei, die dem „Preſſe“⸗ 
Gebäude weichen müßte. Faſt ein halbes Jahr⸗ 
tauſend alt iſt das Gaſthaus „Zur blauen Schürze“, 
das ſeine Anverwüſtlichkeit auch weiterhin bewähren 
wird, wenn es immer eine ſo tüchtige Verwalterin 
hat wie die jetzige Wirtin. Seinen Namen hat es 
wohl von den blauen Schürzen, mit denen die 
ſchleſiſchen Leinenhändler, die hier einzukehren 
pflegten, handelten. Der Name iſt einzig in der Welt, 
ſodaß die Poſtkarte eines Viehhändlers, die jetzt hier 
viel verkehren, mit der Aufſchrift „An das Gaſthaus 
zur blauen Schürze im Oſten ihr Ziel er⸗ 
reichte. Guſtav Masta läßt auch manche Szene 
ſeines Romans „Markus König“ hier ſich abſpielen, 
im Zunftzimmer des Gaſthauſes, wo die Innungen 


: iten, 
noch eher verhungern als zu Schillers Cirit a 
ei ferner perpung daß die ernſte Theatertet 
ann agi eitel Lob u ſpenden hat, epa en 
Ziele g e ute Grundge fie al 

ele des Autors zuſagen, ſon 
dann zu unterſuchen hat, ob dieſe Grun fel tu 
logiſch und gefällig ausgeſponnen, pieje < gen 
und ſchön durch einheitliche Charakte e. der pe 
wurden. Und man muß dh de außeren Ciy 
zenſent fih vor allem nicht durch den au Urteil 05 
druck der Bühnenbilder allein zu einem e ade; w 0 
fimmen laſſen darf, Das aber ijt es gaz Weſ 1 
as Publikum . gar zu oft als uft 10 
der Theaterkritik betrachtet. And es illen ner? 
bei manchem Erſtaunen oder gar Unwoüllden We 
wenn geſtern ein beifallsfrohes Haus wert eil 0 
und heute eine tadelnde Kritik den UNE nte Ir 


der Alt⸗ und Neuſtadt öfters hart aneinander gerieten. Stückes feſtzuſtellen ſcheinen. Für viele ſch j| 
Der Dichter hat übrigens unſere Stadt nie geſehen, dieſer se Wiberſpruch ſehr einfa otet N) 
ſondern verdankt die Unterlagen für feine Schilde⸗ dann erklären, wenn ſie, bevor fie eine, lte j 


tungen des alten Thorn ven Mitteilungen des Pro- 
feſſors Leopold Prowe (1827—1902). Die „Reſtau⸗ 
rants“, wo die oberen Hundert der vorigen und 
früheren Generationen verkehrten, lagen aber nicht, 
wie in der Neuzeit, zur ebenen Erde und — wohin 
ſichtlich das Streben geht — in den oberen, mehr 
abgeſchloſſenen Geſchoſſen, ſondern in den Kellern. 
Die Konſervativen — Staatsanwälte, Richter, Hand- 
werker uſw. — hatten ihr Hauptquartier in dem — 
jetzt noch beſtehenden — J be Keller gegenüber 
dem „Preſſe“⸗Gebäude. Zu den erſten Reſtaurants 
der Altſtadt gehörte der Ratskeller, dem Stadtbaurat 
en die Verſe widmete: „Sherry und Muska⸗ 
teller ſind dort viel aufbewahrt, mit Rotſpon wohl⸗ 
gepaart. Mein Leib ift ſchon ganz riſſig, das macht 
mich doch nicht biſſig; den Kopf 1 8 hab 
ich verlorn im unſoliden Thorn.“ In dieſem Keller, 
der ſeine letzte 0 unter Jean Wagner hatte, 
verkehrte der E. E. Rat, der unter einem früheren r 3 1 
Oberbürgermeiſter ſogar, nach dem Liede: einem Gegenſatze zu dem Kritiker der nun and SA 
„Der Herrn Miniſter Regiment ſoll beim | Dr 
Champagner fein“, hier Amtsgeichäfte zu erledigen Werte beurteilen } h. 
pflegte, — eine poeſievolle Zeit, für welche Erfolgen der Dichtung leichſtellen darf. ſollte u 9 
die nüchterne Mitwelt jedoch nicht das rechte Ver⸗ prüchlein: 11 lag N 
ſtändnis zeigte. Im Ratsteller verkehrte ferner das al, 

Offizierkorps der Garniſon, und viele, jetzt im weiten 
Reihe zerſtreut, gedenken ficherlich gern der heiteren 
Stunden, die ſie hier, unter dem von einer gewaltigen 
Säule getragenen Gewölbe, verlebt haben. ie 
Akademiker, beſonders Lehrer und Arzte, bevorzugten 


einige Minuten ernithaft zu überlegen, Pign # 
Agel an der rung ſelbſt gut, a en en 
wahr, was häßlich oder minderwertig 8 f alten 
Sie werden dann zu ihrer Überraſchun über o, 
daß ſie oft zu einem ganz anderen Arte gmi 
Stück gelangen, als fie En 1 8 5 in Den pe v 
aften oder kurz nach der Aufführung get tem bi 
gedacht haben. Und wenn man mit jo © wild "e | 
nen Urteil dann die Beſprechung tielt, Diter Do 
in en von hundert Fällen dem Krit 1 


en 
SE 
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geben. Hat man die Augenblickstheaterſcht oh 
aber bei ſich Kir am andern Tage no My 1 „„ 
geprüft, ſo regt das Leſen des Titels n u iy i 
dem äußeren Theaterwerk, eng de N et y 

tung, Koſtümierung und Darjtellung = de wier g 
ſpieler a gewonnenen Ein ri tih a I 
an, die auch bei ſchlechten Stücken erg b ; 

gut, fein können, und der Leſer findet | 


wort [reiben uſw. Der Leſer, der Beh “Hat 1% | 


1 


die | 


beſprechung lejen, ſich die Mühe machen qg den I 


0 | 
er 9 


kr 
feln De nicht allein regiſtrieren, wie eine Bor- 
duch, ©, der und aufgenommen wurde, ſondern 
Aelbenden denn aufgeführten Werke irgendwelche 
tabe, 5 Werte innewohnen. Das aber iſt's ge⸗ 
ah d Bee die Kritik jo undankbar macht: 
ſlbungsſtückee Senſations⸗, Tendenz⸗ und Unter⸗ 
merkt ni ücke, die der Bühnenmarkt — wohl ge- 
auf Au icht der literariſche — aufweiſt, lediglich 
lsin olidswirfung, auf Stimmungsmache und 
piterer ae Tette zugeſchnitten find, die bei 
und Ba erlegung kein Gefühl der Befriedigun 
de Danes n mehr aufkommen laſſen, und die au 
Ünfigen ts hinterlaſſen werden als ihre uns 
dies heut inflüſſe. Es ift keine dankbare Aufgabe, 
übe ine immer wieder feſtſtellen zu müſſen gegen⸗ 
S gli lin zumteil ubilierenden Publikum, das 
ſur den iche Vorrecht in Anſpruch nehmen darf, 
ie hier indrücken des Augenblicks nachzugehen. 
eits h on Publikum, fo befindet ſich anderer- 
als wünsch er Kritiker auch zum Schauſpieler öfter 
fall des 9 in Gegenſatz, wenn er den Bei⸗ 
es ist dar ublikums nicht noch en Und 
dus dem n wünſchenswert, einmal Autoritäten 
geitiker rant der Schauspieler zu hören, die dem 
tint opt geben. Friedrich Kayßler warnte 
Aberttjeh uf dem Kongreß für Aſthetik vor dem 
eine Hang zum Dekorativen und der 
ie Bühnen in fremde Kunſtprinzipien“, die heute 
Ih N, Ad ner des Schauſpielers ſchlecht beein⸗ 
Feten mit ſchloß ſeinen Appell an ſeine Berufs⸗ 
len dahi dem Satze: Der Snenipislen muß vor 
Merharf t zu kommen ſuchen, daß er „nicht mehr 
ki gſellſanittel ift. — Wo Operetten und 
U der ſchaftsſtücke im Spielplan vorherrſchen, 
als Unter nulpieler aber nun einmal weiter nichts 
habef ie altungsmittel Und in gleichem Sinne 
Man jetzt i ‚geobe italieniſche Tragödin Riſtori, der 
$ i brer Vaterftadt Cividale ein Denkmal 
„ in Wos Vater, ein bekannter Theater⸗ 
$ Gefahre ort und Schrift immer wieder auf 
“at k id hingewieſen, die ein übertriebener 
ir den 8 bei uns wird darin oft übertrieben 
! Schauspieler mit ſich bringt, indem er 
hi das Pub jer Verflachung“ führt. Mag nun 
t zu bep iftum 5 daß es ſolche Stimmen 
afte augen abe, jo hat ihnen doch der ge⸗ 
ritiker Beachtung zu ſchenken, und es 


wiünſchen, daß es jeder Krititer täte! 


Dent Sport. 
Die ſcrakadeniſches Olympia in Leipzig. 
een Veranſtaltungen wurden in der 
atsturnhalle mit Fechtturnieren er- 
aum 8 9 zu Beginn zwei Studentin⸗ 
is Ba ten an. Anſchließend be: 
t arten für immatrikulierte Studie⸗ 
kuren er Univerfität Leipzig. Als erſte 
e Florett ausgefochten. Fer⸗ 
wurn belfechten ſtatt. Auf beiden Ge- 
em S en glänzende Leiſtungen geboten. 
weten fer las trafen heute früh zirka 170 
alen ift F 
ben Word 
dice daß d 


Leif Ai außerordentlich gewachſen ift. 


Weiten urchſchnitt früherer Olympiafeſte 


m 
N eu ftroge des Reichskanzlers Staats⸗ 
dhhnnſtattungen Dr. Delbrück den feſtlichen 


Luftſchiffahrt. 


Ein Sndestürge deutſcher Offiziers⸗ 
eb ilitäreindecker mit Oberleut⸗ 
r vom Fel als Führer und Hauptmann 
arſch Grdartillerke⸗Regiment General⸗ 
tonmandieß Walderſee (Schleswigſches) 
i eobachter tert zum Großen Generalſtab, 
ii s in Döber der geſtern um 1% Uhr mor⸗ 
hy gen war ritz zur Fahrt nach Köln aufge- 
end in 52 en 294 Uhr eine Notlan- 
in dete ſch ein chweinitzer Forſt. Hierbei er⸗ 
N tan, Und Exploſion, das Flugzeug geriet 
potet, währ aHuptmann von Heſeler wurde 
undwund end Oberleutnant von Freyberg 
Da ereignet erlitt, — Ein zweites Luftun⸗ 
Bannltädter de ſich geſtern Morgen auf dem 
ue A 155 de. Dort ſtürzte Leutnant 
und eiten Garde⸗Feldartillerie⸗Regi⸗ 
war ſofort tot. Sein Vater iſt 


0 

f m 

. * der Militärturnanſtalt. 

auf p Patat = Donnerstag Abend wurde 

voldem aldun Flugſchülers Heſſe, als dieſer 
e er Flugplatze bei Kaſſel landen 

ert. Se zur Erde geſchleudert und 

M Gef cbt. le erlitt ernſtliche Verletzun⸗ 


ment 


1. Oberleutnant Els⸗ 
aſſagier von Goerz über die 
uw A pern bei Wien zu⸗ 
um 3 Uhr 20 Min. landete. 


m 
ach dem Fl 
Wo er 


nner 
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Oben: Das durch eine Exploſion vollſtändig vernichtete Luftſchiff. — Unten: Offiziere un 


Mannſchaften der Beſatzung: 1. Führer nenn Freyer. 2. Marine-Oberingenieur 
auß mann. : 
Zu der furchtbaren Exploſionskataſtrophe des Marine⸗Luftſchiffes „L 2". 


Arbeiterbewegung. 

Keine Ausſperrung in der engliſchen Textil⸗ 
induſtrie. Der Streit zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern in der Baumwollinduſtrie, der 
zu einer Ausſperrung zu führen drohte, iſt, nach 
Mitteilungen aus Mancheſter, am Donnerstag 
beigelegt worden. Die Streikenden in der 
Spinnerei von Beehive in Bolton haben be⸗ 
ſchloſſen, am nächſten Montag die Arbeit wie⸗ 
der aufzunehmen. Die Arbeitgeber haben die 
Zuſicherung gegeben, daß ſie keine Tyranniſie⸗ 
rung der Arbeiter durch Aufſeher dulden wer⸗ 
den. 


Die Zahl der bei den Rio Tinto⸗Bergwerken 
ſtreikenden Arbeiter wird amtlich auf 15 000 


angegeben. Ausſtändige mißhandelten und 

verletzten einen Arbeitswilligen. Sonſt 

herrſchte Ruhe in der Stadt Huelva. 
Maunigfaltiges. 


(Zu dem Brand auf dem Dampfer 
„Bolturno“) wird weiter gemeldet: Der Lloyd- 
dampfer „Großer Kurfürſt“ mit 105 Geretteten vom 
„Volturno“ traf Mittwoch in Newyork ein. Er 
wurde von allen Schiffen im Hafen mit Flaggen⸗ 
ſchmuck und Signalen von Dampfpfeifen begrüßt. 
Auf den Kais war eine Rieſenmenge verſammelt, 
die dem Kapitän Spangenberg und der Mannſchaft 
ein ſtürmiſches Willkommen darbrachte und fie als 
Helden feierte. Das Rote Kreuz übernimmt die 
Fürſorge für die Geretteten. Der erſte Offizier ta⸗ 
delt ſcharf die „Carmania“ und die anderen Schiffe, 
die in der Nähe der Unglücksſtelle weilten. Sie ha⸗ 
ben, jagt er, keine Rettungsboote ausgeſandt, db- 
gleich wir ihnen zeigten, daß dies möglich ſei, denn 
unſere Rettungsboote nahmen, zwei Meilen vom 
Großen Kurfürſt“ entfernt, das Rettungswerk vor. 
Die engliſchen Schiffe verweigerten uns dabei jede 
Hilfeleiſtung und ſchickten erſt am anderen Morgen 
Boote aus. — Alle von dem Dampfer „Großer Kur⸗ 
fürſt“ aufgenommenen Paſſagiere des „Volturno“ 
ind Männer. Der dritte Offizier des „Volturno“, 

iſſelmann, welcher ſich unter den an Bord des 
„Großen Kurfürſten“ genommenen Schiffbrüchigen 
befindet, erklärte, das Feuer ſei durch die Exploſton 
eines Behälters mit Ol oder Chemikalien verurſacht 
worden. Die Paſſagiere hätten ſich darauf in Pa- 
nik an Deck gedrängt, während weitere Exploſionen, 
einer Kanonade ähnlich, erfolgt wären. Die Ex⸗ 
ploſion habe 80 bis 90 Paſſagiere des SR 
deds völlig überraſcht. Dieſe jeien entweder ſofort 


getötet worden oder lebendigen Leibes verbrannt. 


ie Geretteen loben einmüig die Offiziere und die 


Mannſchaft des „Großen Kurfürſt“, der das Ret 
tungswerk zuerſt begonnen hätte; ſeine Boote wä⸗ 
ten ſchon in Bewegung geweſen, als diejenigen der 
anderen Dampfer ſich noch durch den Seegang hät 
ten zurückhalten laſſen. Der „Große Kurfürſt“ 
wurde bei ſeiner Einfahrt in Newyork von allen 
Fahrzeugen vom Ufer und von Zuſchauern auf den 
Wolkenkratzern ſtürmiſch ur — Der Ser 
mannsbund hat den belgiſchen Marineminiſter ers 
ſucht, ſofort Erhebungen anzuſtellen, ob ſich unter 
den Mannſchaften des „Voltürno“ belgiſche Geez 
leute befunden haben, die ſich ſchlecht geführt und 
bei dem Nettungswerk feige benommen haben. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 18. Oktober 1913. In dieſer Woche wurden nach 
hier 3918 Tonnen von ſcholtiſchen und holländiſchen Heringen 


zugeführt, ſodaß ſich der Geſamtimport vom 1. Mal bis heute Me 


auf 108 158 Tonnen gegen 119319 Tonnen im vorigen Jahre 
und gegen 127 425 Tonnen zu derſelben Zeit in 1911 beläuft 
Der Fang in Yarmouth war in dieſer Woche ſehr ergiebig. 
Die Preiſe für den friſchen Hering ſchwankten jedoch febr, fos 
daß eine Unbeſtändigkeit im Markte vorherrſchend war. Von 
Holland werden auch beſſere Ankünfte gemeldet, jedoch ſind 
die Preiſe für dieſe Qualitäten ſehr hoch, da noch der Hering 
zu Deckungsverkäufen verwandt werden muß. Von den deut⸗ 
ſchen Heringsfiſcherel⸗Geſellſchaften wird berichtet, daß kleine 
Vollheringe febr knapp find, ſodaß hiervon kaum etwas angus 
bieten ifte Die Zuführen der Deutſchen beſlehen zum größten 
Teil aus Superior und Sortierte, welche für den hieſigen 
Platz aber nicht in Frage kommen. Es konnten in dieſer 
Woche an unferem Platz größere Umfäge, namentlich in 
Darmouth⸗Heringen, gemacht werben. Das Geſchäft zeigt 
einen belebenden Zug, ſodaß ſich die hieſigen Lager weiter 
reduzieren konnten. Man notiert heute per ganze Tonne ver⸗ 
zollt: Schottiſche Matties 42,00 Mk, ſchottiſche Matt⸗Fulls 
44,00 Mk. Trademarken 2 Mk. pro Tonne höher. Crown⸗ 
Fulls 51,00 Mk., Crown⸗Matfulls 47.00 Mk. Crown⸗Matties 
44,00 Mk., Crownlarge⸗Ihlen 41,00 Mk. Tornbellies 
31,00 32,00 Mk., Parmouth⸗Malties 38,00 Mk., Yarmouth. 
Matfulls 40,00 Mk., holländiſche kleine volle in Schottentonnen 
43,00 ME, holländiſche prima volle in Schottentonnen 44,00 Mk., 
deutſche kleine volle in Schottentonnen 43,00 Mk., deutſche 
kleine volle in Zinkbandtonnen 41,00 Mk. Halbe Tonnen 
2,50 Mk. per ¼ Tonnen mehr. 


— — . ñ—̃ —— 

Bromberg, 17. Oklober. Handelskammer » Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend brand- 
und dezugfrei, 100 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 186 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
163 Mk., do. 124 Pfd. 149 Mk., do. 120 Pfd. 142 Mk. — 
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 184 
Mark, do. 120 Pfd. 151 Mk., do. 117 Pfd. 144 Mk., do. 
112 Pfd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 135—140 Mk., Brauware 142—153 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 ME, 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guler zum 
Konſum 158 — 168 Mk., mit Geruch 182—137 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 17. Oktober. AJuderberiht. Kornzuder 
88 Grad ohne Sack 9,20— 9,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,50—7,69. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,50 —19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —, 
Gem. Raffinade mit Sad 19,25—19,75. Gem. Melis I mit 
Sack 18.75 19,00. Stimmung: ruhig. 


— 


Berliner Viehmarkt. : 
Städtifher Schlachtviehmarkt. Amtliher Vericht der Direktion 
Berlin, 18. Oktober 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 3260 Rinder, darunter 998 Bullen, 
1358 Ochſen, 906 Kühe und Färſen, 954 Kälber, 9017 Schafe, 
11 995 Schweine. 


i Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes (ungejocht) . — — 
b) Weidemaſtochſen „51-33 | 88—91 
c) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter 
von 4—7 Jahren — — 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete 
und ältere ausgemäſtete 7—49 | 85—89 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 43—45 | 81—85 
f) gering genährte jeden Alters — — 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwertees 53—54 | 21—898 
b) vollfleifhige jüngere. . .. . . 48—50 | 85—89 
ch mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 48—48 | 81—87 
d) gering genährte — — 
3. Färſen und Kühe: 
a) pollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes . , — — 
b) Anl ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis N 7 Jahren. „| 4353—47 79—83 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färfen 40—43 | 73—78 
d) mäßig genährte Kühe und Färjen | 35—38 66—72 
e) gering 5 z » t —34 —72 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . . f 38—42 | 78—84 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt — — 
b) felnſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) „ „| 70—71 1117—118 
e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 65—68 108—113 
d) geringere Maft« und gute Saugkälber] 60—63 105—111 
e) geringe Saugkälber 45. 82—100 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 46—48 | 92—96 
b) ältere Maſthanmel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
LI ee 41—45 | 82—99 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
re 33—39 | 63—81 
B. Weidemaſtſchafe: ; 
a) Maſtlämmer „ . 4748 — 
b) geringere Lämmer und Schaſe —44 u 
Schweine: 
a) 51 9 5 über 3 Btr. Lebendgew. 61—62. | 16—77 
b) voflfleifhige der feineren Raſſen und , 
deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. 
Lebend gewicht. 60 75 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. 
Lebendgew icht. 58—60 23—75 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewichett 72—78 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewichhtttte. —58 | 70—74 
DEORUENE EN CH ee ee es 56—58 | 70—72 


Marktverlauf: Rinder: ruhig, einige Poſten ausgeſuchte 
Stiere brachten Preiſe über hͤͤchſte Notiz. — Kälber t ruhig. 
— Schafe: ruhig. — Schwelne: ruhig. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Oktober. 


— 8 5 


Salg Witterungs⸗ 
Rame SE BE verlauf 
der Beobach⸗ 2 38 8 der leßtten 
tungsftation 55188" 24 Stunden 
R R Sz 
Bortum 06| — jatemt. heiter 
Hamburg — Ijieml. heiter 
Swinemünde — ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer — Imeijt bewölkt 
Memel — melt, emal 
Hannover — kmeiſt bewölkt 
Berlin — fzieml. heiter 
Dresden — vorw. heiter 
Breslau — |zieml. heiter 
Bromberg — vorw. helter 
b — Imeijt bewölkt 
rankfurt, M — anhalt. Nied. 
aristuhe — Izieml. heiter 
Münden — vorw. heiter 
Paris — Gewitter 
‚Bliffingen „nachts Nied. 
Kopenhagen — Nied. i. Sch.“ 
Stockholm — pvorw. heiter 
Haparanda — nachts Nied. 
Archangel 6,4 nachts Nied. 
Petersburg 2,4] vorm. Nied. 
Warſchau — meiſt bewölkt 
Wien wolkenl. vorw. heiter 
Rom — vorw. heiter 
Krakau wolkenl. vorw, heiter 
Lemberg — MO ER 


vorw. heiter 
Wetterleucht. 
vorw. heiter 


Fee 
III EI 


Betteranjage 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 19. Oktober: 
vielfach neblig, ſpäter aufheikernd, leichter Nachtfroſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (22. nach Trin.) den 19. Oktober 1913. 
Bahtiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9% Uhr: 

Andacht. Nahm. 3 Uhr: Kindergottes dienſt, Ha. 
4½ Uhr: Predigt. Prediger Hinze. achm. 6 Uhr: 
Jugendverein. — Donnerstag abends 8¼ Uhr: Bibel und 

Gebetsſtunde. Prediger Hintze. 


Ihr 25jähriges Jubiläum feierten dieſer Tage ole 
holländiſchen Margarinewerke in Goch am Niever⸗ 
a Aus dieſem Anlaſſe hat das „NMiederrheiniſche 

olksblatt“ (Gomer Zeitung) der Firma eine be⸗ 
ſondere, ſchön ausgeſtattete Jubiläumsnummer ge- 
widmet, in der die Entwickelung der Werke, die heute 
1500 Angeſtellte beschäftigen, geschildert und Anſichten 
ihres Betriebes, ſowie Bilder ihrer Gründer und 
Leiter gegeben werden. Ebenſo wird der Werde⸗ 
gang der Margarineinduſtrie geschildert. Die Firma, 
an deren Jubiläum die Heimatſtadt ſtarken Anteil 
nahm, iſt untlich a in Thorn durch Herrn 
Bruno Heidenreich vertreten. 


Schokolade 


Feinste Konfitüren. 


Staatsmedaille in Gold 1896. 


N LI) UI 7 I 00 I 7777 I 7 0) rarei 


1913, von vormittags 9 Uhr ab, 


A im re Gaſthauſe 66 
in Schirpitz aus dem Schutzbezirk 
9578 1. as Sm mae Cl O u e s 
1 8 rm Spaltknüppel, rm „ Beng% 
Buhnenpfähle und 246 rm Reiſer 1, en 3. Dir.: Beng 
2. aus dem Wirtſchaftsjahre 1914: ber: 
etwa 1000 rm Reiſer 3. Kl. aus Ab 16. , Dto $ 
der Durchforſtung des Jagens 82 Neu 


genden ene gm , Odeon Lichſpiele. mne 


 Inmen-Roflüme Das Tagesgespräch von Thorn. ensationelle ei 


Ab heute: sensationel 
lee Sub 


breußiſcher Hof 
Lehrdamen auf 3, Schlern auf Preuß ſche 


la Jahr tönnen lich meld ; 3 5 = Gulmer Son tag: 
11, Jahr können melden. & on 

z Drama in 6 Akten von July Many. eden 
BAAAAAAAAB y v 


Haupiperjonen: 


N g Herr € Hani Juli Noirvill Frau Dermoz Großer l. 
e ee e ie er apeliani. ulia von ns me even rau a 
ee e 5 Bed Dorival. Henriette Qarope e . . Frau Davids. Familien⸗ Ba 
Dr E Der Rechtsanwalt von Nolrollle . . . Herr Saillard. Sunn 88 „ Frl. Pascal. 


mit Stoffl. von 48 Mk. an, Herren⸗An⸗ 
züge und Paletots 0 
. Makowski. 


SILOBEN-, Ballet 


Wanda Make ws 
Damenſchneidermeiſterin, anna 13715, 
gegenüber H. Kam 


1. 
Kaymont von Noirville .. Herr Maupre. Sufanne, als Kind, „Die feine Marla . . Feomet. Es ladet potist 2 nenbe l 
Der Geldverleiher Gerbir ale . + Herr Collen. 


vi e o. Die Vorführungen beginnen um 3, 5, 7, 9 Uhr. — Man ſichere ſich rechtzeitig gute Plätze. Kaiser - E i 
i Keine erhöhten Preise. Si e ase Den 1, OMi chog], 
Bife U. Reparaturen, Dieſe Senſation kommt nur in Den Odeon⸗Lichtſpielen zur Aufführung. Gro es Zanziräng 
Damenbedarfsartilel. Zentral⸗Theater vollſtändig neues Programm. 
Frau O0. Friedewald, ö 


zp ® Es 
Qorjeit-Salon, Gerberſtraße 18, pt, 8 ( 8 8 PA 


gegenüber der höheren Töchterſchule. 


W an Hotel 3 Kronen B w mde A, art 


Anfang 6 me ilitär geftalie fe 
Anſchließend Kappe 
rirag. nah abs 
„Gibt es ein Forllehg' pktbe, ag 
en Sonntag den ernkkusftte e9 


im Saale Coppe inge 
nn ift — eing 


blendend ſchöͤnen Teint Sonntags-Menu ı 9½—11 Uhr vormittags, 4—6 Uhr nachmittags. 5 Js 
erzielen Sie nur mit unſe⸗ R he V 8 Ire * 9 A 5 
11 . Schlei bee, |M Gonn- U, Feiertagen finden Teine Ehreihftunden ftatt. Biere IM | 
ee ak mi e aaa und ra m, ge D L S Alt ſtädt t. Markt F 
1 t te. — — lle. — i 
aening me ine ingelegte Früchte. 141880 ombe. seplalte, a 5 * di ale na N i T. m . Hell 
ee eee eee e ee kurgiſche Kranthe 
Alleiniger began Letland, ie Bo, Abends 6 Uhr im neuen Saale: 2. für Bi erarbeiten au 


durch K. Pfeil, Neu Ulm, Hafen- „ir Si Eincichtung. n, Buchung 
kaufm. Informationen, 4 enhel elten „ 


gaffe < 1. m — > Solisten- Konzert. 5 ; 5 150 Bestel se ili 
m Y Hansa - Bund P nannat, a M 
— 


Ar 5 maer Besuch bi J. R kl, 

SR en Kaya l Too — en Be für Gewerbe, Handel und Induſtrie, — Dee Nef 

mit voller Penſion auf der Bromberger Ortsgruppe Thorn. 3 
sungebolt 


. Angebote mit Preisangabe zu r 
richten an Krüger, Mellienftr. 74, pt., r. f to ria- Sr. Bee den 21. 2 8 RR 8.50 Uhr, im großen Saale Nabu 
Eine Schmiede . ill. 
mit oder ohne Wohnung von for Möbl. alt ſtrab⸗ 
eren bee gu, anderen Sonntag 85 n 18. Oktober 1913: Öffentlicher Vortrag e 


Schmulowitz, Thorn 3, 


Mellienftr. 132, des Herrn Schreinerobermeifters Wilhelm Kniest aus Caſſel über: Culme r Cha 3 uf, 25 
Vaſmerſtraße 15 If ber „Die Förderung der Intereſſen des gewerblichen Te Val Me N epungs el 
Laden Mittelſtandes durch den Hanſabund.“ ed a 
mit auch ohne Wohnräume, worin ſich Mobil. simm mit 0 Al 


eine Gerelümaleriallenen. Buhandtung . Nach dem Vortrage findet freie Ausſprache jtatt. ME a ri 9 552% 


befind A Mitglieder und Freunde des Hanſa⸗Bundes ſind dringend eingeladen. 
e öffnungs⸗Feier zer Ber nd. Send Biman, MA lich 1 5 
een Biden, e ue ben pes had renovierten großen Saales. e eee 


u. 3. Eta ud 
Pſerdeſtal. em h Pong 1 


e I ii 


Gas, an ru 
e perimielen, $ 
Heiligegelililk 


Auch ift das Grundſtück Culmerſtr. 15 
zu ele Anzufengen ee mn Parkett⸗Fußboden. 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


anne Mart 12. W. Starzynski, 


5 Zimmer nebſt Zubehd teilt al t 
en e ery en Ra u h rma ch 1105 3 uwelie r, 


mieten. 


E der am Sen EET 


nalen 


Wurſt⸗ te u, Beleiicefen, A 

Wo nung ee oon, ele A K 7 1 lose pflicht, Unfall. Babe. 28. > mo iil. Jie 8 

Nate e a L Bezugsquelle für Uhren, SE IŞ jener, aftpflich t Unfall . e ae, 
É. Benner. e Gold⸗ und Silber⸗Waren 7 immerwognui 


1 
n 1. 


o" möbl. gimmer glia 2 5 m 


s 


1 od. 
Nelſehungshalber iji die J. El., Far. gr üchtiger aupt⸗ Agent 2. 3 gung Í ofo" 
\ G menen „gi 
Ds 1. abe. teen ARNE Oanei . geſucht, der ſich zii Unterſtützung der Generalagentur für erſte ler gu vermieen Ser rger iira 1 
A vermieten. Eduard Kohnert, 5 de Geſellſchaft betätigen will. Anſehnliches Inkaſſo wird überwieſen. Brom note Be wie, 
$ ‘Gef. Angebote unter 8. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. Mil Ainet; e e 2 Ib 


Wohnung, — 


Mellienſtraße 60, u i Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, 
vom 1. November d. Is. oder ſpäter zu 
vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


amei Zimmer, Küche, 


für kl. Familie Me Mark monang) zu 
vermieten Schulſtr. 18, Hof. 


Gut möbl. immer 
fofort zu vermieten Gerſtenſtraße 8, 2. 


Cine Wohnung, 


à 5 Zimmer, mit Balkon, ung 10 Zur 
behör, 1 Wohnung, A 4 immer, mit 


j -genein ©° 


er 


1 Wohn m 12 
Riesenlager sehöner Damenmänlel |E Jg ag 


Näheres beim de 
zn billigen Preisen, 

find 2 inb Eh 12 5 
Sonntag Montag Dienstag. pom 18.10.18 3u, em Hr 
— SCHERER. 


Sau Alia . Macht i 


Fantasiemäntel aus weichen Flauschstoffen 18,75 Diem 


Erker, Bad und Zubehör, in der erften in Mode, braun, grün, bordeaux . . 2... 2.2.2220. Due E TE a Sa Er a Zee 4.8 e 
Etage, zu vermieten ee , N Albrechtſtr. 2, 1. Blober d. J et 
ellienſtraße 81. nungen vom 1 U 
Berjegungshalber ift eine Raglons hochgeschlossen und offen zu tragen, in vielen feschen Fassons B Mk. mieten {m er ON 
, e 2 00 Fritz Kaun, CT Ta 
l: ⸗Zimmerwohnung, 8 h D mä t 1 aus la. reinwollenen Eskimos in bekannt er n Bimmer, erlt- - 
Brombergerftr. 82, € warze amen mM @ sitzenden Frauengrössen 8 50 zu vermieten helle h 


Fibel und Vorgarten, mit Balkon, 
[eyan und jeglichem Zubehör vom 
10. zu vermieten. 
e beim Portier oder bei 
A.Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Ern auch 2 fedl. möbl. Zimmer v. 1. 11. 
zu vermieten Babe 18, 1. 


Samtmäntel .. ben erase... eK. een 
Seglerstr. 27 M. Berlowitz Seglerstr. 27. oder hg 


an ruh. Mieter v. Bromb 
r n 5 Baderſtraße 5. II eln 
ut möbl. Zin F 
au vermieten Bimmer 89, 3. ga P. Gehrtz Nell 


(C an 


A a 


* * 


am 
Sr 


2 


om 
= 
= 


Nu‘ 


"zz ms 


s eigen 
» Abrit, 


de 


| Chorn, Sonntag den 19. Oktober 1913. 


31. Jahrg. 


—— 


Dom deutſchen Bergbau. 
En Jahre 1912 wurden auf der ganzen Welt 
en 245 Millionen Tonnen Kohlen gewon⸗ 
deer Den Hauptanteil davon erzeugten die 
A Migten Staaten von Nordamerika mit 39 
ent und England ſowie Deutſchland mit je 
gero atent. Der Wert der geſamten deutſchen 
gewinerksproduktion, nicht nur der Kohlen⸗ 
ie tung, belief fi im Jahre 1911 (für 1912 
10 die Angaben noch nicht vor) auf 2086 
Min Mark; er iſt gegen das Vorjahr um 77 
A 0 geſtiegen. Beſchäftigt wurden in 
als Dei en VBergwerksbetrieben nicht weniger 
: 21 381 Perſonen. Der Jahresbericht des 
rabau⸗Vereins Eſſen für 1912, dem dieſe 
aan entnommen find, behandelt im letzten 
Br : auch die Lohnverhältniſſe der Bergarbei⸗ 
beten den vergangenen fünf Jahren. Danach 
or. 9 der Jahresarbeitsverdienſt eines Arbei⸗ 

5 der Geſamtbelegſchaft: 
1908 1909 1910 1911 1912 


Im d. 8 Mk. Mk. m Mk. Mk. 
in Obe iz Bes. Dortmund 1494 1350 1382 1446 1588 
in Saalcleſſen. 16 886 964 930 1055 
in Mepa oet. . . . 1482 1136 1122 1168 1251 
in dagegen . . 1000 975 974 998 1048 
Die a eair? . . 1409 1344 1375 1395 1530 
a te Jahreslöhne der unterirdisch beſchäftig⸗ 
0 pa tlien Bergarbeiter (etwa die Hälfte 
eſamtbelegſchaft) betrugen: 
1908 1909 1910 1911 1912 


. 


Sen m. Mt. m m m 
ae er. 1766 1556 1589 1666 1858 
ben 1146 1100 1068 1094 1195 
Merle  ° 1333 1273 1248 1208 1399 
Lachen fen... . 1088 1045 1040 10590 1121 
Der S 4552 1456 1502 15 1707 

r Schichtlohn der eigentlichen Bergarbei⸗ 


t 
Mare eng im Jahre 1910 im Minimum 3,46 
(Dort NMiederſchlefien), im Maximum 5,37 Mk. 
rund im Jahre 1911: 4,60 Mark und 5,55 
Nan im Jahre 1912: 3,71 Mark und 6,02 Mk. 
Age ſteht. daß dieſe Zahlen einen Spiegel der 
m 
lephaft eiter hat, wie man hieraus erfieht, ein 
fi ‘ites Intereſſe daran, daß unſere Induſtrie 
in günſtigen Verhältnicen befindet. Dre 
e Konjunktur kommt nicht allein dem 
N und Bergwerksbeſitzer zu gute, fie zeigt 
ter. 8 in den Ziffern der Lohnſtala der Arbe! 
demo amit wird die Behauptung der Sozial⸗ 
er tatie, daß fih die Intereſſen der Arbeit⸗ 
mit denen der Arbeitnehmer unter unſe⸗ 
laſſen aut gen Staatsſyſtem nicht vereinbaren 


widerlegt. RX 
— — ͤ— 


Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 18. Oktober 1913. 
und „Sinkommenſteuer - Einſchätzung 
teija, des eſtell ten verlicherung) n den 
driber, daß Deteifigten Angeſtelten beltehen Zweifel 
ng i der bevorſtehenden Einkommenſteuer⸗ 


~ die Pflichtbeiträge der Angeſtellten⸗ 


Seier TE blaue Brile. 


an von G. von Stokmanns. 
(Nachdruck verboten.) 
1 


G Si . 
Sampie gegen Abend, find wir glüclich in 
5, Juli = angelangt, und morgen Mittag, am 
die e 1906, geht es hinaus in die weite Welt! 


e K. 
verton Mbu 


3 rg⸗Amerika⸗Linie, der wir uns an- 

tige No nennt dieſe Reiſe ihre fünfte bies- 
aufnehme ordlandfahrt, und das Schiff, das uns 
„Jenna“ ſoll, ift der Doppelſchraubendampfer 


Wie ir os 
Nordland mich freue, kann ich garnicht fagen. 
d in n find ja jetzt überhaupt beliebt, 

a chleſien traf ich ſchon wiederholt 
aber welche die Mitternachtsſonne ſahen. 


und dente Tina begnügt fih mit Norwegen 


Zu 
en € geht es nach Schottland, dem roman- 
Walter 8 auplatz Fontaneſcher Balladen und 
EM fern cotier Romane, dann nuch Island, 
Biken agenhajten, und ſchließlich nach 
und wege u, das ganz oben am Nordpol liegt 
lenden poet herrlichen, ſteil ins Meer ab- 
ai an de letſcher berühmt ifl. Von da kehren 
$ er Toms norwegiſchen Küſte entlangfahrend. 
bamdurg zerfeſt, Tromſs und Bergen nach 
Uten Zeit rück und das alles in der lächerlich 
8, Lor mi von vierundzwanzig Tagen! 
Ge dur liegt das Reiſeheft der „Hapag“ 
be E PU genannt von den Anfangsbuch⸗ 
iſche S offiziellen Namens Hamburg⸗Ame⸗ 
aun geli Paketfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft — mit 
uf ej eingefügten kleinen Landkarten, und 
ión vn dieſen iſt unſer Reiſeweg genau 
Wenn ch die lange rote Linie ver⸗ 


51 000 Mark. 


einen wirtſchaftlichen Lage abgeben. Auch D 


Die Preſſe. 


verſicherung in Abzug gebracht werden können. Diele 
Zweifel dürften nicht unberechtigt ſein, da die ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen in einzelnen Bundesstaaten 
dies nicht klar erkennen laſſen. Für eine ganze Neihe 
von Bundesſtaaten iſt aber nach Berliner Blätter⸗ 
meldungen als feſtſtehend zu erachten, daß die Pflicht⸗ 
beiträge in Abzug gebracht werden dürfen, wenn die 
Einkommenſteuer deklariert wird. Es ſind dies die 
Bundesſtaaten Preußen, Württemberg, Sachſen, 
Baden, Anhalt. Braunſchweig, Altenburg und Reuß 
ä. L. Der Nichtabzug der Pflichtbeiträge kann übri⸗ 
fai auch als Neklamationsgrund gegen zu hohe Gin- 
NN ſoweit ſie durch die Behörde 
erfolgt, geltend gemacht werden. 

— (Der jetzt jo häufige Beſitzwechſel 
bei ländlichen Grundſtücken) und die damit 
verbundenen, manchmal Staunen erregenden Preis⸗ 
ſteigerungen zeitigen öfter auch arge Schwindeleien, 
wie nachſtehender, aus Pomuern zur Warnung mit⸗ 
eteilter, Fall zeigt: Von dem jetzigen Rentier ©. 
aufte vor etwa 2 Jahren Herr M. das Gut Küterort 
bei Sparſee in Größe von zirka 460 Morgen fü: 
M. wußte die Wirtſchaft in ver⸗ 
ſchiedener Hinſicht auszuputzen und fand dann vor 
einigen Wochen einen Käufer in der Perſon des 
Töpfers Krauſe aus Danzig, der den hohen Preis 
von 105 000 Mark vereinbarte. Trotzdem glaubte K. 
ein gutes Geſchäft gemacht zu haben; gab er doch 
es Hypothekenbriefe, zuſammen auf 55 000 Mark 
autend, in Zahlung, von denen der eine auf einer 
Mietskaſerne in Neufahrwaſſer fih befand, die ſchon 
bei dem Kaufabſchluß mit unter Zwangs⸗ 
verwaltung ſtand. Dieſe Hypothek war aljo völlig 
wertlos, während die andere, auf dem Bauplatz eines 


Berliner Vorortes 1 dies nicht ganz iſt. Es 
kam noch hinzu, daß M. hörte, Krauſe fei mit einem 
größeren Dreſchſatz eifrig beim Dreſchen, feke flott 


Getreide ab und wolle auch Vieh veräußern. um dem 
unſicheren Käufer einen Riegel vorzuſchieben da die 
Auflaſſung ſchon erteilt war, ſetzte M. alle Hebel in 
Bewegung. Aber Krauſe merkte Unrat und erſann 
ſchnell einen neuen Schwindeltrick; er verpachtete 
an feine Schwägerin, die bereits eine Scheinhypothel 
über 70 000 Mark auf Küterort hatte eintragen laſſen, 


und „verreiſte“ auf unbeſtimmte Zeit. Die Schwäge⸗ i 


rin verpachtete dann wieder an einen guten Freund 
Krauſes namens Bahr. Höchſt erſtaunt waren M., 
der Gerichtsbeamte und der auserſehene Zwangs⸗ 
verwalter als fie das Gehöft betraten; am Stall- 
giebel prangte eine Tafel, auf der man leſen konnte: 
Gut Küterort, Pächter W. Bahr, Abbau Sparſee. 
er Herr Pächter verbat ſich ſehr entſchieden jede 
Störung beim Mittageſſen, verwies die Herren aus 
„ſeinem“ Hauſe, von „ſeinem“ Gehöft und auch von 
„einer“ Feldmark. Am nächſten Morgen um 5% Uhr 
aber kamen die Herren wieder, brachten noch den 
Gendarmeriewachtmeiſter mit und bedeuteten dem 
ſelbſtbewußten Pächter: Gehſt du nicht willig, jo 
brauch ich Gewalt! Gutspächter Bahr ſchnürte ſein 
Bündel und verließ auf Schuſters Rappen den Hof. 
Seitdem wird Küterort von einem gerichtlich beſtellten 
Zwangsverwalter bewirtſchaftet. Krauſe aber ſoll 


wegen ſeiner ſchwindelhaften Manöver ſchon in 
Haft fiken. 
— (Zwecks Einſchränkung des 


Schreibwerkes bei der Eiſenbahn) hat 
der Eiſenbahnminiſter folgenden Erlaß an die 
Eiſenbahndirektionen gerichtet: Wie feſtgeſtellt 
worden iſt, finden Häufig Vernehmungen von Bes 
dienſteten ſtatt, die nicht unbedingt geboten ſind. 
So wird namentlich Zugperſonal in Angelegen⸗ 
heiten des Betriebs⸗ und Verkehrsdienſtes vernom⸗ 
men, die wegen ihrer geringen Bedeutung oine 
weitere Ermittelungen erledigt werden können oder 
bei denen aller Wahrſcheinlichkeit nach die Ver⸗ 


folge, welche ſie markiert, komme ich mir ſelbſt 
ganz intereſſant und wichtig vor, und eine 
Fülle bisher ungeahnter Möglichkeiten ſteigt 
vor meinem inneren Auge auf. Die Nordſee, 
der Atlantiſche Ozean und das Eismeer werden 
im verſchobenen Rechteck durchkreuzt, und mit 
8000 Pferdekräften legen wir nicht weniger als 
9640 Seemeilen zurück. Iſt das nicht erſtaun⸗ 
lich und wirklich grandios? - 

Offen geſtanden: ich freue mich aber nicht 
nur, ich fürchte mich auch ein bischen. Meine 
Erfahrungen zur See beſchränken ſich nämlich 
auf eine ruhige Überfahrt von Kiel nach Kor⸗ 
ſör, und wenn ich an den weiten Weg denke, den 
wir zurückzulegen haben, ſehe ich das Geſpenſt 
der Seekrankheit dunkel und drohend vor mir 
aufſteigen. Indeſſen: Tante Tina lacht mich 
einfach aus. Sie meint, Stürme hätten wir 
jetzt im Juli nicht zu erwarten und, dank der 
modernen Technik und der vortrefflichen Ein⸗ 
richtungen, ſei die Bewegung des Schiffes bei 
ruhigem Wetter kaum zu merken. Käme aber 
trotzdem einmal ein ſchlimmer Tag, ſo müßte ich 
eben ſofort ins Bett. Die horizontale Lage 
rechtzeitig angewandt, ſei ein vorzügliches Mit⸗ 
tel gegen innere Schwankungen und helfe in den 
meiſten Fällen über alle kritiſchen Umſtände 
glücklich hinweg. 

Tante Tina, verwitwet, fünfzigjährig und 
recht wohlhabend, kennt überhaupt kein Hangen 
und Bangen. Sie iſt ein ganz prachtvolles Men⸗ 
ſchenkind, voll Frohſinn, Friſche und Tatkraft 
und mit einem beſonderen Verſtändnis für die 
Jugend begabt. Jedes Jahr macht ſie eine 
Vergnügungsreiſe mit der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie, und jedes Jahr nimmt ſie eine Nichte oder 
junge Freundin mit — aus reinem Eigennutz, 
wie ſie lachend ſagt. Die einſpännigen Kabi⸗ 
nen ſind ihr natürlich zu klein, und die zwei⸗ 
ſpännigen mag fie mit einer fremden Dame nicht 
teilen. So muß fte immer zwei Platze mit vol- 


| (Drittes Blatt.) 


nehmung zu keinem Ergebnis führt. Ich beabſich⸗ 
tige, zur Beſeitigung dieſer unerwünſchten Inan⸗ 
e der Dienſtſtellen und Bedienſteten für 
ie Vernehmungen einheitliche Grundſätze aufzu⸗ 
ſtellen, in welchen Fällen von Vernehmungen über⸗ 
haupt abzuſehen oder ihre Beſchränkung auf ge⸗ 
wiſſe Punkte möglich ſein wird. Des weiteren iſt 
A wahrgenommen worden, daß bei den 
Dienſtſtellen im allgemeinen zu viel Schreibarbeit 
geleiſtet wird. Die Zahl der zu führenden Nach⸗ 
weiſungen und Liſten ſowie der Vorlagen und An⸗ 
zeigen, die zu fertigen ſind, iſt oft recht bedeutend. 
Es werden hierdurch nicht nur zahlreiche Arbeits⸗ 
kräfte bei den Dienſtſtellen in Anſpruch genommen, 
ſondern es wächſt auch die Arbeitsmenge bei den 
Amtern und den Eiſenbahndirektionen. Beſonders 
umfangreich iſt das Schreibweſen meiſt auf den 
Bahnhöfen an den Grenzen verſchiedener Direk⸗ 
tionsbezirke, von denen vielfach über gleiche Ver⸗ 
hältniſſe ale Vorlagen zu machen 
find. — Die iſenbahndirektionen ſollen ſich binnen 
kürzerer Friſt dahin äußern, in welcher Weiſe Ver⸗ 
einfachungen im Schreibwerk der Dienſtſtellen im 
allgemeinen herbeigeführt werden können. 

— ([Die Steigerung der Herings⸗ 
preiſe.) Daß auch die Heringe allmählich die all- 
gemeine Lebensmittelteuerung mitmachen, hat für 
unjeren Oſten erhebliche Bedeutung; find doch 
Königsberg und Danzig neben Stettin die größten 
Heringshandelsplätze Deutſchlands. Die Steigerung 
macht ſich zwar im Kleinhandel wenig bemerkbar, 
wohl aber beim Großhandel. Das vorige Jahr hat 
Ion eine ſehr ſtarke Steigerung der Heringspreiſe 
gebracht. Nach amtlicher Statiſtik koſtete in Danzig 
die Tonne (zu 150 Kilogramm) beſter ſchottiſcher 
Heringe durchſchnittlich im Jahre 1912 48,4 Mark 
felt Set nur 42,8 Mark 1911. 1894 hatte man die⸗ 
elbe Sorte noch für 25,7 Mark bekommen, ſelbſt 1908 
noch für 30,8 Mark. Dagegen war im Jahre 1912 
der billigſte Monat der Januar mit 42 Mark, und 
danach ſtieg der Preis gleich auf 50 Mark, um nie 
mehr unter 48 Mark im Monatsdurchſchnitt zu ſinken. 
Für zweite Qualität, Crown Ihlen, bezahlte man 
durchſchnittlich 1912 ſchon 34,6 Mark gegen 28,6 Mark 
im Jahre 1911. Hierfür hatte man 1896 noch 17,4 
Mark bezahlt, ſodaß alſo in weniger als zehn Jahren 
eine Verdoppelung des Preiſes eingetreten iſt. Dieſe 
Zahlen entſprechen durchaus den Zahlen des ganzen 
deutſchen Marktes. qn Stettin war der Durchſchnitts⸗ 
preis für die beſte ſchottiſche Sorte 1912 45,6 Mark 
gegen 39,5 Mark im Vorjahre. Ziemlich überall ift 
ür die meiſten Sorten in zehn Jahren eine Ver⸗ 
doppelung des Preiſes eingetreten. Da auch in 
dieſem Jahre der engliſche Fang, nach einem völlig 
verunglückten Frühjahrsfang in Nordſchottland, nicht 
beſonders gut ijt, kann man eine Verbilligung feines: 
wegs erwarten. 


e (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der geſtrigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor, 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiliker fungier⸗ 
ten die Landrichter Heyne, Erdmann und Dr. Mielke 
und Aſſeſſor Pflanz. Die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Wellmann. Wegen Vergehens gegen 
das Krankenverſicherungsgeſetz hatte ſich 
der Baugewerksmeiſter M. aus Mocker zu verant- 
worten. Der Angeklagte beſchäftigte im dritten und 
vierten Quartal vorigen Jahres eine Anzahl Leute, 
für die zuſammen 229,31 Mark Krankenkaſſenbeitrüge 
zu entrichten waren Zwei Drittel dieſer Summe, 
nämlich 152,87 Mark, hat er 1 ener a den Ar⸗ 
beitern von ihrer Löhnung in jener Zeit abgezogen. 
Als bei der Ortskrankenkaſſe keine Zahlung erfolgte, 
wurde ſeitens des Magiſtrats die Zwangsvollſtreckung 
angeordnet. Doch fielen Pfändungen fruchtlos aus. 
Als am 28. April ein Polizeikommiſſar beim Ange- 


ler Verpflegung bezahlen und damit dies nicht 
zur Hälfte umſonſt geſchieht, ladet ſie ſich je⸗ 
manden zur Geſellſchaft ein. 

Diesmal bin ich — Annemarie von Breiten⸗ 
ſtein⸗Sonnfelde, das Landpomeränzchen, zu⸗ 
hauſe gewöhnlich nur „Mie“ genannt — die 
Glückliche welche ſie auserwählt hat, und ich 
hoffe, mich dieſer Ehre würdig zu erweiſen. An 
Ermahnungen und Ratſchlägen hat es mir 
jedenfalls nicht gefehlt; merkwürdigerweiſe wi⸗ 
derſprach nur immer einer, dem anderen, und ſo 
fühle ich mich in keiner Weiſe gebunden. Groß⸗ 
mama die ſehr ängſtlich iſt, warnte mich vor 
Erkältungen und überanſtrengungen, während 
ihr Gatte grollend meinte: „Ach was, du biſt 
jung und geſund, laß dir den Wind nur tüchtig 
um die Naſe wehen.“ Papa verlangt Vorſicht 
bei dem Anknüpfen neuer Bekanntſchaften, und 
Mama rät mir dringend, die Gelegenheit zu 
nutzen und durch den Verkehr mit Fremden 
meinen Geſichtskreis zu erweitern. Die Ge⸗ 
ſchwiſter ſagen mir allerlei Unheil und Aben⸗ 
tener vorher, und Tante Tina? Ja, die ver- 
langt nur eins, aber das auch ganz beſtimmt: 
ich ſoll durchaus ein Reiſetagebuch ſchreiben. 

Das iſt garnicht ſo leicht. Ich ſehe das jetzt 
ſchon bei meinem Anfang. Sechsunddreißig 
Stunden bin ich erſt unterwegs, und was habe 
ich ſchon alles erlebt! Die Fülle und Verſchie⸗ 
denheit der Eindrücke wirkt faſt verwirrend, und 
ich bin keine Heldin der Feder, eher das Gegen⸗ 
teil. Reden kann ich ganz flott und gut, aber 
ſchreiben? Du Lieber, da bleibt viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Unter meine deutſchen Aufſätze be⸗ 
kam ich fait nie eine Eins, und Reiſebeſchreibun⸗ 
gen waren mir immer ein Greuel, aber Tante 
Tina iſt in dieſem einen Punkt unerbittlich, und 
ſo muß ich wohl in den ſauren Apfel beißen. 

„Schreibe doch, wie du ſprichſt. das heißt, 
wie dir der Schnabel gewachſen ift.“ ſagte fie 
vorhin, als ich ſeufzend das Tintenfaß hervor⸗ 


klagten zur Feſtſtellung ſeiner Vermögensverhältniſſe 
erſchien, zeigte dieſer eine Kiſte mit 153,76 Mark 
Inhalt vor und gab an, das ſeien die den Arbeitern 
abgezogenen Beiträge, die er nur deshalb nicht abge⸗ 
liefert habe, weil er den Pflichtteil des Arbeitgebers 
nicht zulegen konnte. Erſt im Juli und Auguſt wur⸗ 
den die unian Beiträge an die Krankenkaſſe 
abgeführt. Der Gerichtshof ſchenkt der Angabe, daß 
der Angeklagte die abgezogenen Beiträge ſtets geſon⸗ 
dert aufbewahrt habe, keinen Glauben und verurteilt 
ihn aufgrund des Krankenverſicherungsgeſetzes zu 
30 Mark Geldſtrafe, ev. 6 Tagen Gefängnis. — 
Wegen Körperverletzung und Beleidi⸗ 
gung wurde in zweiter Inſtanz gegen die Schäfer⸗ 
frau Petronella Kutſchke aus Siemon verhandelt. 
Die Angeklagte wohnte früher auf dem Rittergute 
Klein 2 ibid, wo ihr Mann wegen verſchiedener 
Veruntreuungen ſeine Stelle verlor. Dafür wollte 
ſich die Angeklagte an dem Inſpektor Grünke rächen. 
Sie drang ſchimpfend mit einer Schipre auf ihn ein 
und verſetzte ihm einen Schlag über den Arm, ſodaß 
das Eiſen von der Schippe wegflog. Gr. entriß ihr 
den Stiel und verſetzte ihr gleichfalls einige Schläge, 
worauf die Angeklagte mit einem Korbe auf ihn ein⸗ 
ſchlug. Sie mußte gewaltſam vom Gutshofe entfernt 
werden. Das Schöffengericht hatte ſie zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Das Berufungsgericht ſetzte 
die Strafe auf 1 Monat herab. — Die bſtahl war 
dem Kätner Franz F. aus Miſchlewitz zur Laſt gelegt. 
Bei einer Auktion in Brieſen erſtand der Angeklagte 
ſechs Hühner. Als aber ſein Sack revidiert wurde, 
war noch ein Hahn dabei. Das Schöffengericht in 
Brieſen hatte den Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis 
verurteilt. Seine Berufung wurde verworfen. 


Die wirtſchaftliche Bedeutung der Jagd für 
Deutſchland. 


Da die Zeit gekommen iſt, in der die echten und 
die Sonntagsjäger wieder nach Herzensluſt durch 
Feld und Wald ſtreifen können, wird es nicht ohne 
allgemeines Intereſſe ſein die wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung der Jagd für Deutſchland in 1 zu ken⸗ 
nen. Es gibt bei uns, ſo plaudert ein Mitarbeiter 
der „N. G. C.“, etwa 300 000 Jäger, deren Jagd⸗ 
vergnügen vielen Leuten willkommenen Verdienſt 
bringt, wie den betreffenden Gemeinden eine ſchöne 
Einnahme. Man hat ausgerechnet, daß der Ertrag 
der Landgemeinden aus den Jagdverpachtungen 
jährlich 40 Millionen Mark in runder Summe be⸗ 
trägt; außerdem belaufen ſich die Koſten von Jagd⸗ 
verwaltung und Betrieb, Jagdſchutz und Wildpflege 
auf weitere 15 Millionen Mark, die ebenfalls auf 
irgend eine Weiſe dem Volke zugute kommen. Mit 
dem Aufſchwung der waidgerechten modernen Jagd 
wurde der Zucht und Dreſſur der Jagdhunde be⸗ 
ſonders in den letzten Jahrzehnten die größte Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt. Heute beſitzen die deutſchen 
Jäger mindeſtens 200 000 im allgemeinen gute 
Jagdhunde, deren Fütterung, Dreſſur und Pflege 
jährlich etwa 17 Millionen Mark erfordern, wozu 
man den Betrag der Hundeſteuer in Höhe von einer 
Million Mark rechnen muß. Berückſichtigt man 
noch die bedeutende Fabrikation von Gewehren, 
Muntion, Jagdgeräten und Jagdkleidung, ferner 
die Reiſekoſten der Jäger und die Transportkoſten 
des Wildes, ſo ergibt ſich, wie Sachkundige berechnet 
0 daß die Jagd allein in Deutſchland einen 

Dumſatz von 130 Millionen Mark im Jahre er⸗ 
zeugt. Hiervon entfallen etwa 30 Millionen auf die 
Verwertung des erbeuteten Wildes, nämlich 25 
Millionen Kg. Wildbret, 4 Millionen für die Felle 
und 1 Million für die Geweihe von Rot- und Dam- 
hirſchen und Rehböcken. Daraus läßt ſich die große 
volkswirtſchaftliche Bedeutung der Jagd für unſer 
Land erkennen. Der Wert des geſamten Wildſtan⸗ 


zog und die Feder eintauchte. „Das Tagebuch 
iſt ja für dich und nicht für andere, und du wirſt 
es ſpäter noch einmal danken, daß ich dich ver⸗ 
anlaßte, deine Erlebniſſe und Beobachtungen 
feſtzuhalten.“ 

Darin kann ſie recht haben. Die Aufzeich⸗ 
nungen werden ſchon gleich nach der Rückkehr 
meinem Gedächtnis zu Hilfe kommen, und wenn 
erſt einige Jahrzehnte vergangen ſind, wird es 
iehr intereſſant fein, zu ſehen, wie mir die Welt 
jetzt mit vierundzwanzig Jahren erſchien. 

Vierundzwanzig Jahre! So alt bin ich näm⸗ 
ich ſchon und dabei — ich wage es kaum zu 
ſagen — weder verlobt noch verheiratet, ja 
nicht einmal ein bischen verliebt! 

Für Mama iſt das ein großer Kummer. Ich 
glaube, ſie grämt ſich darüber Tag und Nacht, 
und an meinem letzten Geburtstage, 6 Wochen 
ſind's her, hat ſie mir derart ins Gewiſſen gere⸗ 
det, daß ich ganz weich wurde und ihr endlich 
verſprach, den nächſten Heiratsantrag anzuneh⸗ 
men, wenn er ihrer Anſicht nach irgend annehm⸗ 
bar ſei. Das Korbausteilen hat alſo ein Ende. 
Schade! Es war immer ſo unterhaltend — der 
Schlußakt weniger, aber das Vorſpiel umſo⸗ 
mehr! a. 

Wunderbarerweiſe hatte ich nämlich Thon 
wiederholt Gelegenheit, eine gute Partie zu 
machen. Die Herren gefielen mir auch immer 
ganz gut, und die Abſicht, mit ihnen ein kokettes 
Spiel zu treiben, lag mir fern, aber immer, 
wenn die Sache zum Klappen kam, erlitten 
meine freundſchaftlichen Gefühle eine plötzliche 


Wandlung, und ich konnte mich nicht entſchließen, 


Ja zu ſagen. Wenn Mama dann entrüſtet 
fragte: „Ich möchte nur wiſſen, Mie, auf wen 
warteſt du denn eigentlich?“, war meine Ant⸗ 
wort ſtets: „Auf den Rechten, Mama.“ Aber 
nun beginne ich ſelbſt daran zu zweifeln, daß 
dieſer Rechte jemals erſcheint. Mein Geſchmack 
iſt offenbar verkehrt, mein Herz verſtockt. Da 
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des wird auf etwa 100 Millionen geſchätzt und bil- 
det alſo einen nicht zu verachtenden Beſtandteil des 
Nationalvermögens. 


Der Kiewer Ritualmordprozeß. 


In der Verhandlung am Donnerstag ſtellte, wie 
Wolffs Telegraphen⸗Bureau berichtet, der Verteidt- 
ger Gruſenberg an den Zeugen Tſcheberjak die 
Frage, woher es komme, daß der Zeuge von ſeiner 
neuen Ausſage, laut Angabe des Eugen Tſcheberjak 
hätten ſich Beiliß und zwei Rabbiner auf die Kin⸗ 
der geworfen und Juſtſchinski gepackt, nichts bei 
dem Verhöre vor dem Unterſuchungsrichter nichts 
erwähnt habe. Der Zeuge entſchuldigt ſich mit der 
Aufregung, die ihn damals infolge des Todes fet- 
ner Kinder beherrſcht hätte. Infolgedeſſen habe er 
ſich damals Eugens Erzählung nicht mehr ſo genau 
in die Erinnerung zurückrufen können. Auf die 
Frage des Staatsanwalts erklärte der Zeuge, die 
Bezeichnung Rabbiner habe er gewählt, weil Eugen 
von zwei Juden geſprochen halbe, die bei Beiliß zu 
Beſuch weilten und gleich nach der Ermordung 
Juſtſchinskis verſchwunden wären. Im weiteren 
Verlaufe des Verhörs machte der Verteidiger Gru⸗ 
Ienberg darauf aufmerkſam, der Zeuge Waſſilij 

ſcheberjak habe vor dem Anterſuchungsrichter nichts 
von der Vergiftung ſeiner Kinder durch Kuchen ge⸗ 
ſagt. Vielmehr habe er erklärt, die Kinder hätten 
fh an unreifen Birnen den Magen verdorben. Der 
Geiſtliche Seinkewitſch ſagte aus, daß Eugen Tſche⸗ 
berjak, nachdem er ihm auf fein Verlangen vor fet- 
nem Tode das Abendmahl gereicht habe und ſich 
entfernen wollte, ihn zweimal angerufen habe. Auf 
ſeine Frage, was er wolle, habe dieſer jedoch nichts 
erwidert. Darauf habe er verſucht, den Knaben 
durch freundliche Worte zum Sprechen zu bewegen, 
jedoch vergeblich. Der Zeuge kennt Waſſilij 
Tſcheberjak und hält ihn für einen braven Mann 
und emſigen Arbeiter. Die Mutter ſei durch die 
Krankheit ihres Sohnes betrübt geweſen und habe 
oft geweint. Der Zeuge Galkin ſagt aus, Juft- 
ſchimski ſei in der Vorſtadt mit Arendarj bekannt 
geworden, bei welchem Judenverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten, die auch von Rabbinern beſucht wa- 
zen. Juſtſchinskis Wohnung fei von einem Juden 
ausſpioniert worden, der nah der Beſchreibung 
Tſcheberjaks Schneerſon glich. Er, Zeuge, habe 
Schneerſon niemals geſehen. Nach den von den 
Zeugen angegebenen Merkmalen war Schneerſon 
brünett oder dunkelblond. Auf den Antrag des 
Verteidigers Gruſenberg wird die Zeugenausfage 
verleſen, in der es hieß, Juſtſchinskis Wohnung 
habe ein rothaariger Jude ausſpioniert. In feiner 
weiteren Ausſage bemerkt der Zeuge Galkin, eine 
gewiſſe Konzeva habe ihm erzählt, am 25. März 
hätte fie Juſtſchinski in Begleitung eines Mannes 
gehen ſehen, welcher eine Mütze mit roter Verbrä⸗ 
mung trug und ſeinem Ausſehen nach ein Jude war. 
Zeuge Müller, der in der Fabrik Saizews ange⸗ 
ſtellt geweſen war, ſagte aus, daß Saizews Schwa⸗ 
ger Oettinger ſowohl Oſtern 1910 wie Oſtern 1911 
aus dem Auslande eingetroffen ſei. Wie dies mit 
der Eintragung im Hausbuche, wonach, wie das 
Gericht feſtſtellte, Oettinger am 3. Febuar 1911 
eingetroffen und am 6. Februar 1911 abgereiſt iſt, 
zu vereinbaren ſei, kann der Zeuge nicht erklären. 
— Am Donnerstag erklärte bei der Eröffnung der 

itzung der eln d Angeachtet des Umſtandes, 
daß der Gerichtshof der Preſſe in jeder Beziehung 
entgegenkommt und bereit iſt, die Stenogramme 
durchzuſehen, berichtet eine Kiewer Zeitung in 
iem ſtenographiſchen Bericht Unzutreffendes über 

orgänge im Gerichtsſaal und entſtellt jogar die 
Beſtimmungen des Gerichtshofes. Der Präſident er⸗ 
klärte dann, darauf aufmerkſam machen zu müſſen, 
daß er bei fortgeſetztem Erſcheinen ſolcher Berichte 
zu ſeinem größten Bedauern genötigt ſein werde, 
das Stenogrphieren zu unterſagen. Auf den Atrag 
des Verteidigers Gruſenberg wurde dieſe Erklä⸗ 
rung in vollem Wortlaut protokolliert. 


will ich denn für die Familie ein übriges tun 
und mich bei nächſter Gelegenheit opfern, das 
heißt — mit Grazie aus dem Wege räumen. 
Es iſt dies, wie Mama ſagt, auch meine hei⸗ 
lige Pflicht. Ich habe nämlich noch drei erwach⸗ 
ſene Schweſtern, hübſche, friſche, liebenswürdige 
Mädchen, aber ich bin unglücklicherweiſe ein 
bischen hübſcher, ein bischen klüger, ein bischen 
temperamentvoller als ſie, und da wir uns alle 
ſehr ähnlich ſehen, bilden ſie gleichſam nur die 
Folie für meine eigene anſpruchsvolle Perſön⸗ 
lichkeit. Papa, der den Nagel gewöhnlich auf 
den Kopf trifft, ſagte einmal: „Kein Wunder, 
daß Annemarie immer den Vogel abſchießt. 
Das Mädel hat Raſſe, die anderen nicht.“ Und 
wahr iſt es: die anderen erzielen immer nur 
einen Achtungserfolg. Das ärgert ſie natürlich 
und ſie wollen mich los ſein, um freie Bahn zu 
haben; im übrigen lieben wir uns aber ſehr, 
und die armen Dinger tun mir aufrichtig leid. 
Auch ſind die Verhältniſſe nicht gerade glän⸗ 
zend. Mama hat ja ein ganz hübſches Ber- 
mögen und Papa das ſchöne Familiengut, auf 
dem wir leben und das wir lieben, aber die 
Brüder ſtehen bei der Kavallerie, und um ſechs 
Kinder ſtandesgemäß zu verſorgen und auszu⸗ 
ſtatten, dazu gehört mehr, als bei uns eigentlich 
vorhanden iſt. Der Beſitz iſt zu klein, der Di⸗ 
viſor zu groß — und an eine rationelle Er⸗ 
ziehung im Sinne der Frauenbewegung hat bei 
uns niemand gedacht. Dem Papa iſt eine ſolche 
für ſeine Töchter nicht vornehm genug, und 
Mama hat auch noch ganz merkwürdig altmo⸗ 
diſche Anſichten. Sie hält das Heiraten bei 
Mädchen für das einzig Wahre, und da ſie ſelbſt 


rung in Atem hielt. 


Mannigfaltiges. 

(Das neue Jahrhunderte 
Dreimarkſtück mißraten.) Mit 
der Ausprägung neuartiger Geldſorten haben 
die Münzen in neuerer Zeit wenig Glück ge⸗ 
habt. Dem neuen Jubiläums⸗Dreimarkſtück 
ergeht es ebenſo. Das neue Geldſtück wurde 
von der Dresdener Münze geprägt und iſt 
ſoeben dem Verkehr übergeben worden. Wäh⸗ 
rend die Rückſeite mit dem deutſchen Reichs⸗ 
adler und die Umſchrift „Deutſches Reich 1913 
3 Mark“ die übliche ſcharfe Prägung auf⸗ 
weiſt, iſt die Anſichtsſeite plaſtiſch vollſtändig 
verfehlt. Das Völkerſchlacht⸗Denkmal, das 
die ganze Anſichtsſeite einnimmt, iſt derart 
flach und auch undeutlich gearbeitet, daß man 
glauben könnte, die Stücke ſeien ſchon jahre⸗ 
lang im Verkehr und daher abgegriffen. Auch 
die Umſchrift der Denkmalsſeite „18. Oktober 
1813—1913“ ift nicht ſauber und korrekt aus: 
geführt, denn das „,“ im Wort Oktober ift 
aus der Reihe gefallen und gehört einem be⸗ 
deutend größeren Schriftmuſter an. 

(Berliner Leben.) Die Photographie 
der Kontoriſtin Hedwig Müller, die kürzlich 
wegen Totſchlags zu zweieinhalb Jahren Ge: 
fängnis verurteilt worden iſt, liegt jetzt in 
verſchiedenen Berliner Geſchäften aus. Sie 
iſt auch als Poſtkarte zu haben. Natürlich 
wird die Karte maſſenhaft gekauft. Und die 
Poſtkartenhändler ärgern ſich bereits, daß 
ſie keine Aufnahme von Sternickel verkaufen 
konnten! 

(Der Zirkus Buſch in Berlin) 
wird noch nicht aufgelöſt werden. Tatſache 
iſt jedoch, daß Kommiſſionsrat Paul Buſch, 
die „Seele des Geſchäfts“, ſich zurückzieht. 
Erſt kürzlich iſt der Pachtvertrag mit dem 
Steuerfiskus, deſſen Eigentum der Grund und 
Boden iſt, auf dem der Zirkus ſteht, auf 10 
Jahre prolongiert worden. In welche Hände 
der Zirkus, deſſen Weiterführung wahrſchein⸗ 
lich iſt, übergehen wird, ſteht noch nicht feſt. 

(Die Elektriſierung der Ber⸗ 
liner Stadtbahn.) Die erſten Probe⸗ 
züge werden vorausſichtlich im Februar ver⸗ 
kehren können. 

(Millionenkonkurs in Frank⸗ 
furt am Main.) Über das Vermögen 
Max Bauers, des nach Baden⸗Baden ver⸗ 
zogenen Mitinhabers der inſolventen Frank⸗ 
furter Immobilienfirma Max Bauer und Ju⸗ 
lius Wiesbader, iſt der Konkurs eröffnet 
worden. Die Paſſiva beider Firmeninhaber 
wurden jüngſt auf 19 Millionen Mark be⸗ 
ziffert, wogegen ungefähr 15 Millionen Ak⸗ 
tiva vorhanden fein jollen. Die Thurgauiſche 
Hypothekenbank hat 6 Millionen Mark zu 
fordern, wovon nur zwei Drittel unzweifel⸗ 
haft gedeckt ſind. 

(Die Ausſteuer der Buchhalterin.) 
Eine ganz raffinierte Buchhalterin hatte eine 
Hamburger Firma in ihrem Geſchäft. Sie 
hatte die Banküberweiſungszettel dem Chef 
vorzulegen und vertraute dabei auf die An⸗ 
gewohnheit des Firmeninhabers, die Zettel 
auch dann zu unterſchreiben, wenn die Sum⸗ 


hoch befriedigt in einer glücklichen Ehe lebt, will 
ſie auch uns alle unter der Haube ſehen. 

Ich glaube, für mich hat ſie ſchon wieder je⸗ 
manden in Ausſicht, der es, trotz allem, mit mir 
verſuchen will, und wenn ich zurückkehre, werde 
ich meinem Schickſal wohl kaum entgehen. Aber 
noch bin ich frei und ungebunden und während 
dieſer herrlichen Reiſe will ich mich meiner 
Freiheit noch recht erfreuen, will die Schwingen 
noch einmal ausbreiten zum weiten, ungehinder⸗ 
ten Flug. Was gibt es nicht alles zu ſchauen, 
zu lernen und zu genießen! Es wird eine köſt⸗ 
liche Nordlandfahrt werden, und die nordiſchen 
Götter werden, von uns gegrüßt, aus ihrem tie⸗ 
fen Schlafe auferſtehen. 

Doch ich ſchweife ab. Ich ſoll ja nicht meine 
Familienverhältniſſe erzählen, ſondern den An⸗ 
fang der Reiſe, und es iſt die höchſte Zeit, daß 
ich beginne. 

Mijo geſtern früh reiſte ich aus Schleſien ab 
und wurde in Berlin von Tante Tina abgeholt. 
Dann ging es bald weiter nach dem Lehrter 
Bahnhof. Dort ſpazierten wir in den D⸗Zug 
hinein, ſaßen in „drangvoll fürchterlicher Enge“ 
mit vier weiblichen Weſen, zwei Koffern, jechs 
Handtaſchen, mehreren Plaidrollen und Hut⸗ 
ſchachteln und einem Vogelbauer im Damenab⸗ 
teil, ließen uns von der Sonne braten und vom 
Kohlenſtaub ſchwärzen und kamen gegen 5 Uhr 
glücklich in Hamburg an. 

Hier fanden wir die Stadt in großer Auf⸗ 
regung, die Straßen teils geſchmückt und teils 
geſperrt und wohnten dem letzten Akt eines tra⸗ 
giſchen Schauspiels bei, das die ganze Bevölke⸗ 
Die Anweſenheit eines 


men noch garnicht ausgefüllt waren. Sie 
ſtellte dann immer größere Summen ein und 
ließ einen Teil des Geldes an ein Ausſteuer⸗ 
geſchäft überweiſen, das ihr eine Ausſteuer 
herſtellen ſollte. Auch bemauſte die unge⸗ 
treue Buchhalterin die Portokaſſe um nicht 
unbedeutende Beträge. Ein Vertreter des 
auf einige Zeit verreiſten Chefs entdeckte die 
Betrügereien. Die Täterin erhielt 4 Monate 
Gefängnis. 

(Aus einem Erfurter Penſio⸗ 
nat entführt) wurde dieſer Tage eine 
junge Dame aus Frankfurt von einer angeb⸗ 
lichen Freundin ihrer Mutter. Das entführte 
Mädchen wurde in London feſtgenommen und 
iſt bereits dem Vater übergeben. 

Der vermutliche Attentäter 
von Dresden.) Der in Dresden ver⸗ 
haftete Berliner Studeut, der im Verdachte 
ſteht, ein Attentat auf den König von Sachſen 
und den Großfürſten Kyrill von Rußland ge⸗ 
plant zu haben, heißt Kienholz. Er hat ſeit 
einigen Jahren in Berlin ſtudiert und ſtammt 
aus Tiefenſee in Oſtpreußen. 

(Dr. Dieſels Nachlaß.) Der Nach⸗ 
laß des Dr. Dieſel beſteht, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, aus zwei Häuſern in München, 
zwölf in Hamburg, ſowie in Grundbeſitz in 
der Münchener Vorſtadt Bogenhauſen, alles 
iſt aber ſtark überlaſtet. Die Schulden be⸗ 
tragen etwa 600 000 Mark. Aus Mangel an 
einer Maſſe wurde von der Eröffnung des 
Konkurſes abgeſehen. 


(Patrouillendienſt in Metz.) 
In Metz haben ſich in der letzten Zeit wieder⸗ 
holt ſchwere Angriffe von Zivilperſonen auf 
Soldaten ereignet. Mittwoch Nacht wurde 
ein Unteroffizier, der Wirtshauspatrouille 
ging, von Zivfliſten in die Molel geworfen. 
Nunmehr iſt, um dieſen Angriffen ein Ende 
zu machen, ein umfangreicher Dienſt einge⸗ 
richtet. Die Patrouillen ſind mit ſcharfer 
Munition verſehen und werden von ihrer Schuß⸗ 
waffe vorkommenden Falles den richtigen Ge⸗ 
brauch machen. 

(Der Sektkonſum) ift im vergangenen 
Rechnungsjahr nicht unweſentlich zurückge⸗ 
gangen. Die Schaumweinſteuer ergab einen 
Ertrag von etwa 10 Mill. gegen 11,6 Mill. 
im Jahre 1911. Die Ausfuhr betrug nur 
12594 Flaſchen, die Einfuhr aus Frankreich 
mehr als 1 Million Flaſchen. 

(Das größte Schiff der engli» 
ſchen Flotte.) Der im Oktober letzten 
Jahres auf Kiel gelegte erſte britiſche Tiver- 
dreadnought „Queen Elizabeth“ wurde am 
Donnerstag in Portsmouth vom Stapel ge⸗ 
laſſen. Das Schiff, das größte der britiſchen 
Flotte, hat eine Länge von 600 Fuß. Es 
iſt mit acht 15zölligen Geſchützen ausgerüſtet, 
die 1250 Pfund ſchwere Projektile abfeuern. 
Die „Queen Elizabeth“ foll kontraktlich eine 
Geſchwindigkeit von 25 Seemeilen in der 
Stunde zurücklegen. Der Bau koſtete 47 
Millionen Mark. 


(Ruſſiſche Spione in Kellner⸗ 
maske.) Offiziere der Garniſon Przemysl 


hohen Gaſtes, des Königs von Sachſen, der zum 
erſtenmal in Hamburgs Mauern weilte, wurde 
faſt vergeſſen über dem furchtbaren Anglück, 
welches über die Stadt hereingebrochen war, 
und ſelbſt wir, als Fremde, fühlten uns mit 
fortgeriſſen von der allgemeinen Stimmung. 
Es wirkte aber auch erſchütternd, zu ſehen und 
zu hören, was geſchehen war. 


Die große Michaeliskirche, mit dem hohen, 
ſchlanken Turm und der weithin ſichtbaren Uhr, 
der Stolz und das Wahrzeichen der alten 
Hanſeſtadt, war geſtern ein Raub der Flammen 
geworden, der Turm herabgeſtürzt, das herrliche 
Bauwerk für immer zerſtört. Geſtern Vor⸗ 
mittag erhob es ſich noch in ungebrochener 
Schönheit und Kraft, und gegen Abend zeigte 
nur noch eine rauchende Ruine die verheerenden 
Spuren des Elementes. Wie eine gigantiſche 
Fackel, die gen Himmel wies, ſoll der in lo⸗ 
dernde Flammen gehüllte Turm den heimkeh⸗ 
renden Schiffern erſchienen ſein, und Angſt 
und Entſetzen alle jene ergriffen haben, welche 
in der Nähe der brennenden Kirche wohnten. 


Die benachbarten Häuſer, beſonders diejeni⸗ 
gen, nach deren Seite die herabſtürzende Turm⸗ 
ſpitze fiel, waren natürlich in großer Gefahr, 
und nicht von allen konnte dieſe Gefahr abge⸗ 
wandt werden. Eine Menge kleiner Leute ver⸗ 
loren ihr Obdach, Hab und Gut trotz der uner⸗ 
müdlichen, heldenhaften Anſtrengung der 
Feuerwehr. Der Brand ſoll durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Klempners, der Ausbeſſerungen 
vornahm, in dem oberen hölzernen Teil des Tur⸗ 
mes entſtanden ſein, und der Turmwärter, der 


ließen ſich in einem dortigen Lokal beſonders 
gerne von einem Zahlkellner bedienen, 
vor einigen Monaten dorthin gekommen 


und ein beſonders gutes Benehmen ô 
Schau trug. Vor kurzem wußte es Neffe 
Zahlkellner durchzuſetzen, daß auch fein rde. 
zur Offiziersbedienung aufgenommen g 
Diefer Tage wurden, wie man der „ Der 
Zig.“ meldet, beide Kellner verhaftet. mann 
Zahlkellner entpuppte fih als ein Haupt 2 
des ruſſiſchen Generalſtabes, ſein Neffe 
ruſſiſcher Leutnant. Eine 

Erdbeben in Nicaragua.) 700 8 
Depeſche aus San Juan del Sur in ers: 
gua meldet, daß heftiges und andauel 10 
Erdbeben die Städte Managua, Masa ect 
Granada heimgeſucht hat. Die aufgeſe lä 
Bevölkerung verließ die Häuſer midi ie 
im Freien. Ein Haus in Granada if 


Weidfelverkehe bei Thori. 


Angekommen Dampfer „Graudenz“, Kapt. i 
1800 Btr, Dampfer „Bromberg“, Rapt. Poſenau, 105 
Gütern, beide von Danzig, ſowle die Kähne 260% Hir 
J. Salatta mit 1800 zir, ©. Rrengomwsti mil, ſänllch 
Steuermann W. Antoszewicz mit 4500 Bir. Ten t 
von Warſchau. Abgefahren Dampfer „Weichsel „ 0 Danzig 
hardt, mit 800 Btr. Mehl und 200 Zir. Gütern gir Zucker, 
ſowie die Kähne der Schiffer O. Greiſer mit 2000 beide n 


Steuermann J. Grabows:i mit 3890 Btr. Mehl, 
Danzig. P. Kubackt mit 1990 Zir Getreide nach e 
Außerdem die Kähne der Schiffer M. Valenz een wit 
tr., J. Schlatkowski mit 4270 Btr, W. ſtowski mil 
tr., J. Jeziorsti mit 4400 Zir, A. Dri hid von 
2500 Btr, J. Kokowski mit 1700 Jtr. Gülern, pi mit je 
Danzig nach Warſchau, A. Klinkowskt und H. G Waſſer⸗ 
2400 Btr. Kohlen von Danzig nach Wlozlawef, tr. Gelreide, 
mann mit 2350 Btr. und A. Salalka mit 1300 Ztr. 
beide von Plozk nach Danzig. — 
19. Oktober: Sonnenaufgang 6.33 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.56 Uhr. 
Mondaufgang 6.18 Uhr, 


Monduntergang 11.40 Uhr. — 
— ſ— . Toren wma 


iſt 
telegraphiſch noch „Großfeuer“ mewe e ls 
wahrſcheinlich dabei umgekommen. 
wird er bis heute vermißt, und ſo 
wohl annehmen, daß der alte Meni en 
Pflichttreue zum Opfer fiel, währen cherweise 
beſchäftigten Handwerker ſich glückli 

noch zu retten vermochten. 


1 
„Tante Tina, welche Hamburg kenn 
liebt, wollte die Unglüdsjtätte mit als 
Augen ſchauen, und ſo gingen wir jo j l 
möglich hin; aber der Andrang der ev li⸗ 
war ganz ungeheuer, und in den nor 
zei freigegebenen Gaſſen und Gäßchen, amen. 


f E 
man nur ſehr langſam vorwär eruch 
Schwarzgelber Rauch und ekler Bun und 
erfüllten atembeklemmend die uns 


Grauen und Verwüſtung zeigten fi 


auf Schritt und Tritt. 


Dann ſtanden wir vor der RIY war ⸗ 
heißt vor dem, was noch von ihr noch pernik 
ein unbeſchreiblich trauriger und oe a 6 
tigender Anblick! Hohe, geſchwärz lühen 


9 
Kirche ſelbſe > 


borſtene Mauern, rauchende Trümmer, pge 
der Schutt und darunter begraben 990 m prof? 
Glocken, acht an der Zahl. Das Da irh 
ſelnd zuſammengeſunken, das Innere genit 
ausgebrannt. Nur die Verglaſung nD vor 
blieb zum großen Teil noch erhalten, mäßhtig 
dem hohen Turm ſteht noch 1 


der Di 1 

Stumpf, aber an dem verkohlten Holzwe atmet 

zwiſchen den Steinen züngeln währen, 

Flammen empor, und es wird e 

bis fie ganz erſtickt und erloschen fi bolt) 
(Forkſetzung er 


Man verlange beim Einkauf ausdrücklich 
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Schutzmarke Kreuzstern. 


MAGGI: Suppen - Würfel 


Andere Suppenwürfel stammen nicht von Maggi. 
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mi fuel Auf des Möhellagers 


Eulmerſtraße 17 
dauert vorausſichtlich nur noch bis 28 Oktober. 
Es gelangen zum Verkauf mehrere 


Herren- und Epeiſczimmer, Salons, Plüſchgarnituren, Totvie| * 3. Se in der Gefäftsftefle der 


wahrzunehmen. 


Mit sachgemässer Sorgfalt sind unsere Abteilungen für Damen-, Herren- und Kinderbekleidung 
zusammengestellt und enthalten eine grosse Auswahl hervorragender 


in aparten Formen und Farben. Unsere Auswahl ist in allen Zweigen gross und vielseitig und umfasst, von 
dem soliden einfachen Geschmack anfangend, alle Grade bis zu den verwöhntesten Ansprüchen. Unentwegt 
halten wir an dem Prinzip fest, dass nur die besten Stoffe volle Gewähr für gutes Tragen bieten, und sind fortge- 
setzt bestrebt, nur solche Fabrikate zu führen, die durch langjährige Erfahrung als wirklich erprobt gelten dürfen. 


= Damen-Kostüme = 
KDD aus us marineblanen und enrlischartigen Stoffen =) 


1 6. 22.2 27.5 38.” 48.“ Mark. 


52.” 


Damen- Ulster 


aus Flausch und anderen modernen Stoffen 


12. 17 225 
Herren -Ulster und -Paletots 


in aparten Formen von modernen englischartigen Stoffen, auch in soliden dunklen Mustern 


17. 722.» 25. 30.“ 36.” 42.” 
Moderne Jakett - Anzüge 


ein- und zweireihige Kormen, in modernen englischen, sowie auch in soliden dunklen Mustern 


16.” 21.” 25.” 30.” 35.” 
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AMT Kieidthen — Anzüge — Joppen Paletots — Ulster — Pyjacks 
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Mark. 


FEN in denkbar grösster Auswahl in allen Grössen. l 
©  Bleyle’s Anzüge und Sweat > 
5 Bleyle's Anzüge und Sweater. = 


= 
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Kaufhaus M. 5. LEISER 


34 Altstä Bern Markt 34. = 
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= > E 
== Er ES 
= d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben betreffen, wie: Kauf: und Verkaufe, = 
= Pacht Mietes, Perfonal:, Rapitalgefuche und angebote erzielen nur dann = 
= = 
_ = 


grope Wirfung 


wenn fie fachgemäß abgefaßt und zweckentſprechend ausgeſtattet find, wenn 
die Auswahl der zu benutzenden Zeitungen auf Grund fachmänniſcher Er⸗ 
fahrung getroffen wird. Alle dieſe Bedingungen werden erfüllt ohne irgend⸗ 
welche Preiserhöhung, ferner wird eine weſentliche Vereinfachung, Beite 
und Arbeitserſparnis erzielt durch Aebertragung derartiger Aufträge an die 


Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 


Zentrale: Berlin GW 19 
General⸗Agentur in Thorn: Justus Wallis. 
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(beſſere = a e aup 
nahme. Angebote unter K. I. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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en de zur 2. ſicheren Stelle 
auf ein hieſiges Geſchäftsgrundſtück zum 
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S> ke Sparen helfen -æl 
Brauns“ Haushalt-Farben- 


Stoffarben — Blusenfarben — Cremefarben. 


Millionenfach bewährte Auffärbemittel 
für verblasste Kleider, Blusen, Strümpfe, 
Gardinen, Vorhänge. \ 


# Anwendung: Einfach - Praktisch - Billig. | 
1 Zu haben in Drogenhandlungen, 
SEHE shalt eee 


5 Apotheken. 
4 Ausdrücklich fordere man 


Brauns’sche Farben 
uud beachte auf den Päckchen nebenstehend abgebildete 
y Fabrik-Barke, Schleife mit Krone. 
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„Preſſe 


kinzelne Sobhas, Ergänzungsmöbel aller Akt, 
alles staunend billig. 


Niemand ſollte verſäumen, dieſe ſelten günſtige Gelegenheit 


7000 Mark 


hinter Bankengeld von ior: t oder fpäter 
eſucht. Angebote unter A. R. an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe “. 


m "383-4000 Mk. 

3 ddddddddd zur ſicheren Hypothek auf ein Landgrund⸗ 
$ ſtück geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
Er ſchäfteſtelle der „Preſſe“. 
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N tinish Sri 


Damen-Handschuhe, rs: 97 
und farbig eingefasst, 955 


1.50, 95, 75, 


i d a Herren-Handschuhe, 65 


wohlgemischte Qualitäten in altbewähr- 
ter, guter Ausführung, 2,25, 1.50, 1.10, 


Normal-Jacken und -Hosen, 3*5 


Trikot, Wildleder, imit., mit und ohne 
1 Füftes? 1.60, 1.10, 95, 


| | | Damen-Strimpfe, a | 0 e , a 
i os + 2 x 3 
N ee AET Pelz-Muffen! Pelz-Kragen! Pelz-Mützen! Dr Tider- Sanitas- amelhaaran terae 


Bestes Material! Beste Verarbeitung ! Billige Preise! sehr preiswert. 


Shlwasier. || Aer per Kindertrikot- u. Futteranzüge 9) 


deutsch, lang, un Beet 
«35, 1.10, 75, 


Herren-Socken, 30. 


z: Damen-Strüm fe, 90 


in allen Grössen von 


der beliebten 


ji . Wolle: und Wolle plattiert, s : 
| 5 Häuhehei Beunder-Wolfg | Kniet- Handschuhe un 35 ; 

i i ; a Damal- mi Herren- Westen E oprotte altbewährte Marken — al C en Nicht einlaufend! Kinder-Strümpfe von P 
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a) Kinder-Sweater 90 
! 5 16.00 his 1.25 Mark. Leibbinden! Kniewärmer! Lungenschützer! s. — 6 Ia 


T Candwirtihoiide Winterichule Schönsee 


der Landwirtſchaftskammer für die Provinz n 


7 Bekanntmachung. 


Das Chriſtfeſt acht beraa l % ji in erfter inte ei gef der Kinder, Goppernieus- Verein fir Wissenstafl mi punt 
J c e Ie Sirs e Auen delt dect enen Da Theoretiſche Ausbildung in allen landwirtſchaftlichen a EADAE Befeftigung 5 Professor Dr. Wilhelm Rein-Jena: 


| 
| dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 30 Mark Anmeldungen ESA een a ATEA Auskunft 5 5 Kurſus f „Das Bildungswesen Euglands, Frankreichs, 


Der Unterricht beginnt am 28. Okt 
De eutschlisnds. 


dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch der Direktor: Boie. Ein Vergleich.“ den 2 
lar or fom 1 dieter 28 zu be a die e Liebestätigkeit R t t P x ki — Al 1 Vortrag im 9 0 Baal ape Arihia Dienstag 

$ eingreifen und fid) dieſer Aermſten der Armen annehmen. ® 0 > 2 tz. 

i Zu dieſem Zweck fol auch in dieſem Jahre es u an aruszeWwsKl, Karten zu 2 M. in der Buchhandlung E. F. Schwär er 

| am gelte der Allerheiligen, Sonnabend den 1. November, 4e ae De ee — —. 


in den hieſigen katholiſchen Kirchen nach dem Gotlesdienſt eine hut hiir ehen Mitta Q und Ahendtisch, 
Kollekte zum beſten armer Schulkinder Stets vorrätig: de Eisbein usw., al Anstichv. Engl. Brunnen. 


durch die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächſt einer Zahlreichen Besuch erbittet 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der notwendigſten Joseph Paruszewski. 
Kleidungsftüde uſw. ein frohes Cheiſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht in der Lage iii, diefe Mehrausgabe 
g zu tragen, follen nicht die bisherigen Unterftügungen eine Schmälerung 
erfahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 

Bürgerſchaft und dürfen auf deren bewährten Wohltäligkeitsſinn und ihre 
Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekte den ge» 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 
Die Herren Bezirksvorſteher, Armendeputierten, Schuldirigenten ſind 
auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſten Verteilung 
entgegen zu nehmen. 

Thorn den 6. Oktober 1913. 


Die 5 


erstkl., allgemein beliebtes, preis- 
wertes Fabrikat. — Langj. Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. 

: Kulante Zahlungsweise : 
Nur überspielte und gebrauchte, 
preiswerte Pianinos stets auf < 

Lager. 


Zum Umzuge! 


janinos 


ats den königl. Hofpianofabriken von 
Duysen, Biese, Seiler, Carl Quandi, 
Friedr, Schwechten, L. Schmidt ste. 


empfiehlt in grösster Auswahl 


zu Ausnahme - Preisen 
Culmerstr., 135 


F. A. Goram, Telephon 30 06: 


Alleinvertreter obiger Fabriken für Thorn. 
Beliebige Ratenzahlungen sind gestattet. 


cA Paul Tarroy. AN 
t I g 
— 2 — — 


mess. Portierenstangen, 
Garderobeleisten, 


verstellbare 


Zuggardinenstangen, 
Briefkästen ete., 
Bohnerbesen, 
Teppiehkehrmaschinen, 
‚ Holzstoffgeräte, & If 


PT P n priog 
sämtliche Haus- und Küchengeräte, 
sehr grosses Lager in kleinen 
Eisen- u. Messingwaren, 
wie Parade-Haken, Bilderhaken, Bilder- 
draht ete., eten 
empfehlt billigst 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altstädtischer Markt 21. 
Telephon 138. Telephon 138. 


Q 


smed 
Mea, ’ 


Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichlska 
ich ein prachtvolles Album mit 300 V 
Ansichtskarten gratis oder zahle, dark 


dreissig Mark in bal y 


einem jeden, RE die nachfolgende Aufgabe N on 
und mindestens 20 Karten durch Voreinsendung zieht: 
M. oder per Nachnahme von 1,40 M. von mir beZ 


261 7 


An 

Die 9 Felder sollen mit Zahlen von 1—9 in beliebiB linie 
ordnung so besetzt werden, dass möglichst ua B önnen 
Additionen mit der Summe 15 vorgenommen wer °k tende, 
Lösungen werden erst nach Zahlung obige o 7155 


Geer 1853. 


& 6. e Stottin 128, Rofileferant. 


Breslau = Freiburger Strasse 42 Ba 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt ® 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.- e ‚Prim.- u. 
Abitur,-Prüfung, sow. Z. Eintr. i. d. Seknnda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. :Damenkurse‘ Diria : 
u. Abitur. 


Bae Be on 15117 — 
isher best. rüflinge, : 
bereits 679 darunter iee 98 Abiturienten. 

1912 u. 1913 best. bish. 172 Prüfl., nämlich: 42 Abitur., (dar. 
25 Damen), 23 für Ober- u. Unterprima, 52 für Ober- u. 
Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 


prospekt. Telephon Nr. 11687. mam 


= stellung zugelassen. Hervorgehoben sei, dass 
| “at T F den Preis erhält, man i aA? daher nicht gehen ice 
eil li aiio ir m das Geld oder das Album gesandt werden soll. dünnem 
Adressenangabe im Brief und auch auf klelnem 
Blatt erbeten. N 


bon alter N Geſellſchaft (Feuer, PAE Unfall ꝛc.) zu 
neider vergeben. Hohe Proviſionszugeſtändniſſe für Neuabſchluſſe. 

jeder Art werden für Werkſtatt oder mende ſofort eingeſtellt bei Angeb. von ſolventen Herren mit beſten Beziehungen unte 

. Doliva, Artushof. V. H. 872 au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


36 © 
Albert Adam, Postkarten-Versand, Hamburg 


i ädlich. d Keine Seife und sonstige Wasch- 
e S RE zutaten erforderlich, ‘Diese beeinträchtigen nur 


ält die Wäsche, da kein Reiben und Bürsten. BUN die Wirkung und verteuern unnütz den Gebrauch. 


PETET 5 A ö : i Co., ESITE 
Ueberall erhältlich, niemals lose, f à 2 55 Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


nur in Original-Paketen. j i Henkel’s Bleich-Soda. 


—— 


ber die Dorzüge der Ernährung 
durch gutes Schwarzbrot 


AA Dr. Runert-Breslau im „Naturarzt“: 
kje 15 Verſchlechterung unſeres Brotes hat eine 
a nite Bedeutung. Das genügende Größen⸗ 
bücher “s der Kiefer hängt mit ab von einem ener- 
orten; auakt. Der Genuß der gekochten Speiſen 
keiten N nur einen ſehr geringen, Kraftaufwand 
üterei er Kiefer und Zähne. Solange die Eigen- 
im Backſteinofen noch üblich war und das 
m für 12—14 Tage im voraus gebacken und 
aten Keller, ſondern auf einer luftigen Hänge 
Beni hrt wurde, wo es gehörig austrocknete, ſtellte 
Morden das Brot an das Kauen noch genügende 
dom „ungen, Das ift nun bei dem heute meiſt 
trims. er bezogenen und ganz friſch genoſſenen, 
i igen, pappigen Weißbrot nicht mehr der 
beben 15 ſo ſehen wir, wie bei unſeren Kindern in 
oda 1 Umfange die Kiefer zu klein bleiben, 
bieten pe Zähnen nicht mehr den nötigen Platz 
Heber Wucherungen im Naſenrachenraum maſſen⸗ 
Mey; reitet find, wie die Mundatmung, die be- 
die ganze geiſtige und körperliche Entwicke⸗ 

? inträchtigt, einer immer größeren Zahl 
energii inder das Leben erſchwert. Nur ein 
echt sit ausgeübtes Kauen läßt dieſe Teile des 
ine Si eletts ſich genügend entwickeln und jorgt für 
reichende Durchblutung, ſodaß ſich Wuche⸗ 

nur felten bilden können. Verſchaffen wir 

80 Kindern wieder die Möglichkeit, ener⸗ 
Sni Sw indem wir ihnen nicht ein recht dünnes 
wife 8 eines friſchen Weißbrotes, ſondern eine 
wuſthen tulle eines 8—14 Tage alten Schwarzbrotes 
iif be : und bekämpfen wir die Kaufaulheit, wo fie 
t ihnen zeigt. Mancher kleine Bäcker, der noch 
Auge a cteinofen beſtzt oder ihn doch leicht wieder 
den en kann, wird deshalb auch in dieſem Punkte 
Yen nn Nabtdetriehen überlegen ſein. Backſtein⸗ 
iter Ri Holsfeuerung find zur Erzielung eines nach 
erſten i ng hin einwandfreien Schwarzbrotes die 
Vollkor nerläßlichen Vorbedingungen. Ein gutes 
Melden, TON weiter alle Beſtandteile des Ge- 
Se üer s einschließlich der Hülſe enthalten. Die 
i durchaus nicht wertlos; es kommt ihr eine 
le de. Bedeutung zu: zunächſt durchſetzt ſie alle 
Menat Brotteiges, verhindert dadurch ein Zufam- 
die 5 en der Stärkekörner, lockert dieſelben, ſodaß 
zur don auungsſäfte überall Zutritt bekommen, was 
motten en Ausnützung notwendig ift; ſodann ijt fie 
ome 3 zur Anregung der Darmtätigkeit. Die 
N ien Junahme der Blinddarmentzündungen ertlärt 
Stoni aus dem Amſtande, daß heute alle Welt 


. 5 derſtopft ift, Wer auf den Bezug vom Bäcker 


reine 


Don eberga: Dom Dachs. 


d Freiherr von Wechmar. 
Nachdruck verboten.) 


e x are 
dem dient des deutſchen Waldes war ſelbſt 
Feine Mpier Goethe eine jo intereſſante Er⸗ 

itie daß der Dichterfürſt ihm in feiner 
iner teineke Fuchs“ ein Denkmal ſetzte. 
teit auch als Naturkenner iiber- 
eheime Rat hat gewiß eingehende 
ac danz fti er Meiſter Grimbart angeſtellt, doch 
patunge mmen in dieſem Punkte die Beob⸗ 
nen t dethes mit denen des Jägers in der 
Innete, ee nicht überein. Jedenfalls kommt 
0 lecht as, Klausners „unſeliger Oheim“, zu 
bens eg. De Dachs zu gut in dem genannten 
fu anche er dichteriſchen Freiheit mag hier⸗ 
1 un 5 à conto zu ſchreiben ſein, wir 
Ber zu dem ehr an Tatſachen halten, und kom⸗ 
üchtvater up, daß der bei Goethe als 
tin lit anch 
heim ſpeziell 
wip 6 ſind 
d mr Dach 
dauernd 

ſes a 

währ 

„wahren 
deren En 
ußerord 
de 
tgar? aber 
(ner Müttern 


don 
U 


auch, wenn wir ihn 
ch Weſpenwaben beobachten, 
kaum, und wie er ſich da⸗ 
mmer erwehren muß, des 
Zeuge. 
der Dachs ganz auf die 
werden, und darum auch 
er Geſetzgeber eine Schonzeit 
er 0 1 N zugebilligt, die der verſtänd⸗ 
fürge big eG ort noch verlängern wird, wo 
amn FAR ge als Anheilſtifter nicht zu 
Een Tiegt es doch jedem Einſichtsvollen 
\ »„Tiergattungen zu erhalten, deren 


ra 
die M 
er n;: 
h wüt 


den 
bei t 


hat Um bs: 


cht Eis 


horn, Sonntag den 19. Oktober 1913. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


angewieſen iſt, der ſollte wenigſtens ſeinen Bedarf 
auch für etwa acht Tage im voraus einkaufen und 
darauf halten, daß ihm ein richtig und vernünftig 
durchgebackenes Brot aus dem ganzen Getreidekorn 
mit ſtarker Ninde geliefert wird. Wer erſt einige 
Zeit ein gutes Schwarzbrot gegeſſen hat, wird das 
pappige, fade, gehaltloſe Weißbrot — ebenſo freilich 
auch das ſchwammige, pappige „Vollkornbrot“, wie 
es heute vorläufig meiſt hergeſtellt wird, — für immer 
von ſich weiſen. (Zu näherer Orientierung über die 
ſo ungeheuer wichtige Brotfrage ſei aufs wärmſte 
empfohlen: „Wilhelm Hartmann. Das Schrotbrot 
(Vollkorn⸗) und Soldatenbrot, ſeine Herſtellung und 
Bedeutung in geſundheitlicher, volkswirtſchaftlicher 
und nationaler Beziehung“.)“ 


wie am Hochzeitstag! 
Skizze von Georg Müller⸗Heim. 
(Nachdruck verboten.) 

Heute ſollten fie Wiederſehen feiern 

Ein trübes Geſchick hatte die Familien⸗ 
bande zerriſſen. Jahre waren darüber hinge⸗ 
gangen, ſeitdem die Mutter zum letztenmale 
ihre beiden Kinder, den Hans und die Eva ans 
Herz gedrückt hatte, als ſie Gatten und Kinder 
verließ. Das alte Lied von der unverſtande⸗ 
nen Frau — der kurze Nauſch — und dann die 
Ernüchterung, die Reue. 

Später hatte ſie bei der Tante in der Nach⸗ 
barſtadt angeklopft und als Pflegerin für deren 
alte Tage Aufnahme gefunden. In treuer, 
ſchwerer Pflichterfüllung hatte ſie ihr gedient, 
alle Launen der Gebrechlichen ruhig ertragen. 
Nun war die Greiſin entſchlafen. 

Die Kinder hatten anfangs oft und lebhaft 
nach der Mutter verlangt. Aber der Vater 
wurde jedesmal ſtreng, wenn der Name ge⸗ 
nannt wurde. Da unterließen ſie es fortan. 
Sie wußten nicht warum, ſie ahnten nichts und 
hätten's auch nicht begriffen. 

Aber ſie empfanden es. Man ſprach in der 
Verwandtſchaft nicht mehr von der Mutter, 
man mied abſichtlich jede Andeutung, damit 
die Kinder umſo ſchneller darüber hinweg⸗ 
kamen. A: 3 

Die Mutter war „verteilt“. Das Märchen 
vom Tode hatte man lieber nicht erzählen 
wollen, aber man ſuchte ſie totzuſchweigen. 
Man wollte ja auch das Beſte damit: bange 
Zweifel und wehmütiges Grübeln von der 
Kindesſeele fernhalten. Mit der Zeit würden 
die Kleinen vielleicht die Erinnerung an die 
Mutter ganz verlieren, ſo hoffte man. So auch 
ſagten die Verwandten zum Vater. 

— —— —— 


charakteriſtiſche Erſcheinungen ſo gut in den 
heimlichen deutſchen Wald hineinpaſſen, und 
daß dies für den Dachs zutrifft, wird jeder be⸗ 
ſtätigen, der den Sonderling genauer kennt. 

Sind die Oktobernächte mondhell, ſo iſt 
Meiſter Grimbarts Tun und Treiben vom Hoch⸗ 
ſitz aus in der Nähe ſeines Baues gut zu beob⸗ 
achten, denn um Mitternacht verläßt der Höh⸗ 
lenbewohner in der Regel erft feinen Schlupf⸗ 
winkel, in dem er ja bekanntlich die größte Zeit 
ſeines Lebens verſchläft. Phlegmatiſch, wie 
unſer Klausner nun einmal iſt, erſcheint er 
nicht in übereilter Haſt auf der Bildfläche, ſon⸗ 
dern vorſichtig, bedächtig prüft er zunächſt Wind 
und Wetter, dann ſchüttelt er ſich den Sand aus 
der grauen Kutte, wobei er ſich gelegentlich wie 
ein Bär auf den Hinterpranken aufrichtet, und 
nun erſt beginnt er langſan die Wanderung. 
Iſt die Nacht dunkel, ſo wird ſelbſt der Wald⸗ 
und Wildkundige ſehr leicht durch die Geräuſche, 
die vom Boden herkommen, getäuſcht und hier 
glauben, daß Schwarzwild unter dem Hochſitz 
die Dickung durchwechſelt, denn das Pruſten 
und Schnauben, welches man gerade denn häu⸗ 
fig vernimmt, erinnert an Laute, die etwa 
Friſchlinge beim Suchen nach Eichelmaſt her⸗ 
vorbringen, nur der Tritt iſt leiſer, und weni⸗ 
ger ſchwer beim Dachs, der trotzdem im Herbſt 
nach ruhig verlaufener Fettzeit, ein ganz re⸗ 
ſpektables Gewicht mit ſich herumträgt. Hat 
man Glück, ſo trifft man wohl Mitte des Mo⸗ 
nats gelegentlich ſelbſt am Tage einen oder 
mehrere männliche Dächſe bei ihrem höchſt 
eigenartigen Minneſpiele, denn nach beendeter 
Fettzeit folgt jetzt die ſogenannte „Ranzzeit“ 
bei den Dächſen. 

In dieſen Wochen iſt die ſonſt ſo vorſichtige, 
ſcheue Sippe der Meles ſehr wenig um ihre 
Schwarte beſorgt, und ſcheinbar auch nicht wie 
ſonſt ihrer ſcharfen Sinne mächtig. Kommt es 
doch vor, daß Dächſe dann in nächſter Nähe bei 
Holzarbeitern vorüberwechſeln, ohne Notiz von 
ihnen zu nehmen, ja, daß ſie den einmal ge⸗ 
wählten Weg mehrfach zurücklegen, ſodaß bei 
der hitzigen Verfolgung des Weibchens die 
Fährten ähnliche Kreiſe auf weichem Boden er⸗ 
geben, wie beim Rehwild die ſogenannten 


Aber der glaubte ihnen nicht. Er kannte 
ja wie keiner die Liebe dieſer Mutter. Und 
ihm wollte es nicht in den Sinn, daß die Kin⸗ 
der ſie je vergeſſen könnten. Er allein verſtand 
das Gemüt ſeiner Kinder recht. Darin glühte 
eine Flamme, die war nicht erloſchen in all der 
Zeit. Die Flamme der Kindesliebe, die 
lodernde Sehnſucht nach der Mutter kann nicht 
einmal der Tod, geſchweige denn der Menſchen 
kalte Berechnung löſchen. 

And heute ſollten ſie ſich wiederſehen! Da 
fuhr der erſte gewaltige Sturm über die Kin⸗ 
derſeelen und ſchuf hohe Wellen freudiger Er⸗ 
regung. Zur brauſenden Lohe entfachte er das 
heimliche Flämmchen. 

Wie es denn eigentlich gekommen, was ge⸗ 
ſchehen war, die Kinder fragten nicht darnach. 
Sie glaubten an die frohe Botſchaft, weil fie 
aus des Vaters Munde gekommen war. Dar⸗ 


„jan ließen fie ſich genügen. 


Voller Unruhe hatten ſie die Nacht ver⸗ 
bracht. Es war ihnen zu Mute wie früher, 
wenn der Weihnachtsengel den Tannenbaum 
angezündet und die weichen Hände der Mutter 
fie zu des Chriſtkinds Herrlichkeit geführt 
hatten. Da waren die Bäckchen erglüht und 
die Herzen hatten haſtig geſchlagen, und es war 
vor der ſeligen Stunde eine tiefe Bewegung 
in ihnen geweſen, weil ſie wußten, daß des 
ganzen Jahres ſchönſte Zeit nun nahe war. 

Als der Morgen ſein fahles Licht ins Zim⸗ 
mer ſandte, tönte ein Seufzer der Erleichterung 
von Evas Lippen: „Nun iſt's früh, Hans!“ 

„Ja, fein, Eva, was? Freuſt du dich?“ 

„Ob wir ſchon aufſtehen dürfen?“ 

„Ach, wir tun's eben. Wir ſchlafen ja doch 
nicht!“ Schon krabbelt der kleine Hemdenmatz 
aus ſeinem Bettchen und trippelt barfuß hin⸗ 
über zur Schweſter. 

„Heut' kommt die Muttel wieder, Eva!“ 
Eine tiefe Freude jauchzt aus den Worten. 

„Ach, Hans, ich glaub's nicht eher, bis ich 
fie ſehe!“ 

„Der Vater hat's doch geſagt. Dann kommt 
ſie auch. Was ſagen wir denn zuerſt zu ihr? 
Wir können ihr doch nicht blos die Blumen 
geben. Vielleicht ſagen wir das Gedicht her 
wie zu Tantes Geburtstag. 

„Garnichts brauchen wir zu ſagen, Hans. 
Die Mutter freut ſich doch genau ſo wie wir. 
Weißt du noch, wie ſie es immer mit uns ge⸗ 
macht hat, wenn ſie uns recht lieb hatte? Auf 
die Fußbank hat ſie iH geſetzt und mich in den 
einen Arm und dich in den andern genommen, 
und dann haben wir fie abgeküßt und dann..“ 


Hechſenringe. Derartige Beobachtungen ſind 
zwar ſelten, doch wiederholt ſchon gemacht wor⸗ 
den, und beſtätigen, daß die Ranzzeit jetzt und 
nicht ſpäter fällt, wie man früher ziemlich all⸗ 
gemein annahm. ; 
Sehr intereſſant ſcheinen mir aus obigem 
Grunde auch die hinzerlaſſenen Aufzeichnungen 
des in den 60er Sten lebenden, bekannten 
Tiermalers Beckmann in Düſſeldorf zu ſein, der 
als hervorragender Tierbeobachter galt. In 
einem Tagebuch finde ich von ihm nachſtehendes 
vermerkt: „15. bis 30. September. Das Haar 
wird allmählich voll und lang, die Freßluſt ſehr 
geſteigert; mit Sonnenuntergang wird der Bau 
regelmäßig verlaſſen, der Dachs iſt dann äußerſt 
aufgeweckt, munter und ſpielluſtig. Selbſt am 
hellen Tage verläßt er den Bau. Vom 1. bis 
15. Oktober: Voll und prächtig im Haar, ſehr 
feiſt, ſodaß er beim Traben ſchnauft, der Appe⸗ 
tit iſt bis zur unerſättlichen Freßgier geſteigert, 
gegen den 10. Oktober aber läßt die Freßluſt 
nach, der Dachs wird reizbar, aufgeregt, die 
Rute färbt ſich zu beiden Seiten ölig gelb und 
wird meiſt grade weggeſtreckt mit fächerartig 
ausgeſpreiztem Haar getragen. Er iſt jetzt 
augenſcheinlich in der Ranzzeit.“ Es wäre ja 
auch nicht recht begreiflich, wenn die Paarungs⸗ 
zeit erſt dann ſtattfinden ſollte, wenn ſich Dachs 
und Dächſin für den Winterſchlaf rüſten und die 
Abnahme der Kräfte beginnt. Die Natur zeigt 
uns an vielen Beiſpielen, daß die Fortpflan⸗ 
zung faſt ſtets nach Zeiten der Ruhe und völli⸗ 
ger Erholung mit auffallender geiſtiger Reg⸗ 
ſamkeit ihren Anfang nimmt, auch das Rotwild 
tritt nach der Feiſtzeit auf die Brunft! Warum 
ſollte es beim Dachs anders ſein? Anfang No⸗ 
vember wird man auf dem Anſitz am Dachsbau 
daher auch bereits bemerken, daß je nach der 
Witterung die Röhren mit dem eingeſchleppten 
Stroh und Laub entweder verſorgt, d. h. ge⸗ 
ſchloſſen oder geöffnet ſind. Dann macht ſich die 
Winterſchlafſucht bereits bemerkbar. Ofters 
zwar wird dieſes Stadium noch durch den ſich 
regenden Hunger unterbrochen, und der Schlaf⸗ 
trunkene erſcheint dann an der Oberfläche und 
„ſticht“ an Stellen, die ihm als ertragreich be- 
kannt ſind, nach Kerfen, aber nur müde ſchleppt 


„And dann hat ſie uns geſtreichelt und uns 
ihre lieben, guten Huſchels genannt. — Ob fie 
noch ſo gut iſt?“ 

„Aber Hans! Muttels bleiben immer ſo 
wie ſie waren, ſteht doch im Märchen!“ 

„Ach, Eva, wenn's blos ſchon Mittag wäre! 
Und bleibt ſie dann auch wirklich immer da?“ 
Angſtlich heften ſich die Augen auf die Schwe⸗ 
ter. 5 
i „Der Vater jagt: Ja!“ 15 


Inzwiſchen trägt der Schnellzug eine blaſſe 
Frau immer näher und näher der Stadt, wo ſie 
einſt die glücklichſten Stunden verlebt hat. 
Nervös ſpielen die Hände mit dem Taſchentuch. 
Eine unbezwingliche Anraſt ſpricht aus jeder 
Bewegung der einſamen Frau. 

Wie öde und lang ſind ihr in dieſen letzten 
Jahren die Tage erſchienen! Einer wie der 
andere! Aber heute iſt es ihr, als ob die Zeit 
überhaupt ſtill ſtände, ſo ſchnell auch die dicht⸗ 
belaubten Bäume da draußen vorüberfliegen. 

Ihre Kinder ſoll ſie ja heute von neuem in 
die Arme ſchließen dürfen. Da beſchleicht ihr 
Herz wieder die lähmende Angſt, als könnte ſich 
noch ein Hindernis zwiſchen ihr und ihren 
Lieblingen auftürmen, als gönnte ihr das 
Schickſal dieſen Tag nicht. 

Aber dann wieder beruhigt ſie der Gedanke, 
daß ſie in langen Jahren das Schwerſte ertra⸗ 
gen hat, was einer Frau geſchehen kann: ſich 
unwürdig zu fühlen, in der Nähe ihrer Kinder 
zu ſein, an der Seite ihres Gatten! So harte 
ups muß doch eine Schuld wie die ihre ſüh⸗ 
nen! 

Dieſe Jahre haben freilich an ihrer Lebens⸗ 
kraft gezehrt, aber auch eine ernſte Frau aus 
ihr gemacht, die eingeſehen hat, daß wir nicht 
ins Leben gekommen find, ſchrankenlos zu ge⸗ 
nieken, ſondern gar oft zu entſagen. i 

* * 


* 

Hans und Eva ſtehen wie verſteinert an der 
Tür des Kinderzimmers und halten ſich ganz 
feſt an den Händen. Vor fünf Minuten hat 
es draußen geſchellt — ihnen erſcheint es ſchon 
ſtundenlang — und eine Stimme iſt an ihre 
Ohren gedrungen, bei deren Klang ſie ſich mit 
glückſeligem Lächeln angeſehen haben, die 
Stimme der Mutter! Ja, ſie haben ſie gleich 
wieder erkannt. Hundert ſchöne Erinnerungen 
hat ſie in den Kindern wachgerufen. 

Nun iſt der Vater mit der Mutter allein 
drüben im Herrenzimmer. 

„Eva, hat denn die Mutter dem Vater gar 
ſo viel zu erzählen?“ 


er ſich, ſpäter im Jahr, weiter, auch ganz an- 
ders in der Geſamterſcheinung wirkend als jetzt. 
Die Farbe des Fells iſt Anfang Oktober eben⸗ 
falls charakteriſtiſch genug, denn ſelbſt beim 
Dachs kann man von einem Hochzeitskleid ſpre⸗ 
chen; ſo weiß, wie zurzeit, leuchtet der Dachs 
ſonſt nicht durch den Wald, und grade darum 
fallen die ſcharf abgeſetzten beiden ſchwarzen, 
von der Schnauze zu den Augen führenden 
Streifen uns nun beſonders auf, weshalb die 
Schwarte augenblicklich beſonders begehrens⸗ 
wert erſcheint. Daß die Grundfarbe des männ⸗ 
lichen Dachſes mehr ins Gelblichgraue über⸗ 
geht, ſcheint mir nebenſächlich, denn auf die 
Dichtigkeit der ſchwarz melierten Granen kommt 
es hierbei an, und dieſe iſt im Oktober ganz 
auffallend. 

Sehr intereſſant iſt auch die Art der Her⸗ 
ſtellung des Winterlagers. Es gibt kaum ein 
Weſen im deutſchen Walde, das ſo vorſorglich 
bei der Herſtellung des Baues iſt, wie der 
Dachs. Schon das Graben zu beobachten lohnt 
einen längeren Aufenthalt auf dem Hochſitz. 
Die Vorderpranken ſind hierbei in ſtändiger 
Bewegung, ſie ſchaufeln, kreuzweiſe arbeitend, 
die Erde rückwärts, und mit den Hinterläufen 
und dem Hinterteil ſchiebt der Dachs dann die 
gelockerten Erdmaſſen zurück. Iſt der Bau ge⸗ 
nügend hergerichtet, ſo holt Meiſter Grimbart 
allerlei weiches Material zum Auspolſtern des 
Keſſels herbei. Moos, Gras und Farrenkräuter 
ſchleppt er herzu, wobei er dieſe Stoffe mit den 
Vorderläufen gegen den Leib preßt und wäh⸗ 
rend dieſes komiſch wirkenden Transports 
rutſcht er dann oft längere Strecken rückwärts 
bis zum Bau, dort dreht er ſich um und ſchiebt 
die Laſt nun vor ſich her, bis in das hintere, 
meiſt ſehr tief liegende Ende der Burg, den 
Keſſel“. Iſt der Bau „eingemooft“, dann 
ſchläft der Dachs den Kopf zwiſchen die Borders 
läufe gedrückt, das Hinterteil herangezogen, 
auf der Stirne und den Sohlen und Ferſen ſei⸗ 
ner Hinterläufe den langen Winterſchlaf faſt 
ununterbrochen, aus dem er im Frühling erſt 
wieder erwacht. i 


„Na, natürlich! Vaters haben mit Mutters 
immer viel zu reden, wenn Mutters auf Reiſen 
geweſen ſind.“ 

Nun wird ſie der Vater wohl bald 


rufen. 
N Die Blumen in den kleinen Händen zittern, fo 
1 ſchlägt ihnen das Herz. 
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ik (Die 80 Millionen» Anleihe) der ; 

i en ift in der Stabtuerardneten, 1908. Marianna Pennsyleania) | 

G itzung einer Kommiſſion von itgliedern Mj 9 i 

5 zur weiteren Beſchlußfaſſung überwieſen. 1207. Yolande Mine Ib Piktsbarg)' 

. (Zu dem Liebesdrama) im Wands⸗ 1907. Jare -Mine (6.Piktsburg) 

\ a Gehölz wird Le ie Der M Courrieres 

A äter. war der von feiner Frau getrennt ; i 

4 lebende Lagerarbeiter Kaefert aus Hamburg, 7206 Nagasaki [dapan 

4 der erſt feine Geliebte, die Kontoriſtin Erna 1894. Pontypridd (Hales) 

5 Hoppe und dann ſich ſelbſt erſchoß. — — —x—x—̃ — 

5 (Verurteilung eines Matroſen.) 

* Der Matroſe Roerich von der Kieler Ma⸗ 

K troſendiviſion, der angeklagt war, während 

a feines Heimatsurlaubs in dem Dorfe Puſch⸗ r 

i kau bei Schweidnitz in der Nacht des 12.| Mehr als 400 wackere Bergleute haben in dem 
* Juli ein Mädchen umgebracht zu haben, Flammengrab einen grauſigen Tod gefunden. 
* wurde wegen Körperverletzung mit tödlichem] Die Kataſtrophe im Aniverſalbergwerk ruft die 
A Ausgang und Fahnenflucht zu 10 Jahren | Erinnerung wach an die größeren Grubenkata⸗ 
„ 1 Tag Zuchthaus und 2 Jahren Ghroertuft | ſtrophen der letzten Jahrzehnte. So kamen im 
N verurteilt. Daneben wurde auf Ausftoßung | Jahre 1894 in Pontypridd (Wales) 286, 1906 in 
1 aus der Marine erkannt. 

IE (In der Sandgrube erftidt.) (Zur Verhaftung Altmanns.) 
2 In Bell am Laacher See (Rheinland); wurde Zu den Blättermeldungen über die Ber: 
ih ein Mann mit feinem Fuhrwerk in einer haftung Altmanns und feiner Agenten in 
Ha Tuffſteingrube durch herabſtürzende Sand- Wien wegen Verleitung Stellungspflichtiger 


maſſen verſchüttet, ſo daß er mit ſeinem Pferde 
den Tod fand. 
7 Kinder. 
(Tragiſcher Ausgang einer 
Abſchiedsfeier.) Vor einigen Tagen 
wurde in Marburg der Kandidat des höheren | welche beſonders aus Galizien und der Bufo- 
Lehramts, Dr. Spieß, nachts auf der Straße] wina, vorzugsweiſe unter der Einwirkung der 
mit einer ſchweren Stichwunde im Leibe auf⸗Balkankriſe, ſich ihrer Militärpflicht entzogen 
gefunden, an der er nach kurzer Zeit ver⸗ haben, allerdings recht beträchtlich iſt, die An⸗ 


zur Auswanderung, wonach über hundert: 
tauſend Militärpflichtige oder Angehörige der 
Reſerve aus Sſterreich⸗Ungarn nach Amerika 
ausgewandert feien, wird von militäriſcher 
Seite erklärt, daß die Zahl der Perſonen, 


Der Verunglückte hinterläßt 


— 


—— — 


geleitete Unterſuchung hat ergeben, daß der] Weiſe übertrieben. 
Verſtorbene bei einer von ihm gegebenen Ab] (Ein Bankdirektor als Fremden⸗ 
ſchiedsfeier von einem Freunde, einem Ober⸗[legionär.) Der flüchtige Bankdirektor Stock 
primaner, infolge einer Neckerei mit einem aus Zeulenroda iſt nach den jetzt dem Greizer 
dolchartigen Taſchenmeſſer einen Stich erhalten, fürſtlichen Amtsgericht vorliegenden Unter: 
der in die Leber drang. llagen katſächlich in die franzöſiſche Fremden⸗ 
Die Kinderlähmungen injlegion eingetreten. Der Unterſuchungsrichter 
Nürnberg.) Die Geſamtzahl der Fälle hat jetzt bei der Staatsregierung von Reuß 
an Kinderlähmung in Nürnberg beträgt 43, ä. L. den Auslieferungsantrag geſtellt. Stock 
darunter befinden ſich auch einige erwachſene war in Zeulenroda Direktor des Vankvereins, 
Perſonen. Tödlicher Verlauf der Krankheit einer G. m. b. H. Er verſpekulierte große 
iſt in 3 Fällen eingetreten. Die Krankheit hat Beträge in Berlin und flüchtete, als der 
jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Bankverein um etwa 300 000 Mark ge⸗ 
(Tiefe Temperatur im Reiche.) ſchädigt war. ; 4 
In den höher gelegenen Teilen Deutſchlands (Erlebniſſe eines Deutſchen in 
war die Temperatur in der N ht zum Frei⸗ der Fremdenlegion.) In Hamburg 
tag unter O geſunken. Im Thüringer Wald traf auf dem franzöſiſchen Dampfer „Celte“ 
wurden 4 Grad Kälte gemeſſen. ein aus der 


ſchied. Die von der Staatsanwaltſchaft ein⸗gaben der Blätter feien aber in phantaſtiſcher 


Fremdenlegion entwichener 
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Das Grubenunglück in Cardiff 
vermehrt die lange Chronik der Bergwerkskata⸗JCourrières 1200, in Nagaſaki 


(Japan) 250 


ſtrophen um ein weiteres tiefſchwarzes Blatt.] Bergleute ums Leben. Bei den Kataſtrophen in 


den Jahren 1907 auf der Jolande Mine bei 
Pittsburg büßten 500, auf der Dare Mine bei 
Pittsburg 250 Mann ihr Leben ein. Das Un⸗ 
glück von Radbod im Jahre 1908 forderte 335 
Opfer und in Marianna (Penſylvania) kamen 
300 Menſchen ums Leben. ' 
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Deutſcher ein. Er wurde wegen Entziehung 
von der Wehrpflicht in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. Der Verhaftete iſt der Schreiber 
Weber, 1893 in der Rheinpfalz geboren. Er 
erzählt, er ſei 18jährig nach Paris gegangen, 
habe aber dort Arbeit nicht gefunden. Mit 


drei andern jungen Deutſchen habe er ſich K 


dem deutſchen Konſulat geſtellt und von An⸗ 
geſtellten des Konſulats ſeien alle vier einem 
Werber der Fremdenlegion in die Hände ge⸗ 
ſpielt und betrunken gemacht worden (7). Er 
habe drei Vierteljahre in Marokko gekämpft 


ſchen deſertiert. Auf der Flucht feien fie adt: 
mal von Arabern gefangen und ſiebenmal 
alle entflohen. Zuletzt wurden feine Be- 
gleiter niedergemacht; er ſei entkommen, habe 
in Malaga den deutſchen Konſul aufgeſucht, 
der die Überführung des jungen Mannes 
nach Hamburg veranlaßte. ar 

Zu dem Brande auf dem 
Dampfer „Volturno“) wird weiter 
gemeldet: Eine große Menſchenmenge be⸗ 
grüßte am Donnerstag die Ankunft des 
Dampfers „Kroonland“. 
die Überlebenden des „Volturno“ wurden be⸗ 
geiſtert empfangen. Kapitän Inch, der fid 
von ſeinen Verletzungen vollſtändig erholt hat, 
erklärte, die „Carmania“ und die übrigen 
Schiffe hätten beim Rettungswerk ihr mög⸗ 
lichſtes geleiſtet. Er ſtellte in Abrede, die 


ſüberſchwemmt, der telegraphiſche 


f ‚Liner, un richtig, die Frau ſaacht, ſe w 
und einen Stich in den Oberſchenkel erhalten. Mee 
Kaum geneſen, fei er mit drei andern Deut? 


Kapitän Inch und che 


nich. 


Kaiser, Krone, 
Vulkan 


Überall zu haben. 


u 
Mannſchaft mit der Piſtole eingeſchüchter i 
haben; die Piſtole fei in ihrem Fu hätten 
der Kajüte verblieben. Die Matro 19 
alles getan, was in ihrer Macht ſtand, 
den Paſſagieren zu helfen. 
(Unwetter auf Malta.) 


Inſel Malta wütete Donnerstag en . 
Stunden 


renden Regen begleitet war. 
Schaden iſt ſehr groß. Mehrere 


phoniſche Verkehr find unterbrochen. 
leben ſind nicht zum Opfer gefallen, 


ſind viele Tiere ertrunken. er 
Er hat ſich nur geirrt. 


2 = x 
(Berliner Gerihtsverhandlung?, veroton) 


In ſchäbiger Kleidung, mit total gert enen 
Rode, ohne Hemdkragen, mit Stiefeln, en N 
an verſchtedenen Stellen die nackten Fiche ad Mer 
herausſehen, — betritt der Obdachloſe Fiebſtahls zu 
nicke den Gerichtsſaal, um g megen Die es doch, 
verantworten. Richter: Mertwürdig iſt Angel. 
daß fie noch vollſtändig unbeſtraft ind . bark zu 
Det ha't ooch ſchon ofte jedacht. Wie ofte Panget 
mir jelber jeſaacht: „Edeward, du biſt pochen Dach 
Schlumps, 'n öklijer Kerl, Huft an jah 
niſcht, ſtiehlſt n lieben Herrjott de Daje wen 
un“ — na, weiter wußte ick niſcht zu mis gebetteli, 
Ick habe nämlich noch nie jeklaut nich mal gaje non 
jefochten. Wenn mir, un det kommt alle pn ſcheen 
eener wat jejem' hat dann nahm ids WE ann 15, 
Dank an, koofte mir in Schrippe oder I chärfte id 
wenn mir eener Kluft ſchenkte, dann verse Schna⸗ 
de Kluft bei n ollen Kleederjuden un Ban, tat 
buffe, oder wenn ick ieber funfzig Deene Se, Hert 
ick mir ſofar n Ende Wurſcht an. Sehn ait te 
Serichtshot, det fin atens Sachen, jor Meute mein 
ner beſtrafen kann, un jo hat bis ich jerade 
Le m H ehrliche Weiſe jelebt, wenn oo Jejel 


chweiße Me 
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ſen zu er 
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hof, det is einfach n janger jroßer Sorum a nich 
lest enau, wie der Wertheim aus 
ler aß Aber wie et war, det haperklee 
ner Ehre ſchuldij, det muß ick Ihn aan 1300 ville 


reenlicher vor Ihn ſtehen, als wie ven Auguf 


Zott, de? 
a in mein ee ben un de fe 
er mir nich zum fiffer jemacht hat, # i, D 
Rentjöh lem kann, da kommt ne Fran vorſc ante 
febi mit de ue jejmwilje Sutheet ul Im" an 2 
luft, — id hatte detſelbe Koſtiehnecht jinge 
heute — un frachte mir, ob et mir ſo Ich mit 
un ick ſollte man keene Dummheten mach one 
nich etwa verſäufen in de Spree. Bei Í blos 
genheit da rede ick keen 


Ton, ick ſtöhne aft im 
machen jottsjämmerlichet Jeſichte. hilft. de 


t 
wehre e 
i trape un ick ſollle mirn Saor, IM 
Ihr n ſel en Mann holen, Det dhat id Initroße 
eben ſafort lief id zu dem Trödler in de Kon 4 w ; 
Der jab. mir for den Havelock, der war n schee 
neu, zwee Märker. Na, det war ja jeW! ich jehatl, 
net Sticke Jeld, ſo ville hatte ick lange niſcht 
aber for den en wart niſcht, reene Tg 
all leederjude un nimmt ne Maine 
fn Ladentiſch. San fol 
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arbeeten, det is zweierlei. Ick bitte Ihn; 
eich shof, blos keene abet nich, ver COH 


X 
Dor a November 1911 ſtarb in 
erben nie Hinterlaſſung von Leibes⸗ 
eb, Ru itwe Marie Schielke, 
Miete Fs. Ihre Erben find 
betden d. Erbberechtigte Verwandte 
merzeichgefordert, fih bei dem 
nh in Nachlaßpfleger zu 
Die Erbla ihr Erbrecht nachzuweisen. 
1845 i ern ift am 3. Dezember 
boren, t Strelno, Prov. Poſen, ges 
Karhowshi Eltern hießen Nikolaus 
Wiecinska, 8 Franziska, geb. 
lorte ber 1909 in Thorn vere 
beute Sr ende Dere 
em Kir, rblaſſerin heißt nach 
Mariann enbuch nicht Marie, ſondern 


tttog 2000 Marker Nachlaß beträgt 


Hoffmann, 
Rechtsanwalt in Thorn, 
Altſtädt. Markt 20. 
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Zurkiewicz, 


ie war mit dem am 


6-8000 M. Jahresver dienst 


keine Berufsaufgabe erforderl. Notwendiges Kapital 2500 M. Angebote 
unter J. V. 14677 befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


erallhin nur durch Drog iſt Bocatius, Berlin N., Schönhanſer 
Uee 134 b. 
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Klare, kühle Herbsttage treiben hinaus 
zu munterem Ritt und fröh- 
lichem Waidwerk. — Auch 
“Kupferberg Gold“ ist dabei: 
ein Steigbügeltrunk beim Auf- 
bruch, ein Lebenswecker bei 
müder Heimkehr, ein Geist 
guter Laune bei der Geselligkeit. 


Im vornehmen Hause wird stets 
um diese Zeit der Weinkeller auf 
seine Bestände untersucht. 


Fehlt es an Sekt, so genügt eine 
Postkarte an Ihren Weinhändler, 
der alle "Kupferberg“-Marken zu 


dennachstehenden Original-Preisen 


besorgen kann. 


Preise einschließlich Sektsteuer und 
Verpackung: 
12 ganze Flaschen 

Kupferberg Gold M. 57.- 

mittelsüß oder trocken 
Kupferberg 
Riesling. . M. 72.— 
neue Marke, aus hervorragenden 
flüctig-eleganten Rieslingweinen 

Zwei halbe Flaschen 40 Pig mehr 
als eine ganze. 
Deutsches Erzeugnis. 


Auch ganz zuckerfrei fürDiabetikep 
TRETEN EYNI TT 
Nur durch den Weinhandel zu beziehen! 


Chr. Adi. Kupferberg N Co., Mainz 


Hoflieferanten e Gegründet 1850. 


Interessenten lassen wir gern unser neues Album „Ein deutscher 
Gedanke, ein deutscher Erfolg“ Nr. 75 mit künstlerischen 
Abbildungen und allen Einzelheiten der Sektbereitung gegen 
20 Pf. in Marken für Porto, Verpackung eto. kostenlos zugehen, 


90 eigene Spezial- Geschäfte 


Berliner Corseifahrik W. 4 d. Neumann 
THORN: 


37 Breitestrasse 27. 


BROMBERG: 


19 Danzigerstrasse 19. 


Besichtigen 
Sie 


zwanglos 
unsereneuen 
Herbst. 
Modelle 


Unsere Wasch- Corsets 


sind rostfrei und mit Einlagen _ 
waschbar wie jedes Wäschestück 


Reklame -Corsei|Wasch -Corset 
eek: 290.279 325 fg e J00 900 1050 


reeller Qualität se waschb., Ig. Fag. 


„Lilli“ 75 „Lulu“ 00 
mit hübscher Spitse mit vorzüglicher Bitz und Schnitt 


18trumpfhalter „ou so 00. mit 2 Paar Haltern 


„Eugenie“ pi 


in gepunktem Jaequard, sehr 
preiswert, mit Strumpfhalter 


Anerkannt erstklassige Maß - Ateliers. 


” ly“ 
EN A in prima 120 


Satin mit 2 Paar Haltern 


durch Uebernahme einer streng re- 
ellen Erfindung! Keine Sachkenntn. 


Sichere Existenz. 
Mein gut gehendes 
Automaten -Restaurant, 
Thorn, Culmerstr. 2, 


gebe ich wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts heute für den 
3. Teil des Anſchaffungswertes an ſchnell entſchloſſene Käufer ab. 


welche ſchon vieles andere erfolglos 
angewandt, bringt mein glänzend be⸗ 
gutachtetes Mittel ſchnelle Wirkung. 
Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in hartnäck. 

5 Fällen. Dankſchreiben. Unſchädlichkeit 
3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. Nachnahme⸗Verſand 


Dee 


Le o O D o 4m 


Engländerin 
engl. u. franzöfiſchen Unterricht, 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 
Tee werden gut und billig 
Straußeufedern modernifter,  desgt 
Pleureuſen rep. Beombergerfir. 104, 1. 


Annahmeſtellen: Heiligegeiſtſtraße 1, 
Coppernikusſtr. 22 „Edelweiß“ ⸗Färberei⸗ f 


Rürkgralverkrünmung 
a ers 


Hüften bekämpft mit 
roßem Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der vere 
stellbare 


Geradehalter 
„oustem Naas“ 


Preisgekrönt Intern. 
Hygiene Ausstellung 
Dresden 1911. 
Prospekte mit ea 10 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I, Taschenstraße 9. 


Neuer Frauenberuf. 


Ausbildung als Chemikerin für Zuücker⸗ 
induſtrie uſw. in der ſtaatl. konz. Fach⸗ 
ſchule für Zuckerinduſtrie in Oeſſan 24. 
Andie Kurſus 2. Oktober 1913. Projpette 
rei. 


FEF 


1 Paar gute Pajjer, 


TT me, 


dunkle Schweißfüchſe mit Stern, zirka 
5 u. 6 Jahre alt, 5 Fuß 4“ groß, kräft., 
gedrungen gebaut, gute Beine und Hülfe, 
lammfromm beim Putzen und Beſchlagen, 
eins und zweiſpännig gefahren, geſund 
und zugfeſt, eignen ſich auch vorzüglich 
als Zuchtſtuten, hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtraße 6, Fernſprecher 517. 


Meine Grundſtüde, 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92, find fortzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 


Großes 


Geschäfts - Grundstück 


in beſter Lage zu verkaufen. 

Angebote unter W. N. 
an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Oruni 


in Hohenſtein Oftpr,, nahe am Markt, in 
welchem ein Schuhmacher⸗ und ein Schnei⸗ 
der⸗Geſchäft ſeit 10 Jahren mit Erfolg 
betrieben, iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Desgleichen ca. 3 Morgen gutes 
Ackerland. 


Gebr. Riemenschneider, 
Gitterfabrik, 
Mellienſtr. 128. 


obbermann, 


wachſam, ſtubenrein, geflügelfromm, billig 
zu verkaufen Konduniſtraße 2. 


Esſtehen zum ſofortigen 
Verkauf: 


Goldene und ſilberne Herren: und 
Damenuhren, Brillaniringe, Ketten, 
Armbänder, goldene Ringe, Regu⸗ 
lateure, modernſte Muſter. 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, Telephon 381. 
Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage. 


Berih. getr. Kleidungsſtücke 


zu verkaufen Heiligegeiftitr. 3, 1. 


Alnvier-Noten, 


wie neu, klaſſiſch und modern, billig zu 
verkaufen Kaſerneuſtr. 44, pt., I. 


Oorantieri reinen 


duelle, 


entichieden das geſundeſte Nahrungsmfttel, 
empfiehlt in e Qualität zum 
Preiſe von Pfg. per Pfund 


Honigkluchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Alle Türen, genier, 
Kachelofen Schaufenſter 
mie Zul l. 


find vom Abbruch Breiteſtraße 20 zu 
verkaufen. Näheres im Bureau der 
Bauleitung 


Architekten Reinsch & Marks, 


Eliſabethſtr. 7, Telephon 960. 


TTT 
Derſchiedene gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗Büfett, Sofas, mit auch ohne 
Umbau, Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, engl. 
Bettgeſtelle, mit auch ohne Matratzen, 
großer Poſten Wlener Stühle für Reſtau⸗ 
rateure, auch Tiſche, Teppiche, Chaiſe⸗ 
longues, Aus zlehtiſche, Waſchtiſche, Salons 
ſchräntſchen wegen Mangel an Raum bis 
1. November 1913 zu herabgeſetzten 

Preiſen zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Thorn 3, 


ERBETEN 


Zn SE zn 


a 


ee 


en 
ARE 


—— 
. 


n 


© F Jg. Mann, poln. ſprech. 17 Jahre alt, 


HII 


d. 2—5 monatl. Kurſus 
2 ung IRE Buhh., Rendant, 

Berw, Proſpekt frei. 
Dir. Küstner, Leipzigi. 104. 
1700 Chefs ſuchen Beamte. Gier. 


Materialiſt, 


welcher bereits 2!|, Jahre im Kolonial- 
und Materialmarengeihäft beim Vater 
tätig war, ſucht Stellung in größerem 
Geſchäft zur weiteren Ausbildung gegen 
kl. Vergütung per 1. 11. d. Is. 

Gefl. Angebote erbitte unter L. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngerer Chauffeur 


ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. 
Angebote unter K. B. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſeres, junges Mädchen, 


das kochen und die Hausarbeit verſteht, 
ſucht Stellung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wünſcht Beſchäftg. 
Stickerin Fischerstr.17 


Laenge 


finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beſchäftigung bei 


Ohr. Isensee, Briesen Hyr. 
Schuhmachergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
Pohl, Parkſtr. 18, 


Zahle Schneipergefellen 


von 1 geſu 
. Nazlazkl. Alftäbt. Martt 25. Altſtädt. Markt 25. 


1 Let 


kann von gleich oder pargi . 
Taſchengeld wird gewährt. 


A. Kamulla, Bädermeiſter, 


Thorn, Junkerſtraße 7. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung, 


1 Volontär, 


der eye Sprache perfekt wähtig 
t von ſofort 


Mode-Bafar vorm. Ressel & Co., 


Eliſabethſtr., Ecke Breiteſtr. 
Ein Wächter, 


nüchtern und zuverläſſig, ſowle ein 
Laufburſche, 

möglichſt mit Fahrrad, können ſich ſchrift⸗ 

lich melden unter Nr. 9019 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


crit. uufburſche 


ſofort geſucht. Bernstein & Cie. 


+ 
Suche jeder Zeit: 
Wirtin für Stadt unb Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafés, 
Haus diener, Kutſcher und ſonſtiges Pers 
fonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn, Strobandſtr. 13, 
. 544. 


Junges Mace 


mit guter Schulbildung für die Lehre per 
ſofort oder bald geſucht. 


Justus Wallis, Thorn, 


Papierhandlung. 


6 ch. Köchin. Empfehle Mäd- 
u Ci den für alles. Katharina 
Szapanski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Junkerſtraße 1. 


Lehrlinge 
und Schülerinnen 


zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderel können fih melden. 
J. Strohmenger, Neuſt. Markt 10. 
Suche von ſofort 


tüchtiges Mädchen 


für alles, auch durch Vermittlung, Stütze 
vorhanden. 
Frau Romann, Thorn, Schießplatz. 


Aufwärterin T 8 aße 18. 1, l 


Jüngeres, ſauberes 


Aufwartemädchen 


für den mia eſucht 
Waldſtr. 275 1. Eing., 3 Tr., l. 


Aufwärterin 


wird für den Vorm. gef. Schulſtr. 17, 1. 


ſofort bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ 


zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
schnell. W. Lützow, Berlin 799, Dennes 
witzſtr. 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele 
Dankſchreiben. 


II Mm Í von Beſſher zur 

Ar zweiten Stelle hinter 
10 500 Mark Bankengeld auf 30 Morgen 
erſtklaſſigem Boden, 3 Stationen von 
Thorn, zu 6 Proz. Ba, ah wel; oder 
1. November d. Is. B. A. 
1000 an die en 5 „Presser. 


e 


in allen Formen 
in allen Farben 
in allen Stolen 


sind bei uns in sämtlichen Grössen fertig am- Lager. 
Unsere Preise: 


T oa a B Ba 
8 6, e 


J. Stendal & Sandelowshy, 


Spezialhaus grössten Stils 
für moderne Herren- und Knaben-Bekleidung, 


Breitestrasse THORN, Ecke Baderstrasse. 


in EFF-EFF- 
Verarbeitung 


— 


e 


A 


— 


* DD i 


TE pt 
rg Bäcker. ©. 
or m. Pl. orders. I Site 6,2 


t. Bimm fof. b. 3. 10 
oder 2 gut möbl. Berben 
fofort zu verm. 


MOOL. Wohn⸗ u T Solon 


mit eee zu ee abe 6 
üge 


SUT möbl ml, 


a. m. P., z. v. Wilhelmſ ſtr. 1 esd, 
E möbl. Vorderzim; ai en 


Laden, 


modern ausgebaut, mit m 
Stube, bilig u Grm, aa 
14. Zu erfragen in d 

der 1 


6 Bu unge 
Be Burſcheng., 

5 Zim. wie vor Mell llſenſtr.! i 1 
3 Jim. wie bor ES Gofernen i 
3 Jim. mit reich € lem 


2 Zimmer wie vor 
üttmann, 


von ſofort oder 1. 10. 3 
ftr. 129, $ 


Heinrich Lü 
G. m. b. H, Mellien 


gseh. 


lle, chöne Räum 1 
Em 1 l Kiste db $ 
per 1. 10. 3u mean. "Kon tor. 


Agen 


Hochherrſchaftliche 


f Bohn 


2. Etage, 5 Zimmer, 
elektr. Beleuchtung, 
A renoviert, mit re 


gehn erfragen er 
Leinenhaus M 


en 15 
ühelmiladt, Buben 
Ihaitliche 6. Zimmerei 

Balkon, Zentralheig. u. su vet 

von fojort oder ſpäter 3 

erfragen daſelbſt beim miede 

Neumann, Schm 


MTD. Mal il 


4. Etage, 2 Zimmer, er er S nielen 


vom 1. 11 eventl. Sh m 
Anfragen 2. Etage. 2.— 


Wohn ng: 


Wegen Berfegung ig 9115 oon mat 
Oberſt Jordan int 
Fiſcherſtraße 100 Pau 
von 7 bezw. 6 Se or zu re 
Stallungen, zum í 
Beſte Loge direkt em Bt el, 


Baugeſchäft ME. 


Waldſtr. 


Sahobit. 


wo 
1505 warme 4» Bimmer 
verjegunashalber 1. De zem 
mieten. m Mark. 


aber fn 1 
r 


ohnung, von fof: od: 


17,2 


1. Etage, 7 oder Woh gimmer, v 
1. 10. billig zu want. Br ückenſtt. 
— i, 


Gut möbl. SiM A l 


Mittelpunkt der Stadt, fep- E i 
ſofort oder ſpät er villigt 125 185 i 
Zu erſr. in der Geſchäſteſt 


Grohe, aa 


am Stadtpark gremi , 1 5 
Oktober zu vermie 
Rok. Meinhard oos 15 A 
Die von Herrn herrn Oberit b 
gehabte 


Wohnung 


ift vom 1. Januar 


bel 
zu vermieten. Zu men ei ect 
. 1 ee 


Tüimmer⸗Woßnn e 
mit Gas u. Mee Hi aße 60, 
mieten na 5 ler: 


Madl 1 


Herrſchaftl 
von 6 mmern 


und ſämtl. ade paffe al. 
Arzt oder Ae ie 


evtl. per 1. 10. 


vermieten. 19 8 ar Pi 
Guttfeld & 00. 


SR e i 3 
Wun $ 5 
Dirt ober Täter gu zu ace 5 
G. Soppart, j 


| Chorn, Sonntag den 19. Oktober 1915. 


Die Preſſe. 


51. Jahrg. 


eee 


Deutſche Charakterköpfe. 
Von Hans Pilgrim. 
Nachdruck verboten.) 
XI 


4 Blücher. 

1 0 dieſer Erinnerungszeit an die Freiheits⸗ 
tende ſtrahlt vor allen ein Bildnis leud- 
um auf, vom Glorienſchein der Anſterblichkeit 
lh men ein weißumlocktes, markantes Ant⸗ 
IR blitzenden Blauaugen und von der küh⸗ 
Bri ildung eines Falkenkopfes, das Bildnis 
neh ers. Mögen andere Geſtalten bedeutſam 
ite ihn treten, in ihm verkörpert fih dem 
57 der Geiſt der Befreiungskriege, er iſt und 
ti t der populärſte Held der gewaltigen, ſieg⸗ 
‚den Erhebung der preußiſchen Nation gegen 
rift napoleoniſche Fremdherrſchaft, in ihm 
Zelt liſtert fih förmlich der Geiſt jener großen 
habe Sein Feldherrngenie, ſeine Erfolge 
unser ihm den Hoch⸗ und Ehrenplatz in 
D tem Gedächtnis allein nicht geſichert, das 
1 00 Weſen, das Siegfriedhafte der Erſchei⸗ 
nind trugen das ihrige dazu bei, und nicht 
er ſeine Originalität, ſein ſtürmiſches 
wohl gängertum und alles das was ihn ſo⸗ 
eine in Vorzügen, als in Fehlern zum Arbild 
Kenn Huſaren und zum echten Reiterführer 
15 pelte, Er war der Ziethen aus dem Buſch 

i hächſter Potenzierung. 
T reund und Genoſſe derer, die groß waren 
ſeng im Rat, der Stein, Scharnhorſt und Gnei⸗ 
tög u, Mitbruder jedes echten Patrioten und 
wie gter Feind alles bänglichen Zauderns, 
örper! ſich in ſeinem königlichen Herrn ver⸗ 
feine ze, ſetzte er jede Faſer ſeines Seins für 
7 ufgabe ein und gab allzeit für den Rat 
wärt at, die heroiſche Tat, der „Marſchall Vor⸗ 

in allen Dingen. 
gen 16. Dezember 1742 zu Roſtock geboren, 
den der mecklenburgiſche Landjunkersſohn bei 
der Leſchränkten Verhältniſſen der mit 8 Kin- 
bildu geſegneten Familie nur geringe Schul⸗ 
in feine, und ſelbſt mit ſeinem Deutſch, das ſich 
nen Briefen ſo originell darbietet, konnte 
niema Stens in grammatikaliſcher Beziehung 
Vorl 5 Staat machen. Darin war er ein 
and ufer des alten Papa Wrangel. Aber 
feine und Fuß hatte es immer. Beſſer als 
ulte h ſſenſchaftliche Bildung gelang die Cha⸗ 
Cute Dung des Knaben auf dem väterlichen 
ſehr Stoh Renjow, wenn er ſich auch noch jo 
mit ei toben konnte. Als Knabe noch trat er 
Ri, em älteren Bruder in dem ſchwediſchen 
war ze wo eine Schweſter von ihm verheiratet 
ein. freiwillig in das Huſarenregiment Sparre 


wurde, allzu verwegen vordringend, 1760 


Berliner Brief. 


Die k — (Nağbrud verboten.) 
abt e kommunalen Projekte der Reichshaupt⸗ 
dite ingewiefen wurde, dank der ſtraffen 
bütye oe von feiten des derzeitigen Ober- 
Reit meiſters Exzellenz Wermuth in neuerer 

dannen en entſchiedenen Zug ins Große ange⸗ 
cht En und zeigen mehr als früher Voraus⸗ 
die Sp ug auf Zukunftsbedürfniſſe. Nachdem 
der Her verordnetenverſammlung den Ankauf 
migt ja Haft Lanke für 20 Millionen geneh- 
X 155 der Oſthafen unter Aufwendung von 
à tonen Mark fertiggeſtellt und feiner 


N 

das mit ſcharf ein neues Projekt ins Auge, 
her erde nahezu ein Dutzend Jahre hin und 
wär tert worden war, aber nicht recht vor⸗ 
über e weil man ſich allſeitig uneinig war 
für SH Einzelheiten. Eine Großmarkthalle 
ſte . Gemüſe und Räucherwaren ſoll er⸗ 
ein zoſtenpunkt: 34 Millionen Mark. Sie 
baren Itſeits den Hauptzweck, den unhalt⸗ 
am händen in den die Zentral⸗Markt⸗ 
Futog Alexanderplatz umgebenden Straßen, 
den durch die ungeheure Entwicklung 
been arktvertehrs, ein Ende zu machen, 
besten Vet durch ihre Lage und Größe die 
eit der erkehrsperbindungen und die Möglich⸗ 
elriedigung der Bedürfniſſe des Grok- 

n. gleich für ein Jahrhundert zu gewähr⸗ 
ich für di nter dieſen Geſichtspunkten hat man 
5 Wahl des Geländes an der Beuſſel⸗ 

a lo gut wie entſchieden, denn dort 
mo, dukün Schiffahrtskanal Berlin⸗Spandau, 
an he tige Weſthafen, und von dort hat 
oe Verbindungen mit dem Güter⸗ 
fu Bahn harlottenburg, ſowie mit dem Lehr⸗ 
lt n Raf, Vor allem aber iſt die freie Ent⸗ 
55 Verkehrs für eine Groß⸗Markthalle 
nir pberie geſichert, während fie mitten 


1 tip 1 0 der Stadt, an der Stadtbahn, wo 
q „Und krabbelt wie in einem Ameiſen⸗ 


ufen © 


"ug, deuündig gehemmt war. 


a Exzellenz Wer⸗ 


! 


von preußiſchen Huſaren gefangen, und da ihr 
Oberſt, der tapfere Haudegen von Belling, 
Freude an ihm fand, von dieſem veranlaßt, in 
preußiſche Dienſte zu treten. Belling wurde 
ihm ein väterlicher Freund und Lehrmeiſter, 
hatte aber oft ſeine liebe Laſt, den Sauſewind 
zu bändigen, der im Zechen, Spielen, Reiten 
und Jagen groß war, wegen ſeiner ſtets guten 
Laune und echten Ritterlichkeit ſehr beliebt bei 
Frauen ſowohl, als bei den Kameraden, ob⸗ 
gleich dieſe mit ſeiner Streitluſt und ſeiner 
allzeit flinken Klinge zu rechnen hatten. Sein 
hitziges Temperament brachte ihn gar in einen 
Ehrenhandel mit ſeinem Oberſten, was er mit 
einer Strafverſetzung büßen mußte. Aber „ge⸗ 
ſcheit“ wurde er lange nicht. Und als er, 1771 
zum Stabsrittmeiſter aufgerückt, bei einer Be⸗ 
förderung übergangen wurde, weil das Belling⸗ 
ſche Regiment bei der Unterdrückung des pol⸗ 
niſchen Aufſtandes zu ſcharf geweſen war und 
ſich des Königs Ungnade zugezogen hatte, und 
weil wohl die „Conduite“ des tollen Blücher 
nicht die glänzendſte, verlangte er trotzig ſeinen 
Abſchied. „Der Rittmeiſter von Blücher iſt ſei⸗ 
ner Dienſte entlaſſen und kann ſich zum Teufel 
ſcheeren“ wurde er, wie bekannt, vom alten 
Fritz beſchieden. 

So wurde nun aus dem ſchneidigen Huſaren 
ein Ziviliſt, der ſich bald mit einem ſiebenzehn⸗ 
jährigen Oberſten⸗ und Gutsbeſitzertöchterchen, 
Karoline von Mehlung, verheiratete, bei dem 
Schwiegervater den Gutsbetrieb erlernte, erſt 
erfolgreicher Pächter einiger Vorwerke, dann 
in Pommern ſelbſt Gutsherr und Vater von 
ſieben Kindern wurde, von denen aber vier 
ſtarben. Klug und ſchneidig, immer mit Rat 
und Tat zur Hand, frohſinnig und beredt, 
machte er ſich allgemein beliebt, wurde als 
tüchtiger Landwirt Vertreter feiner Grandes- 
genoſſen in der Landſchaftsdirektion, war auch 
als Bruder in der Freimaurerloge ſehr ange⸗ 
ſehen, und hätte es im bürgerlichen Leben ſchon 
aushalten können, wenn ihm der Huſar nicht 
zu ſehr im Blute gelegen hätte. Eifrig betrieb 
er deshalb ſeine Wiederanſtellung, und endlich 
hatte er, bald nach dem Tode des grollenden 
Friedrich II., die Freude, ohne Zeitverluſt in 
der Beförderung, nach 14 Ziviliſtenjahren als 
Major wieder in ſeinem alten Regiment ange⸗ 
ſtellt zu werden. Er machte den unblutigen, 
holländiſchen Feldzug mit, wurde 1791 Oberſt 
ſeiner roten Huſaren, erwies ſich im Feldzug 
gegen Frankreich als kühner und geſchickter 
Reiterführer und machte, 1789 ſchon Witwer 
geworden, ſechs Jahre darauf als 52jähriger 
Generalmajor eine glückliche Attacke auf Herz 
und Hand der 22jährigen Amalie von Colomb. 


wiſſermaßen ſchon als Erzieher der linksgerich⸗ 
teten Stadtverordneten vom unentwegten 
Nein⸗ zum Jaſagen angeſprochen werden kann, 
wird ſicherlich auch mit der Durchbringung die⸗ 
ſer Vorlage Erfolg haben, zumal man eine 
Rentabilitätsberechnung aufgemacht hat, der 
zufolge die Rieſenmarkthalle einen Jahres⸗ 
überſchuß von nahezu 330 000 Mark bringen 
ſoll. 

Daß der alſo „gehobene“ Geſichtskreis der im 
Rathauſe redenden und abſtimmenden Herr⸗ 
ſchaften keine Verkleinerung ſeines Durch⸗ 
meſſers erfahren möge, iſt dem Gemeinweſen 
wie ſeinem Oberhaupt des ferneren zu wün⸗ 
ſchen in Anſehung der beiden Fragen, ob die 
Stadt Berlin ſich ſelbſt mit Elektrizität ver⸗ 
ſorgen ſoll und ob ſie ſich mit der Univerſität 
wieder vertragen ſoll. Man verhandelt jetzt 
im Rathauſe über die erſtere Frage, nachdem 
durch Kündigung des Vertrages zwiſchen der 
Stadt Berlin und den Berliner Elektrizitäts⸗ 
werken jedenfalls das eine feſtgelegt worden 


iſt, daß man am 1. Oktober 1915 beiderſeitig 


frei wird. Je nachdem wird man ſich zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob von dieſem Zeitpunkt ab die 
Verſorgung der Reichshauptſtadt mit Elektri⸗ 
zität durch Gemeindebetrieb erfolgen, oder durch 
die Berliner Elektrizitätswerke nach neuem 
Vertrage. Übernähme die Stadt die Elektrizi⸗ 
tätswerke, ſo würde ihr jedenfalls die Beſchaf⸗ 
fung der Braunkohle bei Bitterfeld, wo die 
B. E. W. fiH für ihre Uberlandzentralen ſchon 
den Bedarf geſichert hat, ungleich ſchwieriger 
werden. Hier wird ein intenſives Wägen vor 
dem Wagen nötig ſein. In der zweiten Frage 
handelt es ſich um die „gütliche“ Erwürgung 
einer nahezu zwei Jahrzehnte alten prozeſſu⸗ 
alen Seeſchlange. Magiſtrat und Univerſität 
führen ſeit 1894 einen Rechtsſtreit um das 
Kaſtanienwäldchen, von dem die Stadt der 
großen Berliner Straßenbahn einen Streifen 
für Straßenbahngleiſe überlaſſen hat, während 


die Aniverſität ihr uneingeſchränktes Eigentum 


an dem ihr bei Gründung der Aniverſität über- 


Einen Korb gibts nicht, erklärte er keck, und das 
Glück war ihm hold; es kam zu einer ſehr glück⸗ 
lichen Ehe mit dem Malchen. Später wurde 
Blücher Militärgouverneur in dem neuerwor⸗ 
benen Weſtfalen, wo er ſich ſchnell die Liebe 
und Achtung der Bevölkerung erwarb, obgleich 
man in dem katholiſchen Münſter den „Luthers⸗ 
gen Dickköppen“ und den Preußen insgemein 
keineswegs grün war. Mit dem Präſidenten 
von Stein, dem nachmaligen Regenerator 
Preußens, und ſeinem Nachfolger, dem Frei⸗ 
herrn von Vincke, wurde Blücher innig befreun⸗ 
det. 

Anterdeſſen zog von Weſten her das napo- 
leoniſche Wetter heran. Blücher ſah die Ge⸗ 
fahren für den Preußenſtaat kommen und war 
ſehr wenig erbaut von der ſchwächlichen Hal⸗ 
tung ſeines Königs gegen die franzöſiſche Poli⸗ 
tik. Und dann, als endlich ſeinem Kampfes⸗ 
mut und ſeinem patriotiſchen Zorn Befriedi⸗ 
gung winkte, als er nach Franken ziehen durfte, 
die Führung der Vorhut zu übernehmen, die 
ſchwere Enttäuſchung, als nach der Schlacht von 
Auſterlitz Friedrich Wilhelm III. ein Bündnis 
mit Napoleon einging, als er ſich an den Sie⸗ 
geswagen des Uſurpators ſpannen ließ. Im 
tieſſten Herzen ergrimmt kehrte Blücher nach 
Münſter zurück. Dann brachte ihm, dem wüten⸗ 
den Napoleonhaſſer, dem unermüdlichen Predi⸗ 
ger des Krieges, das Jahr 1806 endlich die 
Hoffnung, den Unterdrücker Deutſchlands mit 
niederzwingen zu können. In Auerſtedt be⸗ 
fehligte er die Vorhut, aber er mußte die nie⸗ 
derſchmetternde Entdeckung machen, daß auf 
ſeine Truppen kein Verlaß war. Das „Debakle“ 
des Staates und des Heeres durchlebte er mit 
allen Schreckniſſen, und nachdem er ſelbſt mit 
ſeinem Generalſtabschef Scharnhorſt einen Teil 
der Truppen in meiſterhaftem Rückzug gerettet, 
blieb ihm das Schwerſte nicht erſpart: irok 
heldenmütiger Verteidigung gegen eine vier⸗ 
fache übermacht die Kapitulation von Lübeck 
mit 6000 Mann. „Ich kapituliere, weil ich kein 
Brot und keine Munition mehr habe“, durfte 
er unter den Übergabevertrag ſetzen. — „Dieſe 
verdammten Flüchtlinge halten faſt die ganze 
Armee feſt“, hatte Napoleon noch kurz vorher 
ärgerlich bekannt. Der Ruhm des gefangenen 
Preußengenerals aber, der bald darauf gegen 
den General Victor ausgewechſelt wurde, 
ſtrahlte hell in die Nacht des preußiſchen Nie⸗ 
dergangs. 2 

Und nun dieſer Feuerkopf, dieſer glühende 
Patriot, dieſer kampfesmutige, militäriſche 
Draufgänger und erprobte Heerführer in den 
Jahren der tiefſten Erniedrigung. Sein Glaube 
an eine Wiedergeburt des Staates, des Heeres, 


Preußen behauptete und für den enteigneten 
Landſtreifen rund 1 Million und 330 000 Mark 
verlangte, wogegen die Stadt allenfalls rund 
12 000 Mark anerkennen wollte. Das Kammer⸗ 
gericht hatte in der Sache ſchon geſprochen, das 
Reichsgericht hob jedoch deſſen Urteil wieder 
auf und erkannte auf Rückverweiſung an die 
Vorinſtanz zu erneuter Verhandlung. Jetzt iſt 
man verſtändigerweiſe geneigt, nach dem Worte 
zu verfahren, daß ein magerer Vergleich beſſer 
als ein fetter Prozeß iſt. Schließlich wird es 
ja auch Zeit, daß man ſich aus den Haaren 
kommt, und ſo hat man denn nach nahezu 
zwanzigjährigem Hader jetzt Vergleichsver⸗ 
handlungen mit guter Ausſicht auf Erfolg er⸗ 
öffnet 

Die Untergrundbahn hat zwei neue Glieder 
angeſetzt mit der Eröffnung der weſtlichen 
Strecken nach Wilmersdorf und Dahlem. Mehr 
als eine viertel Million Fahrgäſte frequentier⸗ 
ten die Geſamtſtrecken der Hochbahn am Sonn⸗ 
tag; das war die bisher größte Verkehrsziffer, 
wovon auf die beiden neuen Linien 50 000 
Fahrgäſte entfielen. Die Zahlen beweiſen er⸗ 
neut, daß die Hoch⸗ und Untergrundbahn, un⸗ 
geachtet mancher Mängel im Einzelnen, das 
bevorzugte Beförderungsmittel im Schnellver⸗ 
kehr iſt. Einen ſtreitbaren Epilog hatte es 
dieſerhalb noch kurz zuvor in der Charlotten⸗ 
burger Stadtverordnetenverſammlung gegeben, 
wo man ſcharf gegen den Magiſtrat vorging, 
weil er die Verſchandelung des Wittenberg⸗ 
platzes durch das architektoniſche Ungetüm 
des überirdiſchen Bahnhofes Wittenberg⸗ 
platz zugelaſſen habe. Bürgermeiſter Dr. 
Maier mußte ſchließlich das Bedauern des Ma⸗ 
giſtrats ausſprechen, daß dieſer es unterlaſſen 
hätte, die Öffentlichkeit von den Verhandlun⸗ 
gen mit der Hochbahngeſellſchaft über die Aus⸗ 
geſtaltung des Bahnhofsgebäudes, deſſen Sei⸗ 
tenflügel ein Stadtverordneter mit 
Pferdeſtall verglichen hatte, 
unterrichten. 


einem 
rechtzeitig zu 
Damit war die Sache abgetan. 
Die „Hochbahnkiſte“ ſteht aber nun da und reizt 
nach den bisherigen Stichproben ge⸗ eigneten Garten des Prinzen Heinrich von den ohnehin kritiſch veranlagten Großberliner, 


hielt ihn aufrecht. Der Freund und Helfer 
aller derer, die dieſe Wiedergeburt vorbereite⸗ 
ten, verzweifelte nicht. 
Briefe geben Zeugnis 
„Übrigens verzweiffle ich noch nicht, mein liber 
Freund,“ ſchreibt er im September 1809 an den 
Oberſten von der Marwitz, „daß unſer deutſches 
Vaterland gerettet werden kan, es wird aber 
und muß mit Feuer angegriffen werden, ich 
tuhe Rehdlich das meinige, und der König er⸗ 
held nicht ruhe von meine ſeitten bis er ſich 
entſchliſt, oder mich entleſt, auf beides bin vor⸗ 
bereittet, bin ich erſt loß ſo kan ich als ein 
freier man über mein bischen Ich Disponiren“. 


Seine Worte, ſeine 
von ſeinem Wirken. 


Dienſtlicher Arger, Familienſorgen, eine 


ſchwere Krankheit, zehrender Grimm über die 
königliche Politik, Abweiſung ſeines heftigen 
Drängens zu tatkräftigem Handeln und gar ein 
königlicher 
Schritte brachten ihn wirklich dazu, 
ſchiedsgeſuch einzureichen, 
ſpruch, trotzdem er, wie er ſchrieb, arm ſei und 
ſein Brot in fremden Dienſten ſuchen müſſe. 
Aber der König, der einen Stein als einen 
unbequemen Staatsdiener 
wußte, oder ahnte wenigſtens, was er an Blü⸗ 
cher hatte, und ſtatt des Abſchieds kam die Er⸗ 
nennung des Generalleutnants zum General 
der Kavallerie. 
daß er auch als General der Kavallerie nicht 
anders dächte, wie als Generalleutnant: Trage 
Feſſeln, wer will — ich nicht! — — „Sie ſind 
unſer Anführer und Held, und müßten Sie auf 
der Sänfte uns vor⸗ oder nachgetragen werden; 
nur mit Ihnen iſt Entſchluß und Glück“, hatte 
ihm nicht lange vordem erſt Scharnhorſt ge⸗ 
ſchrieben. i 


Verweis wegen eigenmächtiger 


ein Ab⸗ 
ohne Penſionsan⸗ 


entlaſſen konnte, 


Blücher blieb, erklärte aber, 


Noch einige Jahre des Hangens und Ban⸗ 


gens in ſchwebender Pein. Einmal ſogar dachte 
Blücher daran, eigenmächtig loszuſchlagen, aber 
ſeine Pflichttreue hielt ihn ſchließlich doch ab, 
den Spuren eines Schill zu folgen. Hoffnungen 
wachten auf und wurden wieder zu Grabe ge⸗ 
tragen. 
niederſchmetternd. 
Scharnhorſt und Gneiſenau legten dem König 
einen von Blücher lebhaft unterſtützten Plan zu 
einer Maſſenerhebung vor. 
dann, als doch auf Drängen der Kriegspartei 
endlich die Rüſtung durchgeſetzt war, ein neuer, 
der härteſte Schlag: die Abrüſtung auf Verlan⸗ 
gen Napoleons und die ehrenvolle Verabſchie⸗ 
dung des greiſen Feldherrn, der eben erſt den 
Oberbefehl über die in Pommern verſammel⸗ 
ten Truppen erhalten. 


Der Tod der Königin Luiſe wirkte 
Alles ſchien verloren. 


Vergebens. Und 


Blücher ging nach Schleſien auf ſein ihm 


vom König geſchenktes Gut Kunzendorf. Gleich⸗ 


der irgendwie äſthetiſch empfindet, oder ſo tut, 
andauernd zur grimmigſten Kritik. — Sehr 
viel freundlicherer Beurteilung erfreut ſich in 
der öffentlichen Meinung ein Bauprojekt, das 
darauf abzielt, dem auf dem Krollſchen Gelände 
zu errichtenden neuen königlichen Opernhauſe 
je ein Seitengebäude anzugliedern, weil der 
große Königsplatz das Opernhaus ſonſt nicht 
eindrucksvoll genug erſcheinen laſſen würde, 
und zwar ſoll Mars die Muſen flankieren, was 
ſo zu verſtehen iſt, daß der Generalſtab, deſſen 
bisherige Räume längſt nicht mehr ausreichen, 
dort ſich in einem der beiden Seitengebäude 


einquartieren ſoll . 9 
Die „Tango⸗Prinzeſſin“ hat, wie ich Ihnen 


ſchon ſchrieb, im Thalia⸗Theater das zug⸗ und 
lebenskräftige „Puppchen“ 
darum iſt das Puppen⸗Sujet an ſich in der Welt 
des Amüſements nicht ausgeſtorben; vielmehr 
heißt es jetzt in dieſen Kreiſen: Das Puppchen 


erdroſſelt, allein 


iſt tot, es lebe „Das luſtige Puppchen“ und 
„Die Puppenklinik“! Den erſteren Titel führt 
das neue Opus, das Direktor Leo Bartuſchek 
geſchrieben und Julius Einödshofer vertont 
hat in einem neuen Eisballett im Admirals⸗ 
palaſt, während „Die Puppenklinik“, ein Drei- 
aktiges Luſtſpiel von Franz von Schönthan und 
Rudolf Presber, im Luſtſpielhauſe unter toſen⸗ 
dem Beifall in Szene gegangen iſt, was umſo 
verſtändlicher wird, als Richard Alexander der 
Große darin wieder mitmimte in der Rolle 
eines zwar abwegigen, aber doch prächtigen 
Kerls von Barin, der reuig zu Frau und Kin⸗ 
dern, in deren „Puppenklinik“, zurückkehrt, 
nachdem er ſich jenſeits des großen Teiches die 
lebemänniſchen Hörner abgelaufen hat. Der 
liebenswürdige Künſtler zeigte augenfällig, 
daß er ein König der Humore auch ohne Anter⸗ 
hoſentricks, wie ſie alle Welt an ihm vom Re⸗ 
ſidenz⸗Theater her kennt, zu bleiben vermag, 
und ſeine Untertanen jubelten ihm mit Be⸗ 
geiſterung zu. Alexanders Lampen⸗Weltreich 
iſt neu und feſt gegründet 


+ 


meeen ie 


geſinnte ſammelten ſich zeitweiſe um ihn, auch] erkennung feiner Taten blieb dennoch nicht aus. 


Ernſt Moritz Arndt war darunter. 
das Gericht über den Korſen herein, und im 
Herzen des alten Feldherrn lohte neue Hoff⸗ 
rung auf. „Nich mehr Preuſen alleyn ſonder 
daß gantze Vatterland muß widerum herauff⸗ 
gebracht und die Nation hergeſtelth werden“, 
ſchrieb er an Scharnhorſt. Mit Vorcks Vertrag 
von Tauroggen wurde die Befreiungsära ein⸗ 
geleitet. Der König, halb gezwungen, konnte 
ſich der Volksbewegung nicht länger widerſetzen. 
Blücher wurde Oberbefehlshaber, gegen manche 
Bedenken des Monarchen. Scharnhorſt ſetzte es 
durch. Dieſer und Gneiſenau wurden des Alten 
Berater. Und der Feldzug begann. „Dieſe 
Tiere haben etwas gelernt“, ſagte Napoleon, 
als er bei Groß Görſchen, wo ihn Blücher faſt 
in ſeine Hände bekommen hätte, ſchließlich 
fiegte, ſiegte mit 22 000 Mann Verluſt gegen 
nur 11500 Mann der beſiegten Verbündeten. 
„Wer nu ſeggt, dat wie retirieren, dat is en 
Hundsfott, ein ſchlechter Kerl“, ſagte Blücher, 
als er ſich wohlgeordnet zurückzog. Am die 
Einheitlichkeit des Kommandos zu wahren, 
hatte er ſich unter den ruſſiſchen Oberbefehl 
geſtellt, wie er denn überhaupt, trotz ſeines 
ſtürmiſchen Temperaments, oft genug Beiſpiele 
größter Selbſtüberwindung gab, er, der allzeit 
von ſeltener Beſcheidenheit blieb. Bekannt iſt 
die Anekdote, wie er einmal bei einer Tafel 
das Rätſel aufgab, wie einer ſeinen eigenen 
Kopf küſſen könne, und wie er als Löſung dar⸗ 
auf ſeinen Generalſtabschef Gneiſenau küßte. 
Es würde über den Raum dieſer Skizze weit 
hinausgehen, wollte man hier die Erfolge des 
„Marſchall Vorwärts“, wie ihn zuerſt die Ko⸗ 
ſaken nannten, ins Einzelne betrachten, ob er 
nun Sieger war oder im Rückzug ſein Genie 
entfaltete. Nach Beendigung des Vorkrieges 
— keiner war mit dem Waffenſtillſtand vom 
4. Juni 1813 unzufriedener, als er — erhielt 
er mit Wiederbeginn der Feindſeligkeiten den 
Oberbefehl über die ſchleſiſche Armee. Die 
Schlaf? en der Katzbach, Möckern⸗Leipzig mit 
feiner Ernennung zum Feldmarſchall, der ber- 
gang über den Rhein, das Vordringen in 
Frankreich, der Sieg bei La⸗Rothisre, der Rück⸗ 
zug nach Chalons und der Sieg bei Laon, die 
Erſtürmung des Montmartre — fo folgten fi 
die großen Ereigniſſe. Krank, vom Wagen aus 
kommandierend, leitete er eine zeitlang ſein 
Heer. Der Friedensſchluß brachte ihm wegen 
der Konzeſſionen an das beſiegte Frankreich er⸗ 
neut ſchwere Verſtimmung, ſodaß er ſich grol⸗ 
lend am Einzug in Paris nicht beteiligte und 
gar den Oberbefehl niederlegte. Aber die An⸗ 
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Da brach Sein König ernannte ihn zum Fürſten von 


Wahlſtadt und dotierte ihn mit ſchleſiſchen 
Herrſchaften. Nach der Rückkehr Napoleons von 
Elba wieder zum Oberfeldherrn der preußi⸗ 
ſchen Armee berufen, erlitt er, von Wellington 
nicht ausreichend unterſtützt, bei Ligny eine 
Niederlage und geriet gar durch einen ſchweren 
Sturz mit dem Pferde, unter das er zu liegen 
kam, in Gefahr, gefangen genommen zu wer⸗ 
den. Bei Belle⸗Alliance rettete er Wellington 
und den Sieg. Bald darauf zog er, dem Feinde 
immer hart auf den Ferſen, in Paris ein. 
Dort brachte der aller diplomatiſchen Feder⸗ 
fuchſerei fo Abholde bei einer Diplomatentafel 
den bekannten Toaſt aus, in dem es hieß: 

Was die Schwerter uns erwerben, 

Laßt die Federn nicht verderben. 
Das Eiſerne Kreuz, von goldenen Strahlen um⸗ 
geben, war des Helden höchſter Lohn. 

Von der ganzen Welt geachtet und geliebt, 
ſelbſt von den Feinden bewundert, von der eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt mit dem Ehren⸗Bürgerrecht, 
von Oxford mit dem Doktorhut geehrt, zog ſich 
der 73jährige Greis, krank und müde von den 
ſchweren Strapazen des Krieges, auf ſeine 
Güter zurück, wo er noch einige Jahre in land⸗ 
wirtſchaftlicher Tätigkeit, oft mit ſchwierigen 
Geldverhältniſſen ringend, oder im Spiel, denn 
er war all ſein Leben ein richtiger Spielratz, 
ſeine Erholung fand. Er ſtarb am 12. Sep⸗ 
tember 1819 auf ſeinem Gute Krieblowitz in 
Schleſien, während von einem nahen Truppen⸗ 
Übungsplatz der Donner der Geſchütze zu feinem 
Sterbelager herüberſcholl, den Ohren des ver⸗ 
ſcheidenden Helden die ſchönſte Muſik. 

Ein glänzender Feldherr, ein leuchtender 
Patriot, ein freier, ſtolzer Wahrheitsmenſch, 
ein Edelmann und Edelbürger in einem, groß⸗ 
zügig, großherzig, ſo war Gebhard Leberecht 
von Blücher. Niemals kann und wird die 
Nation ſeiner vergeſſen. 


Ein neuer Berliner Mordprozeß. 
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts Ber⸗ 
lin III begann Donnerstag eine Verhandlung, die 
in mehrfacher Beziehung Ähnlichkeiten mit dem 
Prozeß gegen die Expedientin Hedwig Müller zeigt, 
die bekanntlich vor kurzem wegen Totſchlags zu 2 
Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden 
iſt. Wie im Fall Müller ſtand auch hier das Ge⸗ 
richt vor der Aufgabe zu entſcheiden, ob ein Selbſt⸗ 
mord vorliege, oder ob es ſich um einen Mord oder 
um einen Totſchlag handele. Am 6. Dezember 
1910 in den frühen Vormittagsſtunden war der 
Gaſtwirt Albert Menzel in ſeinem Schankraume 
an der Galvaniſtraße in Charlottenburg mit zwei 


Schüſſen im Kopf tot aufgefunden worden. n 
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enzel ſich nicht 5 lig ums Leben gebracht ha⸗ 


leite ich immer feſtere Sul an, umſomehr als 
ickel in angeheitertem Zuſtand ab und zu Auße⸗ 
rungen tat, die ſeine Täterſchaft zum mindeſten als 
möglich erſcheinen ließen. Im April 1912 wurden 
Nickel ſowohl wie aan Menzel verhaftet und es 
war bereits für Anfang Juli d. Is. die Verhand⸗ 
lung angeſetzt, die aber der Vertagung anheimfiel, 
weil ſeitens der Verteidigung geltend gemacht wor⸗ 
den war, daß Nickel infolge einer früher erlittenen 
Kopfverletzung eine krankhafte Lügenhaftigkeit 
zeige, ber ei es notwendig erſcheine, Sachverſtän⸗ 
dige über ſeine Zurechnungsfähigkeit zu vernehmen. 
— In der heute begonnenen erneuten Verhandlung 
erklärte der Angeklagte Nickel auf die Ermahnung 
ſeitens des Vorſitzers, ſich ſchuldig zu bekennen, 
wenn er die Tat 1 be, mit feſter Stimme, 
daß er unſchuldig jei. Ebenſo erklärt Frau Menzel, 
an der Tat keinen Anteil Dan: zu haben. — Nik⸗ 
tel meint, Menzel habe fih ſeines Nervenleidens 
wegen erſchoſſen. Früher hat der Angeklagte, der 
1910 nach tlin gekommen ift und ſich beit 
Menzel eingemietet hatte, ſtets erklärt, Menzel 
ſcheine die Tat während eines Tobſuchtsanfalles be⸗ 
gangen zu haben, während er bei anderer Gelegen⸗ 
heit ausgeſagt hatte, daß ihm von irgend einem 
jondeubaren Benehmen Menzels niemals etwas 
aufgefallen fei. Er gibt zu, daß er ein Liebesver⸗ 
hältnis mit Frau Menzel unterhalten hätte, bes 
ſtreite aber, von der Frau unter Drohungen größere 
Geldſummen wiederholt gefordert zu haben. Die 
Frau Menzel fet ihm ſtets nachgelaufen und er ſoll, 
als die Frau Menzel ſich einmal bei einem Gtel- 
dichein verſpätet hatte, geäußert haben, „Die muß 
machen was ich will, ſonſt Kaden etwas!“ — Der 
Angeklagte beſtreitet dieſe Außerung ganz entſchie⸗ 
den. Er will auch nichts davon wiſſen, daß er et- 
wem Gaſtwirt Tomma und einem Schmied namens 
Held gegenüber geäußert habe „das Weib hat mio 
unglücklich genat, Ich habe ihn getötet, da 
furchtbare ib t mich dazu angeſtiftet.“ 
Hieubei fol der Angeklagte geweint haben und 
ſehr zerknirſcht geweſen ſein. — Heute behauptet er, 
er müſſe damals, wenn er dieſe Außerung über⸗ 
haupt getan habe, ſchwer betrunken semejon fein; 
wie das von jeiner eigenen Hand xio ene Ge- 
ſtändnis in die Akten gekommen fet, könne er nicht 
ſagen. — Die Angeklagte Frau Menzel ſagt aus, 
daß ſie ſchon zu Lebzeiten ihres Mannes mit dem 
Angeklagten nähere Beziehungen unterhalten habe, 
was Nickel jedoch bestreitet. — Zur Erörterung Dies 
fer Frage wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 
— Der Prozeß dürfte vorausſichtlich drei Tage 
dauern. 


Maunigfaltiges. 


(Das Grubenunglück in Cardiff.) 
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Obwohl das Feuer in der Aniverſal⸗Grube erloſchen 
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+ — 78 südd.: 12. — 1 A fol.: J. 70. — 1 M. Banco: 1,50. — f Kr.: 1,12% — 1 Paso: 
F im aia Aa ze eRbl.: 2.16, 1 -Goid-Rbl: 23,20.: — J. Dolk: 4.20. — J tetri.: 20.40 M. 
8 Berin. Bankdiskont 6%, Lembardzinsfuß 7%, Privatdiskont 4% 7 


das 
ein⸗ 


8 
ganze Bergwerk unterſucht werden fann, da 


€ 
durch Trümmer verſperrt find. An mehreren An⸗ 
len en here die bis eilen 
kenntlichkeit verſtümmelt waren. de Rettungs⸗ 
ſich umſchlungen. Weiterhin ſtieß die nd 
Be t auf ein no E lebe 
unrerſehrtes Pferd. e nose en 
denen waren fajt bewußtlos und muß us ge 
ßen Schwierigkeiten aus dem Schacht Y. Bergleute 
ſchafft werden. Die ganze Gegend feiert. s 
in Sonntagskleidung geben den Leichen 


im Auswärtigen male 
und der deutſchen Regierung an dem Grubenung 


bei Cardiff Ausdruck zu geben. 4 


Humoriſtiſches. soi 
(Bei der 0 be Der mei ihm 
einen ohrenkranken Soldaten unterſuchen, 1 b mit 


aus dem einen Ohr den Wattepfropfen un renadier 
dem Ohrenſpiegel hinein. Der biedere 06) nicht 
bemerkt darauf: „Der Herr Arzt werden d fropfen 


durchſehen können, im andern Ohr ijt der 


noch drin!“ au: 

(Die junge Hausfrau.) Junge, Beda 
„Sag mal aufrichtig, Männchen, \hmedt Mann; 
Eſſen im Gaſthaus oder bei mir beſſer? — i neti 


„Schätzchen, dein Eſſen ift mehr als ausge e 
Nur, weißt du, ein Gutes hatte man im ehe 
doch: man, a Auf ner Speiſekarte imm 
was man überhaupt aß!“ Fro 
(Seine Auffa fun g.). Junge alle, 775 3 
meines Neichtums fühle ich mich doch nicht orfeon?" 
lich. Weißt du nicht irgend einen Nat, 92 
— Onkel: „Genügt nicht auch ein Aſſeſſor en,“ fragt 
(Der verkannte Stalp.) „Tant di 
die kleine Helen, „Bit du eine richtige In et 
oder haſt du nur einen Indianer geheira uf diele 
„Aber, um Gotteswillen, wie kommſt du y deinen 
Idee?“ — aber ich habe doch A jepen! 
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„Ja, 
oilettentiſch einen ganzen Haufen Skalpe ge — 


Gedankenſplitter. mit 
Jede Meinung hat einen Anſpruch. entwe et zu 
Schweigen aufgenommen oder wirkſam wider 
werden; niemand iſt berechtigt, durch See R 
Andersdenkende Herabzumiürdigen. Holtz 
r deiner Lebenstage i 
ringt im Wechſel Luft und Plagen 
Wie es kommt. jo mußt du's neh 
Und dich heitern Sinns bequemen, 
Bittere Schalen zu entfernen Löwe. 


Von den ſüßen Freudenkernen. — 


. vorh 
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‚Stundenplan der geiechlichen gortbildungsiüpule Thorn. 


Geld-Lotterie 


ts dine und nenen er ee JT zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des 
n 1 1 dh. Klaſſe 1 Bauhandwerter e d Ai von 1 Sy 11 Verbandes deutſcher Beamten⸗Vereine. 
Bau⸗ a Montag r; == 
Biper eunen a oma von 5 1 5 Montag, 1b ene 5 ha: 7 1 5 1 5 Ziehung II 4. und 5. November 1913. 
m urg, gusl „ oniag und Dienstag — 5 
Drep o iel wurden, find für den . IT x Dane leg mid ee „ 6-8. 3. 1 5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M. 
Kue R fait e e ıT É. Montag und Freitag 75 - aar OAL bar ohne Abzug zahlbar. 
Wallis 8, Bu ; lung von Justus, „ II u Donnerstag ee au Gewinn⸗ Plan: 
alellan nie traĝe, beim] „ III 7 Dienstag É, 2—6, 5 ME 1 Hauptgewinn 60 000 M. 
ud m p n i es Rathau es 217 3 Freitag „„ ee IAE tenin 30 000 M 
horn den 190 m zu haben. III 5 Mittwoch und Freitag e „ a A Haup gew . 
D Juli 1913, „ II T Dienstag „ 4½—6, „ 2, 1 1 Hauptgewinn 10 000 M 
5 er Magiſtrat. 2 I Maler Freitag oe " AY Aa 5 Gewinne à 1000 M. = 5000 M. 
A ienstag und Mittwo —8, alerjaa å M. = 
ekanntmachung. DT ; Freitag V e e E O a, 
Für das 5 $ Dienstag und Mittwoch : „ 4½—6, 3, II ewinne a . . 
cn d ner 13 15 mit „ II 2 Mittwoch 75 5 „Zeichen ſaal 100 Gewinne & 10 515 == 5500 1 
II Freitag und Sonnabend n 8, S 550 Gewinne à M. 5 
ear Sılelhtr I . AN N j- ee SI 4900 Gewinne à 5 M. = 24500 M 
n - m 22% gu n 5 n" „ 
na innerhalb deal " 1 an nen Dehne „„ DENN, TS TE 
Se: JVVV%%V%%VC nee Ant m SB 
em Ueber arere 2 st z Mittwoch und Freitag 3-8, ’ extra, Nachna 
wü glb daten a Lehr 8 = I Metalia: beiter Mittwoch und Sonnabend “ 6—8, ¥ 8, a Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſt⸗ 
Fand echtigung in? Melion oher n IE " 91 0 115 en ” 58 ” 4 1 anweiſung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als 
dakine Ante 8 gebeten, Be. „ Ta A Montag und Mittwoch „ e en einfacher Brief iſt. 
den ene und der ang de. 7 TI ” Miitwoh und Freitaa 3 Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Cirnehmer, 
Dr „Direktor “en Jerquiſſe ſofortf „ II 7 Dienstag und Sonnabend „ E E moa I T s eee 15 
k Maydorn, ein Auſtalt, Herrn „ II a x Montag und Donnerstag ER e E EE S. l au a 
Thorn den g. ae „ 112 e Dienstag und Freitag u 6—8, „ 3 II 25 oe 
I Der M i II 75 Dienstag und Donnerstag „ 685 A] 
P. 1123775, a giſtrat. 3 E Montag und Mittwoch „ 6—8, „ 3, II auger vieler r Höfe, 
1 „ III = Dienslag und Sonnabend F L j Boc len Fürſtlich Lippeſcher 
eriei n nra PET E ETE limah 5 Sella n er " 4 12 9 Vof⸗Kürſchnermeiſter. 
uhmacher und Schneider ienstag und Freitag Pee —8, , 
igerung sal r m B Dienstag und Freiiag „ 4½ 6. „ 6, u |E = Breslau, Ring 38. 
y von Nie; 1 e Be ane ee . e AE A Größtes Pelzwaren-Derjandhaus. 
U tt n ” n * n * ” ” ae) ” r 75 
„ 2½ 4, 2 Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen und Herren⸗ 
E. Sr In A Mun, „ III 5 A: ae. in allen Größen 
Ragozin 17 Sole ausser 2 Sattler und Tapezierer Montag und Donnerstag > 65 A 5 = 1 Derren Cep mp Hei Wale Veize von Damen. deln dagen von 24 Mark 
oltteſ 10 n " n . 5 „ i 4 Mä 
0 oggenkleie⸗ a I Gemiſchte Berufe, Zeichner Montag und Donnerstag e 41/,--6, x 9, I 20 nor fie Geiftice zon ee Mäntel von 
E Fußmehl „ I n * * n „Dienstag uf 9 { „Beihenlaal Difiziers: Pelze mit Pelzkragen für | Aparte Stolas, Muffen, Belzhiite 
daſteigert uit. * 1 * 1 n n " n ” 3 8 n g I 1 Truppengattungen von 165 Mk. kt Faſſons in allen Pelz⸗ 
* ” n” " ”" ” . * FE * , arten, S 
I y „ Nichtzeichn. Dienstag, Mittwoch, Freitag 6—8, 9, I $ YntamobilsBelze für Herren und | Herren⸗Mützen und Anlo⸗Kappen 
Proviantamt Thorn SATT 4 50 “Js $ Montag. E oe ted 7 6—8, t 9, I Damen in allen Pelzarten, zu billigften Preiſen, y 
R - 7 Bäcker Dienstag und Donnerstag e Ja 1 cupune AE mit AE NEREA lee nelge 555 pe und 
> — nklem egu un agen 
erdin un ” r Bienen ES * 48-5465 Mart Lange Fußſäcke von 21 Mark an, 
Die Viktual + Vorklaſſe 9 8 = 6—8, 4, I Koutor-⸗, Haus- und Jagd⸗Pelz⸗ Fui- Körbe, Jagd⸗Muſſen von 
ie Beit nualien, uſw. Lieferung für und Donnerstag y f röde von 36 Mark an, 4.50 Mark an, 
il. Droben l November 1913 bis Das Winter⸗Semeſter beginnt am 20. Oktober d. Is. Elegante Dare aulanells von | Bels-Teppiche von 750 Mart an, 
werd 1914 ſo ; 1 Perſianer, Breilſchwanz, Nerz, Nerz. Wagen» und Schlitten Decken 
Cr und z neu vergeben Schüleranmeldungen werden nur Dienstag und Freitag, abends von 6—6½ Uhr, entgegengenommen. in Fille 1 echt Seal ꝛc. in allen Größen. 
Karto zu billigſten Preiſen, 
2. Malte m — E E E S , SET STE, —ͤ — — — er | Auswahlſendungen umgehend per Poiljeanko. 
3, ten m 7 n E arrier- z a Neubezüge von Pelzen, jowie Miodernifierungen aller Pelzgegenſtände, 
4, emüſe, En u wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meinen eigenen 
Molkerei d j 10 Werkſtätten am billigiien und reellſten ausgeführt. 
5. üch pro ukte, us u ErirasBejlellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 

N Angeb enabfälle. AR $ Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko, ; 
| i ojien 915 ſind . A8 der — Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. — 
Uhr dor dum tober d. Js., 2 Gerb tr. 27 Telephon 328 
f "p nn 1 Telephon 828 Thorn, Gerberstr. elephon 
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Godie Buller 
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Eine Tasse reiner Bohnenkaffee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschter Bohnenkaffee. 

Meine sämtlichen Kuffees sind vor dem 
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FSndisiduche Arbeit. — Garantie für vorzüglichen Sitz. 


"Goldene Medaille Wien 1812. 


It u. 
Landw. & Hr 3 
ner: Braun N zo 
Sämtliche Reparaturen an N: h h ` Ba a etar, in = often 
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Brückenſtraße 49, I, an der Breitefizabe. 


Sprechſtunden: werkzäglich 9-12, 
Auszug aus dem Gebühreniacit: 
Zahnziehen 0,75 Ml., regionäre h 0,75 M., 
Nevvidien 1,50 M. 
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Hauptstrasse 130. 
Uebernehme auch das Zu haben in allen Apotheken. 
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Nichtpassend, zahle Geld retour. 
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bei Pilsen, Böhmen. 
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kauft panard aret 4 Tel.-Adr. : „Goldquelle“. 
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